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Auftakt der Winterschlacht 
Am Heiligen Abend begannen die Sowjets ihre neue Offensive 

Schwerpunkte Schitomir—Kiew—Witebsk—Newel 
dnb Berlin, 26. Dezember 

Die schweren Angriffe der Sowjets an 
der Ostfront griffen am Fredtag auf neue 
Frontabschnitte über und nahmen an 
Heftigkeit zu. Ununterbrochen rollen die 
Angriffe der Bolschewisten als Auf­
takt der sowjetischen Winteroffensive 
an den Schwerpunkten im Raum von 
Schitomir-Kiew und Witebsk-Newel 
gegen die deutsche Verteidigung an. 
Es ist wie ein warnendes Symbol für 
die Menschheit, daß «ich die Bolsche­
wisten gerade den Heiligen Abend 
r.um Beginn ihrer Winteroffensive ge­
wühlt haben. 

Besonder« Im Kampfraum östlich 
Schitomir hatten die Sowjets erneut 
starke Kräfte bereitgestellt, mit de­
nen sie beiderseits der Straße Kiew-
Schitomir nach starker Artillerievorbe-
reatung zum Angriff antraten. Ein über­
aus wirksames deutsches Abwehr 
feuer «chlug ihren angreifenden Ver­
bänden entgegen. Doch ohne Rück­
sicht auf die ungewöhnlich hohen 
Ausfälle erneuerte der Feind immer 
wieder seine Angriffe. In den schwe­
ren wechselvollen Kämpfen, die zur 
Zeit noch andauern, leisteten unsere 
ürenadiere, Panzergrenadiere und 
Sturmartllleriaten fast übermenschli­
ches, Hinzu kommt, daß das an die­
sem Kampfabschnitt inzwischen ein­
getretene Tauwetter die Kampfhand­
lungen noch weiter erschwert, dn die 
durch den vorangegangenen Fiosf 
gerade wieder passierbar gewordenen 
Straßen und Wege abermals grund­
los wurden, «o daß Truppenverschie­
bungen und das Heranführen des 
Nachschub« nur unter größten Schwie­
rigkelten möglich waren. 

Ein weiterer Schwerpunkt der 
Kämpfe lag Im Ratim von Witeb«k 
wo die Sowjets ihre schon am Vor 
tage wieder aufgenommenen Durch­
bruchsversuche mit stärkeren Kräften 
erneuerten. Ohne irgendwelche Scho­
nung ihrer Verbände trieben sie die 
inzwischen neu herangeführten Kräfte 
in den Kampf. Am Helligen Abend hiel­
ten die Kämpfe bis in die späte Nacht 
an, so daß »ich unsere Grenadiere nicht 
einmal an diesem Abend eine Ruhepause 
gönnen konnten. Immer wieder galt es, 
Enbrüche abzuriegeln durchgesickerte 
feindliche Kräfte in dem teilwe)«e sehr 
unübersichtlichen Gelände einzuschließen 
und zu vernichten und «owjetische Pan-
zeigruppen, die im rückwärtigen Gelände 
herumfuhren, unschädlich zu machen. An 
jeden einzelnen Mann stellten diese 
Kämpfe die denkbar höchsten Anforde­
rungen. Die Schwere der sowjetischen 
Verluste i«l schon aus der ungewöhnlich 
hohen Panzerabschußzahl der beiden letz­
ten Tage zti ersehen, wurden doch inner­
halb dieser 48 Stunden nicht weni'ger als 

126 feindliche Panzerkampfwagen abge­
schossen und vernichtet. 

Auch nordwestlich Retschltza, zwi­
schen Bcresina und Dnjepr kam es zu 
heftigen Kämpfen. Dort machte der eige-

NNN.M,*» 

Notuforo 
Jimt» 

'SUrijiRi/$n 

Minm 

nstur 

CjQQQQQ 

KurHi 

Charkow 

KMtM 

ne Angriff trotz Versteifung des feindli­
chen Wilderstandes weitere Fortschritte. 
In dem schwierigen Sumpf- und Wald­
gelände kämpften sich unsere Truppen 
stand T weiter vor. Durch Verminunqen 
und Brückensprengungen versuchten die 

Bolschewisten das Fortschreiten des deut­
schen Angriffs abzustoppen, aber auch 
diese Hindernisse konnten unsere Ti Up­
pen nicht aufhalten. Der Ubergang über 
einen taktisch wichtigen Flußlauf wurde 
erzwungen und anschließend weiteres Ge­
lände gewonnen. In dem welter nördlich 
gelegenen Kampfabschnitt nordöstlich 
Shiobin verstärkte c'er Feind «eine An­
griffe, um der» •»m Vortag erzielten Ein­
bruch zu erv !em. Zunächst gelang :hm 
auch, bis zu t Artillerieschutzstellun­
gen vorzusto \en, doch warf ihn ein eige­
ner Gegpnctngriff, der besonders wir­
kungsvoll durch dfis Feuer unserer Batte­
rien unterstütvit wurde, wieder auf seine 
Ausgangsstellungen zurück. 

An allen übrigen Frontabschnitten tru­
gen die Kampfhrindlungen rein örtliches 
Gepräge und gingen nicht über Stoß- und 
Spähliupptätigkcit hinaus. 

Käuserkämpfc 
Die Fallschinniager in Ortona 

dnb Berlin, 26. Dezember 
An der süditalienischen Front fanden 

am 25. Dezember größere Kampfhand­
lungen nur am linken Flügel statt. Der 
Schwerpunkt lag wieder im Abschnitt, 
der im Wehrmachtbnricht erwähnten 1. 
Fallschirmlägerdlvision. Belm harten 
Ringen um Ortona war es dem Gegner 
gelungen, nach wiederholt blutig abge­
wehrten Angriffen in den Abendstunden 
des 24. Dezember In den Südteil der Stadt 
einzudringen. Erbitterle Straßenkämpfe 
tobten die ganze Nacht hindurch. 

Am Vormittag de« 25. Dezember wur­
den die Häuserkämpfe fortgesetzt. Am 
Nachmittag versuchte der Gegner, wie­
derholt mit Stoßtrupps und Panzern In 
den Nordteil von Ortona einzudringen. 
Die Fallschirmjäger warfen die Briten 
jedesmal wieder hinaus und lielten den 
Nordteil der Stadt gegen eine zahlen­
mäßige gewaltige Übermacht. Auch ge­
gen den kleinen Ort Villa Grande führte 
der Feind wiederholte Angriffe mit star-
krr .Xrtillehevo.bereitiing, die blutio ab­
gewiesen wuvdrn. Der Ort bheb n ich 
hartem v/ethsclnden R'ngen in dar Hand 
der tapferen Fallsrhinnjäger. 

Das Eichenlaub zum Ritterkreuz 
dnb Berlin, 26. Dezember 

Der Führer verlieh das Eichenlaut) zum 
Ritterkreuz ^es Eisernen Kreuzes an 
Oberst Wilhelm Schmalz, Biigadekom-
mandeur In der Panzerdivision ,.Her­
mann Göring" als 358. Soldaten der deut­
schen Wehrmacht. Oberst Wilhelm 
Schmalz wurde am 1. März 1901 in 
Reußer bei Theißen {Kr. Weißenfels) ge­

boren Er ist auch Inhatinr dos Deut­
schen Kreuzes in Ck)ld sowit^ des Pan-
zei kampfabzelchens 

Der Führer verlieh fernr^r das F-lchcn-
l6ub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreu­
zes «jn General der Infanterie Kurt von 
der Cljevrtllerie, Kommauriierencier Ge­
neral eines Arme<'korps, ih n Singer von 
Koroslen, als 357. Soldaten der deut­
schen Wehrmacht. 

Der deutsche U ehrntachthcrichf 

Die heftige Winterschlacht im Osten 
Englisch-französische Kommandotrupps an der Kanalkiiste vernichtet — Erbitterte 
Kämpfe in-Süditalien — 34 500 brt, neun Zerstörer und Geleitfahrzeuge versenkt 

dnb Führerhauptquartier, 26. Dezember i demissen an der Kanalküste zu nähern. 
Er wurde vernichtet. 

Hei Angriffen anglo-amerikani«cher 
Fliegerverbände am ersten Weihnachls-
tag auf die Stadt Bozen und einige Orte 
im oberitalienischen Raum wurden fünf 
feindliche Flugzeuge abgeschossen, 

Unteiseehoote versenkten In den letz­
ten Tagen im Atlantik und im Mittel­
meer fünf Schiffe mit 34 500 brt und tor­
pedierten ein weiteres. Aus Geleltsiche­
rung und Unterseeboot-Jagdgruppen 
wurden neun feindliche Zeistörer und 
Geleilfahrzeuge versenkt. Bordflak der 
Kriegsmarine brnchte über der Biscaya 
ein Flugboot v%m Typ Sunderland zum 
Absturz. 

Das Oberkommando der Wehrmacht 
gibt bekannt: 

Die Winterschlacht im Osten ging 
auch am ersten Weihnachtstag mit un-
rerminderter Heftigkeit weiter. 

Am Brückenkopf von Nikopol und 
südwestlich Dnjepropetrowsk nahmen 
die Sowjet« ihre Angriffe wieder aul. 
Sie scheiterten In harten Kämpfen. 71 
feindliche Panzer wurden abgeschossen, 
davon allein 66 im Bereich einer Infan­
terie-Division 

Im Kampfraum von Schitomir dehnte 
der Feind seine mit überlegenen Kräf­
ten geführten Angriffe auf weitere Ab­
schnitte aus. In unsere Stellungen einge­
drungene feindliche Angriffsspitzen wur­
den in erbitterten Kämpfen aufgefangen. 
Nordwestlich Retschltza gewann der ei­
gene Angriff weiter an Boden.Im Abschnitt 
von Shiobin bereinigten unsere Grena­
diere Im Gegenangriff eine feindliche 
Einhruchsstelle. Nordwestlich Kritschew 
trat der Feind mit stärkeren Kräften zum 
Angriff an. Er wurde abgewiesen, ein 
örtlicher Einbruch bereinigt. Im Raum 
von Witebsk dauert das schwere Ringen 
an. Versuche der Sowjets, ihre Ein-
bruchsstelleji zu erweitern, und einen 
Durchbrach zu erzwingen wurden durch 
eingreifende Reserven vereitelt. 

In Südltalien gehen die schweren 
Kämpfe im Abschnitt von Ortona weiter. 
Im Gegenangriff wurde eine wichtige 
Höhe zurückerobert. In Ortona selbst 
sind erbitterte Straßenkämpfe im Gange, 
An der übrigen Front verlief der Tag 
bis auf schwächere Vorstöße des Fein­
des nordwestlich Mignaiio ruhig. 

Am 24. Dezember versuchte ein aus 
Engländern und Franzosen bestehender 
Kommandotrupp sich unseren Drahthin-

Dns Oberkommando der Wehrmacht 
gab am ersten Weihnnchtsfeiertag be­
kannt: 

östlich Schitomir traten die Sowjets 
mit starken Infanterie- und Panzerkräften 
auf breiter Front zum Angriff an. Schwere 
wpchselvolle Kämpfe, in deren Verlauf 
bisher .56 feindliche Pan/.er abgeschoßen 
wurden, sind noch Im Gange, Nordwest­
lich Retschitza setzten unsere Truppen 
ihren Angriff welter fort. Ein Flußab-
schnitt wurde trotz zähen feindlichen Wi­
derstande« überwunden und mehrere Ort­
schaften Im Sturm genommen. 

Nordöstlich Shiobin dauern die harten 
Abwehrkämpfe an. Versuche der So­
wjets, eine Einhruchsstelle vom Vorta­
ge zu erweitern,^ wurden im Gegenangriff 
mit wirksamer eigener Artillerie-Unter­
stützung vereitelt. 

I Im Raum von Witebsk verstärkte der 
Feind seinen Druck erheblich. Die vor­
dringenden Angriffskelle der Sowjets 
konnten aufgefangen und dabei 44 feind­
liche Panzer vernichtet werden. An der 

übrigen Ostfront landen keine wesentli­
chen Kampfhandlungen statt. 

In Süditalien setzte der Feind auch ge­
stern seine starken Angriffe im Abschnitt 
von Ortona fort. In einigen Einbruchs­
stellen sind schwere Kämpfe im Gange 
Im M ttel- und Westabschnitt verlief der 
Tag ohne besondere Ereignisse, 

• 
Am 24 Dezember gab das Oberkom­

mando der Wehrmacht bekannt: 
Südlich Nikopol, im Räume von Kiro-

wograd und südwestlich Tscherkassy kam 
es gestern nur zu örtlich begrenzten 
Kämplen. östlich Schitomir und südöst­
lich Korosten brachen schwächere An­
griffe der Sowjets zusammen. 15 feind­
liche Pan/er wurden vernichtet. 

Nordwestlich Retschltza machte der ei­
gene Angriff trotz zähen Widerstandes 
der Sowjets weitere Fortschritte, feird-
liche Angriffe gegen einen Brückenkopf 
an der Beresina wurden unter hohen 
Verlusten abgewiesen untl 32 Sowjetpan­
zer abgeschossen. 

Nörtlösllich Shiobin traten die Sowjets 
mit mehreren Dlvlslontn zum Angriff an. 
Schwere Kämpfe sind hier im Gange. Im 
Kampfraum von Witebsk setzte der Feind 
gestern seine starken Angriffe fort. In 
erbitterten Kämpfen wurden örtliche Ein­
brüche abgeriegelt und 71 feindliche Pan­
zer vernichtet. 

In den Kämpfen südöstlich Kirowugrad 
haben sich die 11. schlesische Panrerdl-
vlson unter Führung des Generalmajors 
von Wietersheim und die 13. altmärkiiche 
Panzerdivision unter Führung des Gene-
nalmajors Hauser hervorragend bewährt. 

Im Nördlichen Eismeer griffen am 
Abend des 22. XII. fünf sowjetische 
Schnellboote ein deutsches Geleit erfolg­
los an. In kurzem harten Kampf wurden 
drei sowjetische Schnellboote versenkt, 

Jle beiden anderen durch Artillerie­
treffer schwer beschädigt. 

An der süditalienischen _ Front 
herrschte gestern mit Ausnahme des 
Abschnittes von Ortona Ruhe. Südlich 
und südwestlich der Stadt Ortona 
icheiterten auch gestern alle feindli 
:hen Angriffe, obwohl sie von starkem 
Artilleriefeuer, von Panzern und 
Schlachtfliegern unterstützt wurden, 
[n diesen Kämpfen zeichnete sich die 
1. Fallschirrnjägerdivision unter Füh­
rung des Generalleutnants Heidrich 
durch beispielhafte Standhaftigkeit be­
sonders aus. 

In der Nacht zum 24, XII, griffen 
mehrere britische Schnellbootgruppen 
mit Unterstützung von .lagdbombern 
im Nordausyang des Kanals wieder­
holt ein deutsche« Geleit an, das zu­
vor von englischen Fernkampfgeschüt-
^en ertolgloö beschossen worden war. 
Ein britisches Schnellboot wurde ver­
senkt, zwei andere so schwei beschä­
digt, daß mit ihrem Verlust zu rech­
nen ist.. Das deutsche Geleit erreichte 
vollzählig und ohne nennenswerte Schä­
ren seinpn Bestimmungshafen. Deutsche 
Marineküstenbatterien lieschoäsen Ziele 
in Dover, I>€al und Folkestone. 

Britische Bomber führten in den frühen 
Morgenstunden des 24. XII. w/eder einen 
Terrorangriff gegen die Bevölkerung von 
Berlin. In einigen Stadtteilen entstanden 
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erhebliche Schäden. Außerdem bombar­
dierte der Feind planmäßig die ehrwür­
digsten deutschen Kunst- und Kulturstät­
ten in Aachen. Dom und Rathaus wur­
den schwer beschädigt, der Kiönungs 
saal vernichtet, Luftverteidigungskräftc 
brachten bei besonders schwierigen Ab-
wehrbedingungen, soweit bisher festge­
stellt, 19 feindliche Bomber zum Absturz. 

In Kairo auf dem Troclienen 
Churchills serbische Opfer — Um das Gold der ehemaligen 

jugoslawischen Staatsbank 

( V o n  u n s e r e r  B e r l i n e r  S c h r i f t i e i t u n g )  

rd Berlin, 26. Dezember 

Die Entwicklung unter den jugosldwi-
sclien Emigranten, die durch die Kallung 
der boiscnew istischen Banditen schon m 
den letzten Tagen einer hntscheidung 
zugetrieben wurtie, ist — wie tiurz ge­
meidet — zu einem vorläufigen Abschluß 
gelangt. Der sogenannte ,,Nationalrat 
lür die jugoslawische Befreiung" unter 
Titos Fütirung hat beschlossen, der 
Kairoer Emigrantenregierung sämtliche 
Rechte abzuerkennen. Um auch den lei­
sesten Hoftnungsschimmer, der dem Ex­
könig Peter nun noch verbleiben konnte, 
abzuschneiden, wurde in der gleichen 
Sitzung bescuios^bn, Peter .solle nicht 
menr nach Serbien zururkkehreu. Fast 
gleichzeitig mit dei Veröffentlichung 
dieser Meidungen kommt aus Kairo die 
Nachricht, Tito sei bei den Verhandlun­
gen zwischen seinen Gewährsmannern 
und den Anglo-Amerikanern in den 
Rang eii^s alliierten Miiitarlielelilsha-
bers erhoben worden. So erscliemt die­
ser kommunistische Verschwörer nun 
als bolschewistischer Marschall und 
gleichzeitig als anglo-umonkadibcher Ge­
neral. 

E r l e d i g t e  K r i e g s m i n i s t e r  

Das britische ReuterOuro niuÜ aller­
dings kleinlaut zugeiien, es wäre falsch, 
aui die üueriiiabanden i itos iiKhi Hofl-
nungon zu setzen, als aui sciilecht be-
walinetc Uandengruppeii nun eiiiinal ge­
setzt werden düiilen. Damit ist auch von 
aliiierter Seite eingestanden, daß die 
militärische Seite ilei ganzen Angele­
genheit bei weitem nicht die wichtigere 
ist. Es handelt sich ja nur um den Voll­
zug der in Teheran beschlossenen Maß-
naiiinen. Dabei wurde zuerst der .,Kriegs­
minister" der Emigrantenregierung, Ge­
neral Mlhallowitsch, betrollen zu dem 
jetzt offiziell die „Beziehungen" ' abge­
brochen worden sind. Reuter setzt lako­
nisch an den Anfang »eines Mihailo-
witsch-Abschiedsberichtes die Bemer-
kting, die Tatsache, daß Peter noch nicht 
einmal über das Stattfinden von Ver­
handlungen zwischen den Alliierten und 
den Tito-Leuten unterrichtet wor<len sei, 
beweise, daß man der Tätigkeit Mihai-
iowitschs vom militärischen Standpunkt 
aus welter keine Bedeutung heimesse. 
General Mihailowitsch habe das auch 
nicht besser verdient. Denn vor nicht 
allzulanger Zeit habe er es gewagt, in 
Anwesenheit britischer Offiziere bei 
eirrer Rede sehr herabsetzende Worte 
über die Alliierten zu gebrauchen, dar­
unter sogar Schimpfworte gegen Chur­
chill und Roosevelt. Man rechne damit, 
daß seine Haltung sogar Rückwirkungen 
auf die Kairoer Emigrantenregierung ha­
ben werde. In dieser letzten Wendung 
kündigt sich bereits da» endgültige Ab­
rücken Londons von Peter an. 

Damit endet eine der bezeichnendsten 
politischen Intrigen der Briten auf dem 
europäischen Festland. Mit Unterstüt­
zung des USA-Präsidenten wurde der 
Junge König 1940 in den Krieg mit 
Deutschland gehetzt. Jahrelang nach sei­
ner Niederlage benutzte ihn London als 
Aushängeschild für die britische Balkan-
polltlk. Inzwischen hat »ich der Macht-
zerfall de« Empires so weit entwickelt, 
daß von einer britischen Einflußnahme 
in Europa keine Rede mehr sein kann. 
Peter mußte deshalb seinen letzten 
Dienst für die Briten «U Schacherobjekt 
auf der Teheran-Konferenz leisten. 

Die Auflösung der Kairoer-Emlgranten-
„reglerung" geht Inzwischen welter Das 
Rücktrltlsangebot General Zlvkowltsch, 
des „jugoslawischen Oherkommandie-
renden" lit, wie aus EmigrantenkrelisQ 

in Kairo von Reuter gemeldet wird, an­
genommen woroen. Dieser an sich völlig 
uelaiujLose „Rücktritt" eines Geaerais 
otuie Ariaeu ist immerliin deshalb uuor-
essant, weil auch et die Maltung Lng-
lands gegenüber seinen, von ihm selbst 
in den Krieg gehetzten Bundesgenossen 
kennzeichnet. Üci es den Briten aus­
sichtsreicher erscliemt, inil Tito zusam­
menzuarbeiten, üben sie kaitlachelnd 
Verrat an dem uxkonig Petei und wer­
fen sich aui 1 itos Seile. Dui Rui. ktntt 
Zivkowitscli ist daiiei ganz oMensicht-
lich auf Englands Diuck zuruckzuuinren. 

U m  2 0  M i l l i o n e n  G o l d f ) f u n d  

Wie der diplomdiische Mitarbeiter des 
Loridoiier ,,utjserver' berichtet, ist zwi­
schen dem lito und Peier in Kairo ein 
Streit um einen lieti«g von scJiatzungs-
weise 20 Millionen iMuiid Sleiiing ir 
Gold entstanden. La handelt sicn um die 
Reserve dei ehemaligen jugoslawischen 
Staatsbank, die also keinem von beiden 
gehf)rt, sondern dem Staats bzw. dem 
Volk, Das Gold ist lfi4l nach den USA 
verschoben woiden 

Aus dem ,,Obsetver" geht hervoi, daß 
Exkönig Peter und seine Rogieiungsaus-
scluisse, die jetzt in Kairo tagen, wohl 
einem der teueisttn Orte der Erde, so­
weit sie ihren Unterhalt nicht durch 
Notendrucken bestritten, d. h .Anleihen 
im Namen Jugoslawiens" aulnalunen, 
sich an den staatlichen Goldreserven 
sctiadlos hielten. Nachdem England auf 
der Teheraner Konferenz sich ganz der 
Bolschewisierungspolitik Moskaus in 
Europa verschrieben hat, hat Peter ganz 
augenscheinlich die berechtigte Sorge, 
daß es nun mit den Rückgrifien auf die 
staatliche Goldreserve und auch mit dem 
Druck neuer jugoslawischer Noten zu 
Enfle sein könnte, und damit auch mit 
dem Regieren in Kairo. Wie wnhlbe-
gründet diese Befürchtungen sind, geht 
aus der tinstelhmg dos ,,Observer ' zu 
dieser Auseinandersetzung hervor. Das 
Blatt erklärt nämlich und Reuter ver­
breitet dies, die Herren in Kairo hätten 
durch ihre „scharfen und unwürtligen 
Ausfalle gegen Tito ein für allemal die 
Tür für einen Kompromiß zugeschlagen. 
Damit haben sie ihr eigenes politisches 
Schicksal besiegolt. Peter läßt sich da­
durch seine Chancen zur Wiedererlan­
gung des Thrones endgültig entgleiten 
Der .^ugenblick für eine Umkehr seiner­
seits ist tatsächlich vorbei." So verrät 
England, das darin schon eine [Ibung 
hat, seine angeblichen Freunde, für die 
es in den Krieg eintrat. 

Lan^zeitzünder der Luftfjanster 
dnb Berlin, 26. Dezember 

Die britischen Terrorflieger verwand­
ten hei ihren Angriffen auf Wohnbezirke 
des Reichsgebietes in den Morgenstun­
den des 24. Dezember eine große Zahl 
von Langzeitzundern. Diese waren so 
eingestellt, daß sie am Heiligen Abend 
explodieren sollten Durch den Einsatz 
deutscher f-euerwerker und andere Maß­
nahmen konnte dieser Absicht wirksam 
begegnet werden. Eine sulche gemeine 
Handlungsweise ist echt britisch. Sie 
möchten den Eindruck erwecken, so 
fromm zu sein, um am Helligen Abend 
nicht zu morden Dafür wenden sie diese 
heimtückische Kampfesweise an 

dnb Das USA-Boot »GraylingH ist 
überfällig und muß als verloren gellrn, 
teilte da« Marineminlsterliim in Wa­
shington nach einer Reuter-Meldung mit. 
Dn» Boot wurde erst am 3 lanuar 1341 
In Dienst gestellt und hatte eine Wasser-
vardränyuny von 1473 L ' 



Das Leben bei den anderen 
Berichte unserer AuslandskorrespondQnten, ^usammenfiestellt aus Nachrichten in feindlichen 

und neutralen Blättern 
Uber  d ie  Lebensverhf i l ln i s se  in  den  fe ind l ichen  Ländern  

ber ich ten  wi r  nur  ge legen t l i ch ,  denn  wi r  s ind  der  Meinung ,  
daß über  den  Ausgang  des  Kr ieges  das  Schwer t  en t sche i ­
den  wi rd .  Wir  über ldssen  es  unseren  Gegnern ,  se ine  Hof f ­
nung  auf  den  inneren  Zusammenbruch  zu  se tzen  Wir  wis ­
sen ,  daß se ine  Huf fnungen  in  Nich t s  ze r r innen  werden .  Der  
Fe ind  gedach te  uns  auszuhungern .  Er  muß  e r leben ,  daß  d ie  
Waffe ,  mi t  de r  e r  uns  bekämpfen  wol l t e ,  s i ch  gegen  ihn  
kehr t .  Davon  gsben  d ie  fo lgenden  Ber ich te ,  d ie  aus  Mi t ­
t e i lungen  fe ind l icher  und  neu t ra le r  Que l len  zusammen­
ges te l l t ,  überzeugende  Aufsch lüsse .  Wich t ige r  a l s  d ie  Sch i l ­

derungen des Mangels erscheint uns die überall, bei den 
plutokratischen Mächten wie bei den SoVjets zu Tage 
tretende Ungerechtigkeit und die damit verbundene Er­
schütterung der Kriegsmoral. Dem gegenüber erhebt sich 
auch im kommenden Jahr die Verpflichtung für uns, an den 
Grundsätzen festzuhalten, die unsere Emährungsiage durch 
alle Schwierigkeiten gesichert haben und weiter sichern 
werden. Es sind die Grundsätze der gerechten Verteilung 
für die der nationalsozialistische Staat und eine saubere 
Verwaltung bürgt und xiie der Disziplin bei Erzeugern und 
Verbrauchern. 

Heisses Wasser und Brot und kein Humor 
t c  Ankara ,  Ende  Dezember  

Der  sowje t i sche  Mensch  ha t  ke in  
Brot ,  ke inen  Wodka  und  ke inen  Humor  
mehr« ,  äußer te  s ich  der  Kor respondent  
de r  »Dai ly  Mai l« ,  de r  kürz l i ch ,  von  Mos­
kau  kommend,  in  de r  Türke i  e inge t ro f ­
fen  war ,  

Diese  Erk lä rung  t r i f f t ,  w ie  d ie  meis ten  
eng l i schen  Äußerungen ,  nur  zum Tei l  zu ,  
Wodka  und  Humor  s ind  kaum mehr  be i  
de r  b re i t en  Masse  in  Sowje t ruß land  zu  
f inden ,  aber  Bro t  b i lde t  nach  wie  vor  
d ie  Ernährungsgrundlage  der  Bevölke­
rung .  Die  g röß ten  Ra t ionen  e rha l ten  d ie  
Rota rmis ten  und  Schwerarbe i te r ,  e twa  
700  bis  800  Gramm täg l ich ,  j e  nach  den  
Vor rä ten  of le r  Zufuhrmöql ichke i ten  in  
den  versch iedenen  Gegenden  ges ta f fe l t .  
Dem Arbe i te r  s t ehen  täg l ich  400  b i s  500  
Gramm zu ,  d ie  Fami l ienangehör igen  ha­
ben  e in  Anrech t  auf  e ine  Tegeszu te i lunq  
von  200  b ie  300  Gramm.  In  bes t immten  
Landgehie ten  S ib i r i ens ,  wo  se i t  l angem 
e ine  besonders  g roße  Get re ideknapphe i t  
he r r sch t ,  l i egen  d ie  Ra t ionen  n iedr iger .  
Weizenbro t  wi rd  an  d ie  Bevölkerung  
se i t  dem Ausfa l l  de r  Ukra ine  fü r  d ie  
sowje t i sche  Ernährunqswir t schaf t  n ich t  
mehr  ausgegeben .  Nur  noch  höhere  Be­
hördenanges te l l t e  haben  e in  Anrech t  
da rauf .  

Bro t  iß t  de r  Sowje tmensch  zu  j eder  
de r  d re i  Taqesmahlze i t en .  Er  i s t  heu te  
mehr  a l s  f rüher  darauf  angewiesen ,  denn  
F le i schzu te i lungen  e rha l t en  nur  Rota r ­
mis ten  und  Rüs tungsnrbe i te r ,  zurze i t  100  
b i s  1 .50  Gramm wöchent l i ch ,  und  d ie  But ­
t e r -  und  Fe t t ra t ion  i s t  au f  tOO Gramm 
monat l i ch  gesenk t  worden .  

Gemüse  und  Kar to f fe ln  werden  unre ­
ge lmäßig  und  in  sehr  beschränk ten  Men-
gen  ver te i l t ,  da  der  g röß te  Te i l  de r  Vor ­
rä te  auf  den  Kolchosen  t e i lwe ise  schon  
vor  der  Ern te  vom Staa t  fü r  d ie  Rote  
Armee  hesch lannahmt  worden  war  Obs t ,  
Mi lch  und  Zucker  s ind  fü r  den  Sowje t -
bür r je r  n ich t  zu  haben .  

Die  Mahlze i t en  in  den  «owje t i s rhen  
Hausha l ten  s ind  in fo lnedpss^n  mph*"  a l s  
e in tön ig  Zum Frühs tück  r r ib t  e s  ho 'ßes  
Wasser  mi t  Rro t  manchmal  auch  e ine  
Ar t  Wassersunr i , °  Zum Mi t ' anessen .  das  
fas t  a l l e  s t äd t i schen  Rerufc tMt iaen  in  
den  Werkkan ' inen  e innphr r i f ' n ,  wi rd  
Grü tze  oder  »Rnr i rb t - .  e inp  Kobkunn"  
vor r jese tT t  Das  Abondessen  bes teh t  aus  
B ' 'o t  und  Sur ron ' i l -Tpp  sowei t  e r  In  r r^ -
nügenden  Monnon  annoi 'o for t  wurde  

S c h w a r z e r  M a r k t  

In  j eder  sowje t i schen  S tad t ,  in  j eder  
Or t schaf t  g ib t  e s  a l l e rd ings  d ie  Mög­
l ichke i t ,  Lebens t r . i l l e l  ebenso  wie  andere  
Waren  schwarz  zu  kaufen  Es  s ind  auch  
nur  wenig  Sowje tbürger  zu  f inden ,  d ie  
ke ine  Verb indung  zum schwarzen  Mark t  
suchen .  Der  S taa t  ha t  den  schwarzen  
Mark t  zwar  verbo ten ,  aber  d ie  NKWD 
(Volkskommissar ia t  fü r  innere  Ange le ­
genhe i ten)  üb t  h ie r  doch  b i s  zu  e inem 
gewissen  Grade  Nachs ich t  Die  Sowje t ­
behörden  haben  es ,  wie  e in  neu t ra le r  
Journa l i s t  in  e inem Moskauer  Sf im* 
mungsher ich t  schre ib t ,  »e ingesehen ,  daß  
s ie  se lbs t  n ich '  mehr  in  de r  Lage  s ind ,  
d ie  Lebensmi t te lver te i lung  genügend  zu  
s teuern« .  Die  vorhandenen  Lebensm' t t e l -
mengen  s ind  zu  knapp ,  d ie  Transnnr tver -
hä l tn i s se  zu  unübers ich t l i ch  und  d ie  Kor ­
rup t ion  711  mMrht ia  c ipworden  

Die  bes te  Ge legenhe i t  zum Schwarz­
hande l  haben  d ie  Beamten  der  Kar ten-
s te l l en  und  d ' e  .^^ laps tp l ! t en  de r  Lebens-
mi t t e l l f iden .  S 'p fä t ' npn  un te r  s i ch  fü r  
be 'de  Te i le  lohnende  Komnpnsa t ionsne-
schAf t s .  Da  der  Snwje tbürner  se ine  

Kar ten  jedoch  nur  in  e in  und  demse l ­
ben  Laden  gegen  Ware  umtauschen  
dar f ,  i s t  e r  o f t  genug  der  Le id t ragende ,  
wenn  in fo lge  zu  umfassender  Sch iebun­
gen  d ie  Verkaufs t i sc l i e  schon  vor  La­
denöf fnung  geräumt  s ind  Die  l ange  
Sch lange  der  War tenden  lös t  s i ch  in  
so lchen  Fä l len  in  E i le  auf ,  we i l  v ie le  
dann  versuchen ,  auf  dem öf fen t l i chen  
Mark t ,  wo  Lebensmi t te l  und  Tröd le rwa­
ren  zu  Schwarzpre i sen  fe i lgebo ten  wer ­
den ,  Ersa tz  zu  f inden .  

Wer  n ich t  genügend  Geld  oder  Aus­
tauschware  bes i t z t ,  um s ich  fü r  e twa  
2000  Rube l  (200  RM) oder  fü r  e in  Paar  
.Schuhe  e in  Pfund  Buf fe r  oder  e in  Ki lo  
F le i sch  e inzuhande ln ,  muß  mi t  l ee ren  
Händen  nach  Hause  gehen ,  

L ö h n e  u n d  G e h ä l t e r  

Von  se inem of f iz ie l l en  E inkommen 
kann  kaum jemand  in  de r  Sowje tun ion  
e ine  Ware  zu  Schwarzpre i sen  e r s tehen .  
E in  Durchschni t t sa rhe i te r  ve rd ien t  mo­
na t l i ch  400  Rube l  (40  RM),  e in  Ingen ieur  

600  b i s  700  Rube l ,  e in  Wissenschaf t l e r  
rund  1000  Rube l  Akkordarbe i te r  können  
b i s  zu  2000  Rube l  im Monat  ve rd ienen .  
Die  Gehä l te r  ha t t e  de r  sowje t i sche  
S taa t  schon  vor  dem Kr iege  im Ver ­
hä l tn i s  zu  den  Warenpre i sen  abs ich t l i ch  
unna tür l i ch  n iedr iq  geha l ten .  Auf  d iese  
Weise  b rauch ten  im In te resse  de r  Rü­
s tungs indus t r i en  nur  wenige  Produkt ions ­
s tä t t en  fü r  den  z iv i l en  Bedar f  be re i tge ­
s te l l t  werden .  Bes tand  damals  schon  in  
Sowje t ruß land  e in  fü r  europä i sche  Ver ­
hä l tn i s se  unvors te l lba r  t i e fe r  Lebens­

s tandard ,  so  i s t  se i t  dem Kr iegse in t r i t t  
Sowje t ruß lands  e ine  a l lgemeine  Ver ­
e lendung  e inge t re ten ,  d ie  s i ch  noch  auf  
v ie le  Genera t ionen  auswi rken  wi rd .  

Die' Wohnverhältnisse 

Nicht  nur  d ie  j ahre lange  durchgre i ­
fende  Warenknapphe i t  ha t  zu  d iese r  
Vere lendung  gef i ih r t ,  Aussch laggebend  
s ind  h ie r fü r  auch  d ie  Verhä l tn i s se  auf  
a l l en  anderen  Lebensgeb ie ten ,  In  nor ­
malen  Ze i ten  bewohnten  z .  B .  in  den  

Städten im allgemeinen fünf Personen 
ein Zimmer. In einer Sechszimraer-

Wohnung mit einer Küche lebten also 
schon damals rund 20 Menschen, die 
Infolge des Aufeinanderhockens in eine 
Art Lagerpsychoie gerieten, sich ge­
genseitig bespitzelten un-d so zusätzlich 
das Leben unerträglich machten. Von 
Wohnungshytjiene konnte schon lange 
vor dem Kriege keine Rede sein. Die 
1941 begonnene Evakuierung der sowje­
tischen Bevölkerung aus Gebieten, die 
bald darauf von deutschen Truppen be­
setzt wurden, «teiflerte noch — vor al­
lem in Großstädten \^rie Moskau, Ufa, 
Taschkent, Swerdlowek — die Massie­
rung der Menechen und führte naturge­
mäß zu einer weiteren Verschlechterung 
der Lebensmittellage und Zersetzung des 
Gemeinschaftssinns. 

S  t  u  m  p  f  g  e  w  o  r  d  e n  e  M a s s e n  

In den weiten Räumen der Sowjet­
union bestehen natürlich zahlreiche Un­
terschiedlichkeiten in den Lebensbedin­
gungen. Im Kaukasus sind Lebensmittel 
noch nicht so knapp, wie im Ostsibirien, 
und in Moskau hungern die Menschen 
nicht in dem Maße wie in Leningrad. 
Aber überall in der Sowjetunion herrscht 
tiefes, verzweifeltes Elend und die ge­
schilderten Zustände gelten für die ge­
samte UdSSR. 

Der Sowjetmensch hat es «Ich längst 
abgewöhnt, gegen dlejenilgen, denen er 
dieses Schicksal zuzuschreiben hat, auf­
zubegehren. Er ist gleichgültig und 
stumpf geworden. In dieser Verfassung 
rennt der Rotarmist sinnlos gecren die 
deutschen Linien und schuftet der Ar­
beiter bis zum Umfallen. 

Im Paradies der Plutokrafen 
t c  S to rkholm,  2f )  Dezember  

Europa  ha t  l ängs t  aufgehör t ,  England  
mi t  Nahrungsmi t te ln  zu  ve rsorgen ,  und  
von  dem was  s ich  d ie  übe i see i schen  
Gl ieds taa ten  absparen ,  e r re ich t  v ie les  
n ich t  mehr  t i a s  Mut te r land .  Englands  
Versorgung  i s t  dür f t ig  geworden  und  
wäre  noch  dür f t ige r  wenn  es  n ich t  in  
den  le tz ten  Jahren  verzwei fe l t e  Ans t ren­
gungen  gemacht  hä t t e ,  um d ie  Landwir t ­
schaf t  auf  e ine  wenigs tens  besche idene  
Höhe  zu  b r ingen .  Sogar  das  deu t sche  
Sys tem der  Schrebergär ten ,  über  das  
s ich  e ins t  eng l i schp  Tour i s ten  lus t ig  
machten  (»so  e twas  b rauchen  wi r  n ich t«) ,  
wurda  in  England  e ingeführ t  »Für  den  
S ieg  zu  g raben« ,  war  in  d iesem Sommer  
in  England  so  modern ,  daß  s ich  sogar  
e in ige  Min is te r f rauen  mi t  dem Spa ten  in  
de r  manikür ten  Hand  photngraph le ren  
l i eßen .  Dami t  ha t  das  Volk  aber  noch  
ke ine  Mi lch  d ie  im Win te r  an  Normal ­
verbraucher  überhaupt  p ich t  ve r te i l t  
wi rd  noch  ke ine  But te r  und  ke inen  
Käse .  

Das  Budde ln  in  Schrebergär ten  ver ­
t re ib !  n ich t  den  Hunger  wer  s ich  heu te  
in  England  sa t t  e ssen  wi l l ,  geh t  en t ­
weder  ( sofe rn  e i  d ie  Mögl ichke i t  dazu  
ha t )  i r i  e ine  nordamer lkan i sche  Kant ine ,  
wo  Rooseve l t s  So lda ten  re ich l ich  ver ­
sorg t  werden  dami t  ihnen  n ich t  d ie  gu te  
Laune  ausgeh t ,  oder  man  besuch t  e in  
LuxusreFtauran t ,  wo  man  e inen  Zusch lag  
von  zehn  b i s  zwanz ig  Srh ' l l ing  bezah len  
muß ( sogenannte  Hoi i se -Charges ) .  Wer  
in  England  e in igermaßen  leben  wi l l ,  muß  
e ine  gefü l l t e  Br ie f tasche  und  vor  a l l em 
Bez iehungen  haben .  Die  g roße  Masse  
kann  nnr  ve rsuchen ,  e in igermaßen  e r ­
schwing l iche  Dinge  auf  de in  schwarzen  
Mark t  zu  e r s tehen ,  de r  von  Jahr  zu  Jahr  
wächs t  und  b lüh t  und  im fünf ten  Kr iegs -
win te r  i inneahnte  Ausmaße  angenommen 
ha t .  Die  Pre i se  s ind  hoch  und  fü r  v ie le  
n ich t  aufzubr ingen .  

Gegenüber  in i9  i s t  de r  Lebensha l tungs­
index  um .50  P rozen t  ges t i egen ,  da  s ich  
um das  a rme  Volk  t ro tz  Bever idge-Bluf f  
n iemand  kümmer t ,  d ie  Löhne  aber  nach  
wie  vor  kons tan t  geb l ieben  s ind  und  der  
Werf  des  Geldes  a l l es  andere  a l s  ges t i e ­
gen  i s t .  konnte  das  Elend  der  b re i t en  
Sch ich ten  nur  noch  größer  werden .  

Nich t s  kennze ichne t  England  a l s  P lu to -
k ra ten land  mehr  a l s  d ie  von  der  Regie ­

rung  e rk lüge l te  Form der  Lebensmi t te l -
zu to i lung .  Der  Engländer  ha t  ke inen  An­
spruch  auf  e ine  bes t immte  Warenmenge .  
Das  Sys tem der  Zu te i lung  bes teh t  in  
e ine r  Wer tzu te i lung ,  d .  h .  de r  Engländer  
ha t  z .  B .  in  de r  Woche  e inen  Anspruch  
auf  F le i sch  im Wer te  von  e inem Schi l ­
l ing  und  dre i  Pence ,  Das  s ind  e twa  90  
Pfenn ig  S te igen  nun  d ie  Pre i se ,  womi t  
be i  de r  f re ien  Mark twi r t schaf t ,  d ie  ke ine  
Fes tp re i se  wie  in  Deutsch land  kennt ,  an­
ges ich t s  de r  g roßen  Mange le r sche inun-
gen  heu te  dauernd  zu  rechnen  i s t ,  so  

I w i rd  d ie  zuge te i l t e  Menge  au tomat i sch  
j ge r inger .  Bro t  i s t  zwar  n ich t  ra t ion ie r t ,  

aber  Mange lware .  Es  i s t  desha lb  nur  auf  
dem schwarzen  Mark t  aus re ichend  vor ­
handen  wo a l l e rd ings  der  k le ine  Lohn­
empfänger  n ich t s  zu  suchen  ha t .  Tee ,  In  
England  se i t  j eher  wesen t l i ches  Volks ­
nahrungsmi t te l ,  i s t  knapp  geworden  und  
heu te  der  Masse  kaum zugängl ich  But ­
t e r  g ib t  e s  überhaupt  n ich t ,  Mi lch  
äußers t  knapp ,  Obs t ,  Gemüse  s ind  Man­
ge lware .  Es  i s t  begre i f l i ch ,  daß  be i  d ie ­
se r  Versorgungs laqe  immei  wieder  auf  
den  großen  Vi taminmange l  im Volke  
verwiesen  wi rd  und  auf  d ie  da raus  resu l ­
t i e renden  Epidemien  versch iedener  Ar t .  

D i e  O b e r s c h i c h t  

Die  re iche  Obersch ich t  j edoch  verspür t  
n ich t s  von  dem a l lgemeinen  Elend ,  s i e  
zah l t  unerhör te  Pre i se ,  wenn  auch  in  der  
Erkenntn i s ,  daß  e s  zumeis t  Juden  s ind ,  
d ie  ih r  d iese  Wucherpre i se  abfordern .  
Wenn  vor  kurzem der  Erzb i schof  von  
Canle rbury  e r s t  wieder  über  das  An­
wachsen  des  Ant i semi t i smus  in  England  
k lag te ,  so  i s t  das  wachsende  Bewußtse 'n  
über  d ie  jüd i sche  Schmaro tze r ro l l e  n ich t  
zum wenigs ten  d ie  Auswirkung  der  Ta t ­
sache ,  daß  der  schwarze  Mark t  auK-
Rchl ieß l ich  in  jüd i schen  Händen  l i eg t .  
Sowei t  andere  soz ia le  E lemente  daran  
be te i l ig t  s ind ,  fung ie ren  s ie  meis tens  nur  
a l s  Zubr inger  was  in  d iesem Fa l le  g le ich­
bedeu tend  i s t  mi t  »Räuber« .  Denn  d ie  
.Ausp lünderung  von  Frach tzügen .  Uber -
l ands t ranspor ten  und  zuwei len  ganzen  
Sch i f fen  i s t  Hauptgue l le  de r  schwarz-
gehende l ten  Waren ,  se i tdem d ie  be i  
Kr iegsausbruch  n ich t  angemelde ten  Vor ­
rä te  e r schöpf t  s ind .  

Ra t ion ie r t  i s t  in  England  heu te  Im we­
sen t l i chen  a l l es  mi t  Ausnahme von  Bier ,  

Der Yankee fra^t nach dem Warum 
L i s s a b o n ,  E n d e  D e z e m b e r  

John  Doe ,  de r  Durchschni t t syankee ,  
l i eß  s ich  14 .12  von  den  Versprechungen  
des  Präs iden t schaf t skandida ten  Frank l in  
Rooseve l t  e inwicke ln ,  de r  den  skanda­
lösen  Zus tand ,  daß  e in  re ich l iches  Dr i t ­
t e l  a l l e r  USA-Bürger  unzure ichend  ge­
k le ide t ,  e rnähr t  und  un te rgebrach t  war ,  
schne l l s t ens  abändern  wol l t e .  

Heute ,  mehr  a l s  zehn  Jahre  spä te r  
und  zwei  Jahre  nach  dem Kr iegse in t r i t t  
de r  USA,  s ind  d ie  ge r ingen  Verbesse ­
rungen  der  norda iner ikan i schen  Lebens­
ha l tung  längs t  n ich t  mehr  spürbar .  
Wenn  der  Bergnrbe i te r führe r  Lewis  in  
a l l e r  n f fen t l i chke i t  e rk lä r t ,  se ine  Berg­
a rbe i te r  hunger ten  buchs täb l ich ,  so  ha t  
Ihm d ie«  n iemand  wider le t j t  

Charak te r i s t i sch  fü r  d ie  nordamer ika­
n i sche  Lebensha l tung  s ind  d re i  Dinge :  

E r z e u g u n g ,  K a u f k r a f t ,  
V e r t e i l u n g  

Zunächs t  de r  s t e t ige  Rückgang  der  
l andwir t schaf t l i chen  Erzeugung ,  d ie  10  
b i s  60  Prozen t  un te r  dem Vor jahr  l i eg t ,  
Diese r  Rückgang  wi rd  fü r  John  Doe  da­
durch  verschär l t ,  daß  .10  P rozen t  da r  
Erzeugnisse  d iese«  Jahres  fü r  Wehrmacht  
und  Verbünde te  bere i tges te l l t  wurden .  

Hinzu  kommt  d ie^  Versch iebung  von  
Kaufkra f t  und  Bevölkerungsd ich te  mi t  
dem Erfo lg ,  daß  in  den  rasch  hochge­
schossenen  Mi t te lpunkten  de r  neuen  
Rüs tungs indus t r i e  — wie  an  der  Wes t ­
küs te  oder  im Miss i i s s ipp i -Ta l  ~  gera ­

dezu  phan tas t i sche  Pre i se  fü r  Unte rkünf ­
t e  i rgendwelcher  Ar t ,  fü r  d ie  wenigen  
vorhandenen  Lebensmi t te l  ge forder t  und  
gezah l t  werden .  In  den  le tz ten  Monaten  
se tz te  daher  e in  Rücks t rom der  Rü­
s tungsarbe i te r  in  l andwir t schaf t l i che  Ge­
genden  e in ,  we i l  d ie  d re imal  so  hohen  
Löhne  in  de r  Kr iegs indus t r i e  durch  e ine  
wei f  mehr  a l s  d re i fach  ver teuer te  Le­
bensha l tung  aufgewogen  wurden ,  

Sch l ieß l ich  werden  d iese  Zus tände  
wei te r  ve rsch l immer t  durch  e ine  unzu­
re ichende  Organ isa t ion  der  Ver te i lung .  
Vor  a l l em is t  d ie  Er fassung  unvol l s tän­
d ig  Außerdem werden  d ie  Höchs tpre i se  
se i fen  e ingeha l ten ,  so  daß  dem unver ­
hü l l t en  schwarzen  Mark t  Tür  und  Tor  
geöf fne t  s ind .  In  Neuyork  gehen  9 .5  
P rozen t  des  Gef lüge lumsa tzes  h in ten  
herum 

Was  nü tz t  e s  Mrs .  Doe  auch ,  wenn  ih r  
auf  dem Papie r  ganz  annehmbare  Ra t io ­
nen  zus tehen ,  man  d iese  schönen  Dinge  
aber  nur  sehr  ausnahmsweise  bekommt .  
Die  Ver te i lung  i s t ,  w ie  in  England  nach  

I e inem Punktsys tem organ is ie r t .  Jeder  
!  Verbraucher  ha t  I f i  Punkte ,  Durch  Ver ­

änderung  der  Punktwer te  e inze lner  Wa­
ren  «o l l  d ie  Zute i lung  e las t i sch  geha l ten  
werden .  

E in  Pfund  des  besonders  se l t enen  
Schweinef le i schös  zäh l t  z  B  zehn  Punk­
te ,  während  d ie  Schweinsohren  nur  e i ­
nen  Punkt  )e  P fund  kos ten  Für  Fe t tkä ­
se  oder  But te r  müssen  je  ach t  Punkte  
geopfe r t  werden ,  fü r  Margar ine  fünf  

Punkte ,  fü r  Speck ,  s i eben  Punkte .  Was  
Mrs .  Doe  aber  am meis ten  bedauer t ,  das  
i s t  de r  Mange l  an  Obs t ,  f r i schem Gemü­
se  und  Konserven  a l l e r  Ar t ,  d ie  Wesens-
bes tand te i l e  des  nordamer ikan ibchen  
Spe i seze t t e l s  s ind .  Mindes tens  e in  Dr i t ­
t e l  de r  vor jähr igen  Obs t -  und  Gemüse­
e rn te  ver ro t t e te  aus  Mange l  an  Arbe i t s ­
k rä f ten  am Baum und  S t rauch .  

K e i n e  S c h w e r a r b e i t e r -
Z u l a g e n  

Der  Gewerkschaf t s führe r  Ph .  Murray  
s te l l t e  kürz l i ch  fes t ,  de r  Arbe i te r  müsse  
fü r  se ine  Mahlze i t en  heu te  sechz ig  Pro­
zen t  mehr  a l s  im Sep tember  des  Vor ­
jahres  ausgeben .  Das  wäre  das  Sechs­
fache  der  amt l i chen  Pre i s s te igerung  und  
gebe  e inen  deu t l i chen  Hinweis  auf  d ie  
um e in  Mehr faches  höher l i egenden  Pre i ­
se  der  auf  dem schwarzen  Mark t  gehan­
de l ten  Waren ,  d ie  de r  Rüs t t jngsarbe i te r  
aber  beanspruchen  müsse ,  um «e ine  Ar­
be i t sk ra f t  zu  e rha l t en ,  denn  es  gebe  in  
de r  USA ke ine  Schwer -  und  Schwers t -
a rbe i te rzu lagen ,  wie  in  Deutsch land ,  

»Wir  wol len  wenigs tens  wissen ,  wo­
für  wi r  hungern« ,  r i e fen  d ie  Bergarbe i te r  
auf  e ine r  Kundgebung  in  Alabama.  Das  
war  e ine  n ich t  ge rade  sanf te  Auf forde­
rung  an  Rooseve l t ,  dem Volke  end l ich  
zu  sagen ,  wohin  de r  Kr iegskurs  geh t ,  
wesha lb  der  k le ine  Mann  immer  g röße­
re  Opfer  b r ingen  so l l  fü r  e inen  Kr ieg ,  
de r  t ausende  Ki lomete r  fe rn  von  den  
Landesgrenzen  geführ t  wi rd .  

Rudoll Heyer 

Kulturschänder 
Der nSehÜiche Twrormgriff auf die 9lt' 

ehrvärJige Sladt Aachen in der Korveih-
nachUzeit ill eint beion(/af$ infame Cemein-
hüi. Die von dea Mordbanditen angerichteten 
Schäden kennzeichnen den hrutalen Vernich-
tvngswUlen der Piraten, die sich als A/asicn-
mörder und Kuliurschünder betätigen. Der 
Angriff auf /lachen ist ein ruchloiei yer­
brechen an ältcilen deutschen Kulluntierlen. 

Blut und Trümmer zeichnen ihren tVeg. 
Jetzt n>ird offenbar, rvie nahe sich doch 
Plutokratie und BoUchewitmut tlehen; tie 
haben die gleichen Methoden. Oh die bol-
scheivittitchen Henker durch das Blut von 
Millionen waten. Kirchen zu Sehnapihöhlen 
und Pferdeitällen machen, ob tie planmä 
ßig Kulturstätten enttveihen. oder ob die 
britischen Luftfiangster Kirchen, Schlösser, 
Theater und IVohnviertel, ffii' Vorlieht 
Wohnviertel det arbeitenden f^olket, mit 
Phosphor- und Sprenfbomben in Schult und 
Asche lesen, es ist die gleiche Barherel. dir 
gleiche Unterwelt, die ihre niedersten Irt 
itinkte gegen die Kulturvoller austobt. Eu' 
ropa Vfiirde ein rvüster TrOmmerhaufen Ver­

den, gelänge es diesen IVHden. Deutschland 
und seine erbündcten, die Hüter der eu­
ropäischen Kultur n'ederzukämpfen. 

das allerdings von Monat zu Monat dün­
ner wird, da die Gerstenzuteilung der 
Brauereien seit Kriegsanfang unverändert 
geblieben ist und die Nachfrage von Mo­
nat zu Monat steigt. Auch Spirituosen 
und Weine sind nicht rationiert, aber 
natürlich auch nicht auf dem Markt. In 
den ersten Kriegsjahren wurden zu­
weilen noch Weine und zwar vorwiegend 
Rhein- und Moselweine zu Überpreisen 
versteigert. Aber das hat längst aufge­
hört. Die Zuflucht der alkohollüstemen 
Engender sind heute Illegal in irgend­
einer Badewanne zusammengebrannte 
Schnäpse, die zumeist in den wie Pilze 
emporschießenden Nachtklubs ausge­
schenkt werden, worauf die Polizei am 
nächsten Morgen aus den anliegenden 
Rinnsteinen Dutzi^nde und biswellen 
Hunderte von mehr oder minder schwer 
Vergifteten aufsammelt. ^ 

D i e  K l e i d u n g  

Außer Nahrungsmitteln sind auch Texti­
lien streng rationiert, so streng, daß so­
gar der Hoscnumschlag verboten ist. 
Was jedoch Eden und Churchill, noch 
sonstige führende Politiker nicht hindert, 
sich in der Öffentlichkeit mit umgeschla­
genen Hosen zu zeigen. Für sie und 
ihresgleichen gelten diese Verbote eben­
sowenig, wie die Lebensmittelrationie-
rung. Sie erhalten auch noch, was es für 
andere längst nicht mehr gibt' mit deut­
schen Farben gefärbte Wollstoffe, in de­
ren Ermangelung der Durchschnitts­
engländer sofern er nicht noch über 
Vorkriegsanzüge verfügt, in kanarien­
gelben und grasgrünen Gewandungen 
herumlaufen muß Denn nur diese beiden 
Farben kann die englische Industrie aus 
eigenen Mitteln herstellen. 

So lebt das englische Volk Im fünften 
Kriegswinter, der ihm im Gegensatz zu 
früheren Jahren nicht einmal eine Son­
derzuteilung für Weihnachten bringen 
wird. Lediglich ein Ei ist jedem Insel­
bewohner zu Weihnachten versprochen 
worden, wobei man vorsorglicherweise 
hinzufügte, man hoffe, diese VerspYechen 
halten zu können. Gilnfher Toun 

Anders als gedacht 
USA-Welhnscht in Rom 

dnb Rom, 26. Dezember 
Am ersten Weihnachtsfeiertag trafen 

in den Nachmittagsstunden britische, 
kanadische und nordamerikanische Sol­
daten in Rom ein, um dort das Weih-
nachtsfest zu begehen. Nach einem Got­
tesdienst in der American Chuich, den 
Pfarrer der amerikanischen St Pauls 
Kathedrale abhielt, wurden die anglo-
amerikanischen Soldaten zu drei weih­
nachtlich geschmückten Sälen geführt, 
wo für sie eine schlichte Feier stattfand. 

Die Teilnehmer dieser Weihnachts­
feier waren die einzigen britischen und 
amerikanischen Soldaten, jlie, wie es 
ihnen General Montgomery versprochen 
hatte, Christmas in Rom feiern konnten 
— allerdings nur als Kriegsgefangene der 
deutschen Wehrmacht. 

Japanische Erfolge 
dnb Tokio, 26. Dezember 

Das kaiserliche Hauptquartier gab am 
Samstag bekannt: 

Luftstrei tkräfte der Marine belegten am 
Freitag bei Tagesanbruch die feindlichen 
Stellungen bei Kap Markus und der Insel 
Pllelo mit Bomben und verursachten an 
einer Stelle eine schwere Explosion, so­
wie an vier Stellen große Brände. Am 
Freitagmorgen stel lten Luftstrei tkräfte 
der Marine einen Verband von 135 felnd-
Ilcheft Flugzeugen, der versuchte, Rabaul 
anzugreifen, zum Kampf und schössen 58 
feindliche Flugzeuge ab. ^ 

dnb Brand Im Kloster. In einem chile­
nischen Franziskanerkloster in Osorno 
im Süden des Landes entetand am Weih-
nachtsajjand ein Feuer, bei dem 14 Kin­
der den Tod fanden. Sechs Personen 
wurden schwur verletzt. 

Neue Ritterkreuzträger 
dnb Führerhauptquartier, 26. Dezember 
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des 

Eisernen Kreuzes an Generalleutnant 
Erich Buschenhagen, gebürtig aus StraB-
burg, Kommandeur einer Infanterie-Divi­
sion, Major Rudolf Geißler aus Henners­
dorf (Niederschlesien), Kommand ar eines 
Pionier-Bataillons, Obergefreiten Albert 

^Radesinsky, geboren 1913 in Wien, Mg-
Schütze in einem Gebirgsjäger-Regi­
ment, Major Willi Eckardt, geboren 1915 
als Sohn eines Architekten in Loburg, 
BataUlonskommandeur in einem Grena­
dier-Regiment! Oberleutnant Ferdinand 
Frech aus Königsheim, Gau Württem­
berg, Kompaniechef in einem Jäger-Ba­
taillon, Oberfeldwebel Alois Huebner 
aus Jagstberg, Gau Württemberg, Zug­
führer in einem Panzer-Grenadier-Regi-
ment, Oberst Rolf Maempel aus Greu­
ßen (Thüringen), Kommandeur eines Pan­
zergrenadier-Regiments, Hauptmann Wal-
ther Heim aus Schweinfurt, Führer einer 
Panzerjäger-Abteilung, Leutnant d. R. 
Martin Hackl aus Gmund, Schwadrons­
führer in einer Aufklärungsabteilung. 

Der Führer verlieh auf Vorschlag des 
Oberbefehlhabers der Kriegsmarine, 
Großadmiral Dönltz, das Ritterkreuz des 
Eisernen Kreuze« an Oberleutnant zur 
See Karl-Friedrich Künzel. Der im Jahre 
1937 in die Kriegsmarine eingetretene 
Offizier ist seit 1943 unentwegt im 
Schnellbootdienst tätig, zuerst als Adju­
tant, später als Kommandant und zuletzt 
als Gruppenführer und Vertreter des 
Flottillenchefs. 

Das Grenadierregiment »List« 
dnb Berlin, 26. Dezember 

Der Führer hat dem Grenadieiregi-
ment 199 und dem Grenadierersatzbatail­
lon 199 einen Armeistreifen mit der 
Aufschrift „Infanterieregiment List" ver­
liehen. Die Übergabe der Armeistreifen 
an das im Osten eingesetzte Regiment 
Ist am 25. Dezember In feldmäßiger, wür­
diger Form erfolgt. 

Wiederaufbau der bombardierten 
Städte 

f 
dnb  Ber l in  26 .  Dezember  

Der Führer hat Reichsminister Speer 
als Nachkriegsaufgabe der vom Bomben­
terror betroffenen Städte übertragen. Mit 
der Planung und Vorbereitung dieses 
Wiederaufbaues soll sofort begonnen 
werden. Reichsminister Speer wird hierzu 
die besten deutschen Städtebauer, die 
sich vor dem Kriege als besonders ge­
eignet für die städtebaulichen Aufgaben 
erwiesen haben, zusammenfassen und 
für die Aufgabe einsetzen. 

Unsi^re Kurzmpldvngev 

dnb Nach Elsenhower Wilson. Zum 
Nachfolger des von Roosevelt in seiner 
Weihnachtsbotschaft zum Oberbefehls 
haber der anglo-amerikanischen fnva-
sionsstreitkräfte ernannten bisherigen 
Obersten Befehlshabers im Mittelmeer­
raum, Eisenhower, ist einer Reuter 
Meldung zufolge der englische General 
Wilson, der bisher nur die englischen 
Streitkräfte kommandierte, ernannt wor 
den. 

FUr eine fflUckliche Zukunft. In dei 
japanischen Industriestadt Osaka wurde 
das japanisch-deutsche Kulturinstitut, 
Zweigstelle »Kinki« eröffnet. (»Kinki« ist 
die Bezeichnung für Zentralj.ipan.) In 
einer Glückwunschadresse sagte der ja­
panische Gesandte Eiji Amau, ohnt 
engste Zusammenarbeit zwischen 
Deutschland und Japan sei nicht zu hof­
fen, daß unserem Geschlecht noch einmal 
Gerechtigkeit und eine glückliche Zu­
kunft beschert werde. 

Die herausoperierte Kugel. Der Prasi 
dent Nationalchinas, Wangtschingwei 
hat dieser Tage die Kugel aus seinem 
Körper entfernen lassen, die bei einem 
Mordvorsuch im Jahre 1935 während dei 
fünften Vollsitzung des Zentralüberwa­
chungsausschusses der Kuomintang in 
Nanking auf ihn abgeschossen wurde 
Die Operation ist gut verla'jfeni die Ge­
nesung achreitet rasch vorwärts, 

dnb Freilassung Frau Gandhis abgc 
lehnt. Wie der indische Nachrichten­
dienst aus Delhi meldet, fordern die in­
dischen Zeitungen die sofortige Freilas­
sung der Frau Gandhi aus der pollti­
schen Haft in Puna. Es wird daran er­
innert, daß sie an schweren Herzanfäl­
len leidet Das Innenministerium der in­
dischen Regierung hat indes die Freilas­
sung verweigert. 

Drurk u V.,fiaq Marbutgei Vsrlngi u Dnirkpr«! 
Ge« tn b H -  Vrriagiifutgng Hgon H»iitnfiarlnei 
Hnup 'nrhrtftlaltiinQ Aninn Cersrhafli hnirli» in 

M^rbiirg « rt Orflu R^doduse N 

Zur Zelt fflr An/etqan d!e Orel*ll«le Ni J vom 
10 April 1943 gültig Au«f«ll det l,leferutnj dei 
Blallei böi höhcrai a«wa1t odei Belrlcbiiilftning 
albt kcintu Anspruch nuf RArkzahlung dai Batuyc 

••Idas. 
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Heiinailithi Uundsäto» 
Des Jahres letzte Ta^e 
Fünf  Taqe  l i egen  zwischen  Weihnach­

ten  und  Neujahr .  Es  s ind  d ie  l e tz ten  t i es  
a l t en  Jahres .  Diesmal  ha t  Weihnach len  
fü r  d ie  meis ten  e in  e rns tes ,  s t i l l e s  Ge  
s ieh t  geze iq t  — es  i s t  ke ine  Ze i t  zu  lau­
te r  Weihnach ts f reude  gewesen ,  aber  den­
noch  haben  wi r  fas t  a l l e  d ie  be iden  a r ­
be i t s f re ien  Tar ie  a l s  e ine  kurze  Spanne  
der  Erho lung  und  des  Ausruhens  inmi t ­
t en  des  har ten  E insa tzes  de r  Gegenwar t  
dankbar  h ingenommen.  

Mi t  dem Beginn  der  neuen  Woche  
aber  s t ehen  a l l e  wiede»  an  ih rem ge­
wohnten  Arbe i t sp la tz .  E in  b ißchen  dus-
ge  uhf ,  e in  b ißchen  e r f r i sch t ,  denn  wer  
k lug  war ,  ha t  d ie  Weihnach ts lage  be­
nu tz t ,  um e inmal  h inauszuwandern  aus  
der  S tad t  und  d raußen  m Wald  und  Fe ld  
be i  e inem rech ten  Win le r sp ' i z ie rgang  
s ich  von  t ' e r  r e inen  Win te r lu l l  durchwe 
hen  zu  l assen  und  dabe i  emmal  a l l e  Las t  
unckSorge  e in  S tück  von  « ich  abzurücken  

Mm lo l len  d ie  l e tz ten  Tage  des  Jahres  
ab ,  denn  am kommenden  Wochenende  
s tehen  wi r  schon  im neuen  Jahr  Es  g ib t  
in  d iesen  l e tz ten  Arbe i t s t agen  des  Jahres  
fü r  d ie  meis ten  besonders  l e ich l ich  /u  
tun .  S ie  e r fo r r ' e rn  von  a l l en  von  uns ,  d ie  
wi r  heu te  unseren  P la lz  im großen  
Sch icksa l skampfe  unseres  Volkes  auszu­
fü l l en  haben ,  den  g le ichen  unermüdl ichen  
Le is tungswi l l en ,  de r  das  ganze  verganf je -
ne  Jahr  e r fü l l t e  und  der  auch  g roß  über  
dem neuen  s tehen  wi rd ,  Aber  ne rade  an  
den  le tz ten  Tagen  des  Jahre f ;  i s t  e s  so .  
daß  uns  d ie  Arbe i t ,  d ie  t äg l i ch  g le ich­
b le ibende  har te  Ai -be i t ,  auch  mi t  S to lz  
und  Freude  e r fü l l t ,  d=tß  wi r  d  i s  f rohe  Ge­
füh l  de r  e r fü l l t en  Pf l i ch t  in  uns  t ragen  
und  daß  daraus  zug le ich  d ie  neue  Schaf ­
fens f reude  und  der  unerschü t te r l i che  
Wi l le  fü r  das  kommende  Jahr  e rwächs t  

Die Reichsbahn beschert 
Witwen und Waisen der Gabentisch 

gedecitt 
Die  Re icbsba l ind i rek t ion  Vl l l ach  ha t  

e s  s ich  zur  Ehrenp t i i ch t  yemac i i t ,  Bom­
bengeschäd ig ten ,  den  Hin le rb l i ebenen  
der  im Fe lde  oder  im besonderen  Ein­
sa tz  ge td i l enen  Gelo lgscha l t snu ly l i eder ,  
aber  auch  dun  Wi twen  und  Waisen  der  
im Diens te  ve runglück ten  Be t l i ens te ten  
und  den  Ange l io r igen  k inder re icher  Be­
d iens te te r ,  d ie  im besonderen  Emsa tz  
s t ehen ,  be i  den  g rößeren  Diens t s te l l en  
des  Bez i rkes  den  weihnach t l i chen  Ga­
ben t i sch  zu  bere i t en .  Im Mi t te lpunkt  d ie ­
se r  Verans ta l tungen  s tand  d ie  Fe ie r  im 
S i tzungssnd le  de r  Re ichsbahndi rek t ion ,  
be i  de r  de r  Präs iden t  de r  Re ichsbahn­
d i rek t ion  Vi l l ach ,  Dr .  Zechmaiu i ,  in  
sch l ich ten  Wor ten  den  Frauen ,  Müt te rn  
und  Kindern  f l i e  Große  aber  auch  d ie  
Schwere  der  Ze i t  da r leg te ,  in  de r  unser  
Volk  d ie  ungeheure  Las t  e ines  Kr ieges  
um Se in  oder  Nich t se in  t räg t .  S ie ,  d ie  
schon  an  schwerem persön l ichem Opfer  
t r agen ,  s tünden  in  e r s te r  Re ihe  und  
dür f ten  s ich  mi t  Rech t  geborgen  füh len  
im Schöße  der  g roßen  Gemeinschaf t  de r  
Deutschen  Re ichsbahn  und  des  deu t ­
schen  Volkes  

Der  Anl ) l i ck  de r  mi t  v ie l  L iebe  und  
Sorgfa l t  zusammenges te l l t en  Geschenk­
pake te  mi t  den  versch iedens ten  Gegen­
s tänden  des  t äg l ichen  Bedar fes  ha t  man­
ches  Läche ln  auf  e in  l e iddurchfurch tes  
Ant l i t z  gezauber t  imd d ie  Gewißhe i t  ge ­
fes t ig t ,  be im schöns ten  und  inn igs ten  
Fes te  de r  Deutschen  von  der  Gemein­
schaf t  n ich t  ve rgessen  zu  se in .  

• 

Marburgs »Welhnacht^ehen«. Den 
Bund  fü rs  Leben  sch lössen  in  Marburg :  
Oskar  Pfe i fe r  und  Susane  Ufer t  Math ias  
S ta inko  und  Barbara  Fraß ,  Franz  Sa-
metz  und  Anton ia  Bolzar ,  Alb in  Now 
schak  imd Anas tas ia  Weinger l ,  Joh .mn 
Bauer  und  Anna  Kovacs  Franz  Predan  
und  Anton io  Kola r ,  Jose !  Kra inz  und  
Math i lde  Pach i t sch ,  Andrer i s  Scb imko 
und  Ju l i ane  Maroch  Franz  P i r sch  und  
Ange la  Bresownik  Fr iedr ich  Erkne i  und  
Jus t ine  Rousek ,  Wal te r  Sche ihe l  und  
Rada  Die rmaver .  Dr ,  Ju l ius  ^ la tze l l e  und  
I l se  Meyer ,  F ranz  Frad l  und  W Ihe lmine  
Schuperger ,  Pau l  Kolenz  und  I . i idmi l l a  
Nadla t schk i  Got t l i eh  Vei t  und  lose f ine  
Binder  Augus t  WalVer  und  P^^ t rnneHa 
Sch lagmann  Kar l  Murschak  und  ^f1 tn•  
n ie  Kowr t t s r l^ i t sch  Blas ius  Hlade  und  
Mar ia  Tosch  Alo i s  Penga l  und  Mar ia  
Gorenak .  pran-^  Je r i t sch  und  Vera  Kunt -
sch i f sch ,  Rudol f  Bab i t sch  und  Anna  
Meizen .  .  

Der Gauleiter bei den Verwundeten 
Im Gau  S te ie rmark  i s t  e s  se i t  Beg inn  

' d ieses  Sch icksa l skampfes  Trad i t ion ,  daß  
der  e r s te  Hohe i t s t räger  de r  Par te i ,  de r  
Gaule i t e r  Jahr  um Jahr  an  den  Weih­
nach ts fe ie rn  de r  Ehrenbürger  de r  Nat ion  
te i ln immt .  So  e r sch ien  e r  auch  heuer  zur  
g röß ten  Freu i  e  der  Verwunde ten ,  d ie  
s i ch  zu  weihnach t l i cher  Fe ie r  ve rsam­
mel t  ha t t en ,  in  e inem Grazer  Lazare t t ,  
dessen  Be t reuung  d ie  Mi tg l i eder  de r  
Frnuenschaf t  de r  Or t sgruppen  Eggenberg  
I ,  Wal tendor f  und  Kainbach  übernommen 
haben .  L iebevol l  war  de r  Baum ge­
schmückt ,  und  auf  den  Gabent i schen  fan­
den  s ich  v ie le  gu te  Dinge  d ie  e in  SoU'a -
t enherz  7 U  er f reuen  vermögen .  Nachdem 
der  Chefa rz t  des  Hauses  den  Gaule i t e r  
he rz l i ch  begrüf l l  ha t t e ,  l e i t e te  e ine  Grup­
pe  von  Jungmäde ln  mi t  f rohem Weih-
nnch issang  d ie  Fe ie r s tunde  e 'n .  Den  Wor-
ten  e ines  l i eben  Weihnach tsged ich tes  
fo lg ten  s t e i r i s rhe  Weihnach ts jod le r .  

Als  wahre r  Kamerad  sprach  dann  der  

Feierstunde in einem Lazarett 
Gaule i t e r  2u den  verwunde ten  So lda ten ,  |  
um ihnen  vor  a l l em zu  sagen ,  wie  dank­
bar  d ie  Nat ion  d ie  Größe  des  Opfers  zu  
würd igen  weiß ,  das  s ie  fü r  d ie  Nat ion  
gebrach t  haben .  Für  immer  habe  man­
chen  von  ihnen  e in  ha r tes  Sch icksa l  ge ­
ze ichne t ,  und  es  se i  schwer ,  ihnen ,  d ie  
mi t  Ta ten  ih re  Pf l i ch t  e r fü l l t  haben ,  nun  
mi t  Wor ten  Dank  abzus ta t t en .  Gerade  
ihnen  aber  so l l e  Weihnach ten ,  das  Fes t  
des  L ich tes ,  l euch ten ,  e in  Symbol  dafür ,  
daß  es  nun  wieder  aufwär t s  gehe  Auch  
h ie r  gab  der  Gaule i t e r  den  Ehrenbürgern  

\ de r  Na t ion  Rechenschaf t  über  d ie  Mal l i ing  
de r  F le imaf ,  um ihnen  f ' ann  n ' ch t  zu le tz t  

'  da für  zu  danken ,  daß  s ie  ih r  Le 'd  mi l  so  
'  bewunderswer te r  Würde  und  S tandhaf -
I  t igke i t  t r agen  und  dami t  de r  He imat  Vor -
I b i l r ' e r  in  de r  Bewahrung  der  inneren  Wi-
I  ders tandskra f t  werden .  Der  bes te  und  

e igen t l i che  Dank  der  Nat ion  werde  dar in  
bes tehen ,  daß  d ie  Verwunde ten  nach  
dem Siege  an  d ie  P lä tze  ges te l l t  werden ,  

d ie  ihnen  gebühren .  Mi t  he rz l i chen  Wor-
len*würd ig te  der  Gaule i t e r  auch  d ie  
schöne  Bere i t schaf t  de r  deu t schen  Frauen  
und  der  deu t schen  Jugend ,  s ich  der  Ver ­
wunde ten  anzunehmen und  ihnen  auch  |  
heuer  Gabent i sche  zu  decken .  Die  Gaben ,  
d ie  ihnen  in  d iesem Jahr  im Auf t rag  des  
Führe rs  in  d iesem Gau  über re ich t  wer ­
den ,  so l l t en  d ie  Verwunde ten  n ich t  nach  
ih rem mate r ie l l en  Wer t  messen ,  sondern  
nach  dem Geis te ,  in  dem s ie  gegeben  
werden :  a l s  SYin i )o l  des  Dankes  dafür ,  
daß  ke ines  Fe indes  Fuß  deu tschon  Boden  
be t re ten  ha t .  E ine  Sp ie l schar  de r  Hi t l e r ­
jugend  l i eß  zum Spie l  de r  Geigen  und  
Blockf lö ten  s te i r i sche  Weihnacb lswoisen  
e rk l ingen .  

Der  Gaule i t e r  we i l t e  dann  noch  in  
he rz l i chem Gespräch  un te r  den  Verwun­
de ten ,  nach  deren  .Sch icksa len  e r  s i ch  
mi t  kameradschaf t l i cher  .Ante i l inhme e r ­
kundig te ,  und  besuch te  auch  d ie  Sfhwvr-
verwunde ten  in  ih ren  Krankcns tu l )en .  

Zeugnis jucjendlichen Leistungswillens 
Schlichte Feier zur Jahreswende in einem Marburger Großbetrieb 

Die  deu t sche  Weihnach t  i s t  se i t  j e ­
he r  Fes t  de  Wiedergebur t  a l l en  Lebens  
i s t  de r  Kraf tgue l l ,  aus  dem heraus  neu  
und  ver jüng t  d ie  Menschen  der  Arbe i l  
im kommenden  Jahr  en tgegene i len ;  und  
darum i s t  e s  besonders  in  Be t r i eben  
wich t 'g  wo  Im Laute  de r  Ze i t  l e ich t  
E tmüdnngsers rhe inungen  auf t re ten  kön­
nen ,  fhß  nach  Vol lendunn  e inze lner  Ab­
schn i t t e  kurze  r j es innunnss funden  e inge­
scha l te t  wenlen  d ip  dur rh  ih re  Größe  und  
Srh l i rh the i t  vor  a t ' em iungen  Menschen  
nou"  KraO und  Zuvers ich t  in  das  Herz  
l eaen  So  e rgab  es  s ich  ans  Anlaß  der  
Jah t^eswend"  und  des  Weihnach ts fes tes  
daß  d ip  I  ehr l inne  e ines  Marburger  
G '"of^bo ' ' - i ebr 'S  am 2.1  Dezember  mi t  e ine r  
sch l ich ten  F^ 'e r s tundf i  in  ih re  kurzen  
Fer ien  en t lassen  wurr l^n  Dazu  waren  
aus  d" rv  S ta r t 'Vro i s  d ie  Gefo lgcr  ha f t  und  
S tammfi ' b re r  der  Dei i l s rho  n  Tu ' ' i end  e in -
f t e laden  um e inmal  ihT  .Tünnen ,  d ' e  
s ie  nur  d rauf lnn  im Diens t  kennen ,  auch  
be i  dor  Arbe i l  zu  sehen  

Der Ans'i'l'^unnsloitpr der T.ehrlinne 
führ te  s ' o  durch  d 'n  ner in rn i r i e  t  eh 'v / r ' r l c  
Stätte d'" vorb ' ld'kh ausnost-itto» ist 
t ind  ans rh t 'Vf r 'n ' l  in i  T t inendvrnhnbp . im,  
wo aus^virtino Tunrfon d'e b 'e'- ihren 
pPHif  p r lp rnen  i in tn rnp ' i r a rh t  s<nd  

Tim t6  Uhr  benan ' i  d -^nn  d ie  Vorve  h-
nacb ts fe ie r  an  der  dp i  Ol rpk tor  des  Wer­
kes  Pn  Rarh l f»  und  der  F i ih re r  de r  Deut ­
schen  . [u f iend  i r  ^ '1^ ' • tm^g  r^annf i ' h re r  
S tu rm,  t eMnahmen Inm' t t en  dr>t  Droh­
bänke  Masch inen  und  df^n  Arbe i i s s tä t -
t en  de r  Junnen  (u i te r  e inem a rnßen  f . ' ch -
t e rk ranz  war^n  d ie  T .ehr l inge  in  ih ren  
schmurVpn t fn i fn rm '^n  anae t rp ten .  ihnen  
negenüher  ih rp  Lehrgese l l en  denen  d ie  
Au.sb i ldunn  der  Jungen  anver t rau t  i s t .  

Nach  e inem Spruch  und  den  uns te rb l i ­
chen  Klängen  von  J  S  Bach ,  gesp ie l t  
von  dem St re ickguar te t t  des  Werkes ,  
e rg r i f f  Pg .  Rach le  das  Wor t .  In  se iner  
Ansprache  würd ig te  e r  das  a l l j ähr l i che  
Fes t  das  uns  heue ' -  besonders  mi l  den  
So lda ten  an  a l l en  Fron ten  verb inden  
muß.  Ih rem Einsa tz  muß  s ich  auch  d ie  
junge  Genera t ion  würd ig  ze igen  und  
durch  e ine  Mehr le i s tunn  ih re  Bore i l ­
schaf t  und  Wi l len  zum Ends ieg  doku­
ment ie ren .  In  d iesem S, inne  übergab  
der  Werkd i rekfor  dann  f len  Junnon  d ie  
im Lr iu fe  de« ;  J ahres  d ie  hör -b- j t^  Punkle -
zah l  in  ih re r  I . e i s tung  e r re ich t  ha l t en  
e inen  Buchpre i s  Aber  anrh  a l l e  übr igen  
T .ehr l inge  v rurden  mi t  GesrhenVpp hp .  
dach t ,  wie  a i i rh  d ie  l .ohrnesp ' tpn  und  
k inder re i rb^n  Väte r  des  ^A^erVos ,  von  
donen  ieder  p ine  n rnßp  Srharh te l  vo l l  
np 'vTs te l t e r  ' ^n 'o ' zeune  e rh ie l t  

Der- Austii'dungslp'tpr Tno Pe Thnrn-
her, danV'p 'lip'-auf dPi fVibrpndnri 
pprn de«; Betriebes fü' ibt-p ta'Vr.iffine 
ITfilprstüt'.'iinn Im Atifiap dnr l rih''n'P'k-
s'^tfe unH libprre'fb'n 'bnen vnn den 
.Tiinnen anprifortirrfo rio^'-brpl'p Tn spi-
ppn ali'^rblipOpriflori ^^^^^rfp^-^ Vonntr Hpr 
'\\^prl/f1irr''-tr)r norVi spinpr tlrpuH" AllS-

rreVion daß  Ppirbc''>"'-iiri;«/pt|. 
kamrif Hp' d'ittp ybrnann Hp'- T oh'-'irin'i 
rtpn ^^'aprlprnrpis d"rrh «einr« 
bVbp T p ic 'nnn  ornTf l - ion  l ind  d ie  
npsnmtp I pbr\iTprl-ct'-ittP d"*- Pnurpr. 
tvprr pn ^urpitp' rtoc T^pTirUpe; qtrib* 
F '  bnTp H;»"  ' • "nep- -  P rpSc  ;* i i rb  »m nv 'b  
s t ' ^n  Tahr  nP^.T'tpn •^fpprr'e ^vo7m pr ^lUp 
.T' ' 'h' 'oMTn" Tni(Tnbn"on Afif 

T Ip r '  . ' - ' nVin  V.nrb l '  « ; rb ' ' ^ ' ^  d l ' '  
scb^'^h'/^ Pn'prc;tiindp d'ri Hpn tiin^en 
wpitnr flpn Wpa in d'e 7ukunft "o—ip. 
sen hatt» 7 

Vom steirlschen Cerichtsdiensl. Ober­
landesger ich t s ra i  Dr  Erns t  Kla r  in  Graz  
wurde  zum Sena t spräs iden ten  be im 
Ober landosc te r ich t  Graz  e rnannt  Dr .  
Max  Bor t sch  in  Bruck  wurdn  zum Amts­
ger ich t s ra t  be im Amtsger ich t  in  Bruck  
a  d  Mur  berufen  

Opferfreudige Marburger Mädel. Schü­
le r innen  der  1  Hauptschu le  lü r  Mäd­
chen  in  dor  Emi l -Guge l -S t raße  über ­
b rach ten  zu  Weihnach ten  du»u  Deutschen  
Rolen  Kreuz  in  Marburg  d ie  Summe von  
300  Mark ,  das  Sammelergebnis  f re iwi l l i ­
ge r  Spenden  an läß l ich  e iner  Märchen-
und  Kcisper ivors le l lung  d ie  von  der  
Sp ie l schar  de r  4 .  Klasse  den  Jungen  und  
Mäde ln  de i  Schule  gegeben  wurde .  

Puppen aus Praßlierq, Kampfwagen 
aus Heilenslein und Wiegen au« Schrtn-
s te ln .  Wenn auch  das  Wet te r  n ich t  sehr  
W e i h n a c h t  l i eb  s t immt  so  haben  aber  
dennoch  k ind l iche  Vor f reude  und  jugend  
l i eber  E ' fo r  in  a l l en  S tandor ten  des  Un­
te rbannes  Praßberg  mi l  den  wochenlan-
gen  Werkar l^e i t en  und  de  "Spie lzeug  
auss te l lunn  be i  Kle in  und  Groß  e  ne  
spührbarp  Fps tp i j f rpuf l ,  neschaf fen  Da­
her  war  ( le i  Aues ' e l lung  auch  e in  vo l  

Sachen  zu  sehen ,  d ie  re ichen  Absa tz  
fanden  und  in  kürzer« ;  tp r  Ze i t  das  
schöne  Ergebnis  vcn  337  RM abwar fen .  
Auch  in  He ibmsle in  haben  das  Fähnle in  
und  d ie  Jungmäde lgruppe  sehr  f l e iß ig  
be i  de '  Werkak t ion  gearbe i te t  Der  äu-
ße 'p  Er fo lg  war  e in  doppe l t  so  hoher  

Er lös  a l s  im Vor ja  r  Den  schönen  Pre i s  
von  30  Rf  i chsmark  e rz ie l t e  e in  kuns t ­
vo l l  ge ' i a s teüer  Panzer ,  de r  de r  S to lz  
des  Fähnle  ns  war  und  nur  um d iesen  
immerh in  boarb tHrher i  He t ran  . ibnege-
ben  winde  D 'e  . lunend  von  Schöns te in  
ha l t e  700  S tück  Workarhp i tpn  ausge­
s te l l t  d ' e  a l l e  dankbare  Keu 'e r  fanden  

' Ihrer Väter würdig 
Mit  berech t ig tem Sto lz  l esen  wi r  fas t  

t äg l i ch  d ie  Meldungen  über  Ausze ich­
nungen  la [ ) l e re r  L 'n te r s te i re r ,  d ie  s i ch  
an  den  Fron ten  besonders  bewähr t  ha ­
ben  und  durch  d ie  Ver le ihung  von  Tap-
fe rke i t sausze icbnungen  geehr t  wurden .  
Diese  Sohne  des  Unte r landes  ze igen  s ich  
dadurch  ih ren  Väte rn  würd ig ,  d ie  e ins t  
auch  Schul te r  an  Schul te r  mi t  den  Ka-
merar len  aus  a l l en  Te i len  t l es  Re iches  
fü r  ih re  Heimat  kän ip l t en .  S ie  beweisen  
dami t  aber  auch ,  daß  das  Unte r land  ge­
wi l l t  i s t ,  durch  Tapfe rke i t  und  wenn  nö­
t ig  mi t  dem Leben ,  ih re  Verbundenhe i t  
mi t  dem deu tschen  Vf) lke  zu  beweisen .  

Die  Unte rs te ie rmark  kann  bere i t s  auf  
e ine  s ta t t l i che  Re ihe  ih re r  Männer  zu­
rückbl icken ,  de ren  Brus t  das  E ise rne  
Kreuz  be ider  Klassen  und  andere  Aus­
ze ichnungen  schmücken .  Nun  e rha l len  
wi r  eben  d ie  Nachr ich t ,  daß  auch  der  
So lda t  Fr iedr ich  Sonokowi t sch  aus  de r  
Or t sgruppe  Wacbsenberg  im Kre i s  Mar ­
burg-Land ,  Träger  des  E ise rnen  Kreuzes  
IL  Klasse ,  auch  mi l  dem Eise rnen  Kreuz  
1 .  Klasse  ausgeze ichne t  wurde .  Er  i s t  
scmi i t  de r  fünf te  Angehör ige  t l i e ses  Kre i ­
ses ,  de r  d iese  Tapfe tke i t sausze ichnung  
t räg t .  

* 

Stilles Gedenken auf dem Marburqer 
Fi iedhof .  Am 24.  Dezember ,  dem 2.5 .  To­
des tag  des  Marburger  Volks tumskämp-
fe rs  Franz  P iKjsch i tz ,  ve rs t immel len  s ich  
Sanges -  und  Turnbrüder  sowie  Freunde  
an  der  Ruhes tä t t e  in  Drauwei lo r ,  um des  
Toten  zu  t j edenken .  Nach  der  Kranzn ie ­
der legung  und  e inem durch  das  Bläse r -
guar te t t  de r  R.AW vorge t ragenen  Tr -^u-
e rchora l  h ie l t  Pg .  F ranz  Czerny  d ie  Ge­
denkrede ,  in  de r  e r  d ie  unvergängl ich ; 'n  
Verd iens te  des  um das  Deutsch tum hoch­
verd ien ten  un i l  a l l zuf rüh  Dahingegange­
nen  gedach te .  Er  ho! )  besonders  he rvor ,  
wie  schmerz l ich  d ie  Trauerbo tschaf t  vor  
25  l ah ' en  kam.  zu  e iner  Ze i t ,  wo  Mir -
burg  bere i t s  un te r  Fremdher r sch- i f t  
s t and  und  das  Deutsch tum in  de r  Per ­
sön l ichke i t  des  Vers 'o r l i enen  e inen  se i ­
ner  Treues ten  und  Bes ten  ver lo r .  .Al le ,  
d ie  Pnnsch i tz  kann ten ,  werden  ihn  n ' e  
vergessen .  Der  Volks l ' edchor  un te^  de r  
Le i tunn  se ines  Sanr iwar tes  Rudol f  G 'a -
bu t s rhn 'ng  sann  d  i s  L ied  Pr  
Nach  den  Klänr ren  Uh  ha t t '  e inen  Ka^  
meraden '<  t ra fen  d ' e  Te i lnehmer  an  das  
Grab  und  en tbn tpn  r i °m Verow ' g t on  den  
Deutschen  Gruß  mi t  Hphi  die  s rh t i ch te ,  
e 'nd ' -ucksvo l ln  Fe ie r  ende te .  

V'ir veriiiinl^pin vrni ?R, vn 

bis I. vf^n bis 7 Uhr! 

Abschied von Burösfall und Lichtenegg 
A.iirh da« Unterland sorfjl für bätiprlichp RerufsertüchHöiing 

Der  Kre i s  Pe t t au  i s t  t ro tz  des  Kr ieges  
in  de i  g lück l ichen  Lage ,  iwe i  So j ide i -
schu len  lü r  bauu i l i ehe  Ueru t sBr lüchLi -
guug  mus te igü l t ig  e inger ic i iLe t  zu  hüben .  
Wenn  mau  e inf l i i  b l i ck  in  das  i i ine re  
tu t ,  f inde t  man  he i le  f reundl iche  Sch ia l ­
s tuben ,  wo  d ie  Juugens  und  Mäde ls  un-

be i te tpn  Sp ie ' - ' eune  o rwe 'k ten  das  Ent ­
zücken  de '  FI to rn  d ie  e s  n ich t  fassen  
konnten  daß  ih ro  Kinder  so  e iner  fe '  
nen  und  k i in -^ tvoHen  Arbe i t  mäch t ig  
se in  so l l t en  Es  waren  aber  auch  fe ine  

Wertvolle Mitarbe'ter im Leben desVo'kes 
Anordnung über betriebliche Erziehungsmaßnahmen für Jugendliche 

Das  öf te re  unen tschu ld ig te  Fernb le i ­
ben  Jugendl icher  von  der  Arbe i t  und  
der  dadurch  e rbrach te  Beweis  von  man­
ge lnder  Disz ip l in  ha t  e s  no twendig  ge­
macht ,  dem Bet r iebs führe r  d ie  Mögl ich­
ke i t  zu  b ie ten ,  d ie  E inarbe i tung  der  un­
en t schu ld ig t  ve rsäumten  Arbe i l sze i t  an ­
zuordnen .  Dabe i  muß  aber  auf  d ie  Ge­
sundhe i t  und  d ie  po l i t i sche  Erz iehung  
der  .Fugendl ichen  Rücks ich t  genommen 
werden .  

Der  Chef  de r  Z iv i lve rwal tung  in  de r  
Unte rs te ie rmark  ha t  desha lb  e ine  Anord­
nung  über  be t r i eb l iche  Erz iehungsmaß­
nahmen be i  Jugendl ichen  e r lassen ,  d ie  
im V. -u .  A. -Bl  Nr  36  vom 18  Dezember  
1943  veröf fen t l i ch t  i s t  Danach  können  
d ie  Jugendl ichen  über  16  . f ahre  an  Werk­
tagen  zur  zusch lags f ro ien  Le i s tung  von  
Nacharbe i t  b i s  zu  t äg l ich  10  S tunden  
und  wöchen t l i ch  56  S tunden  e insch l ieß­
l i ch  de r  Berufsschu lze i t  he rangezogen  
werden ,  Für  Jugendl iche  un te r  16  Jahren  
g i l t  dasse lbe ,  nur  i s t  d ie  Wochenarbe i t s ­
ze i t  auf  48  S tunden  wöchent l i ch  aus ­
sch l ieß l ich  de r  Berufsschu lze i t  be ­
schränk t .  Die  Nacharbe i t  i s t  auch  an  
den  Samstagen  nach  14  Uhr  zu läss ig  

Wird  d ie  Here inbr ingung  der  unen t -
Bchuld ig t  ve rsäumten  Arbe i t s s tunden  
n ich t  durch  Nacharbe i t  ausgeg l ichen ,  so  
kann  auch  der  Ur laub  um d iese  Ze i t  ge ­
kürz t  werden .  Jedoch  dür fen  dadurch  d ie  

1er  Er fo ln  bes rh ieden  Dip  sauber  near -  i Au l s ich t  l e rnen  ih re  S j )  i idc  und  
Be t ten  u i  Ordnung  zu  ha l l en .  Das  sau­
bere  Decken  und  Schmücken  des  T isches  
gehör t  an  der  •Mädchenschule  In  Burg-
s ta l l  mi t  zu  f len  Obl iegenhe i ten  der  Kü­
chengruppe .  E in  Schulungsraum mi t  den  
Schui t i sche i i ,  de r  Tafe l  u  id  den  Bi ldern  
ze ig t ,  daß  h ie r  a l l e s  das  be igeb iach t  
wi rd ,  was  spa te r  zum schweren  Beruf  
gebrauch t  wi rd  Al le  Nebenräume,  wie  
Waschraum,  Schuhputz raum,  Kof fe r raum,  
s ind  den  Er fordern i ssen  angepaß t .  Mi t  
Lehr -  und  Lernmi t te ln  s ind  d ie  Schulen  
gu t  ausges ta t t e t  In  Burgs ta l l  sp ie len  
noch  zwei  Räume e ine  g roße  Rol le :  d ie  
Ndhs tube ,  wo  d ie  Mädchen  hauptsäch­
l i ch  F l ickarbe i t  l e rnen  und  d ie  Küche ,  
d ie  ganz  neu  her t j e r i ch te t  i s t  und  den  
S to lz  de r  Le i te r in  b i lde t .  Hie r  müssen  
d ie  Mädchen  un te r  Le i tung  e iner  haus -
wi r l schaf t l i ch  geprüf ten  Lehre r in  d ie  
Mahlze i t en  fü i  s i ch  und  d ie  Kamerad in­
nen  hers te l l en ,  h ie r  wi rd  wohl  auch  h in  
und  wieder  fü r  den  Lazare t tbesuch  und  
fü r  Fe ldpos tpäckchen  gebacken .  

Am 17  Dezember  in  Burgs ta l l ,  am 18 .  
Dezember  in  L ich tenegg  wurden  d ie  
Jungens  und  Mäde l  nach  ach twöchent l i ­
chem Aufen tha l t  en t l assen  Die  ge lade-
neen  Gäs te  konnten  s ich  überzeugen ,  
daß  d ie  jungen  Menschen ,  d ie  im Som­
mer  aus  der  Schule  en t lassen  wurden  
und  a l s  Landarbe i t s l ehr l inge  d iese  Schu­
len  besuchen ,  ih re  Ze i t  nu tzbr ingend  
vorbrach t  ha t t en  Eine  sch l ich te  Fe ie r  
ve rschönt  j edesmal  den  Absch ied ,  e in  
L ied ,  de r  Ber ich t  des  Le i te r s ,  e in  Prü-
lungscfespräch  und  d ie  An8( ) r . i che  des  
Kre i s führe rs .  Das  Prüfunc j sgesp ' -äch  ze ig t  
wie  d ie  Schüle r  in  d ie  Arbe i t  h ine inge­
wachsen  s ind ,  d ie  Mädchen  wissen  ge­
nau  Resche id  über  d ie  gesunde  und  r i ch­
t ige  Zusammens te l lung  e iner  Bi iuern-
kns t ,  über  d ie  Kf l r io f f (> l  und  Volksn  ih -
rungsmi t te l ,  über  den  Nährwer l  de r  

Erz iehungsmaßnahmen des  S te i r i schen  
Heimatbundes  in  e inem Jugendlager ,  ins ­
besondere  e inem Wehrer tüch t igungs la -
ger ,  n ich t  e ingeschränk t  werden .  Der  
h ie für  nö t ige  Ur laub  i s t  au f  j eden  Fa l l  
zu  gewähren  Die  Kürzung  des  Ur laubs  
ha l  de r  Be t r i ebs führe r  dem Jugendl i ­
chen  sofor t  mi tzu te i l en  und  dem Beauf ­
t rag ten  fü r  Arbe i t s f ragen  des  Chefs  de r  
Z iv i lve rwal tung  in  de r  Unte rs te ie rmark  
zu  melden  Widerspr ich t  d iese r  de r  Kür ­
zung ,  so  i s t  s i e  unwirksam 

Der  Be t r i ebs führe i  kann  a l s  we i te re  
Erz iehungsmaßnahme von  e inem Jugend­
l i chen ,  de r  durch  Widerse tz l i chke i ten  
und  g robe  In te resse los 'gke i t  e inen  e r ­
heb l ichen  Sachschaden  verursach t  ha t ,  
auch  wenn  Arbe i t sze i l  dabe i  n ich t  ve r -

j  säu tn i  wurde ,  Nacharbe i t  b i s  zu  hoch-
I s t ens  fünf  Wochen  anordnen  Die  täg­

l i che  bzw wöchent l i che  Arbe i l sze i t  da r f  
h iebe i  auch  das  für  d ie  Nacharbe i t  fes t ­
gese tz te  Maß n ich t  überschre i t en .  

Es  i s t  zu  hof fen ,  daß  d iese  Erz iehungs­
maßnahmen,  d ie  auf  e in  gesundhe i t l i ch  
zu läss iges  Maß  beschränk t  s ind  aus re i ­
chen ,  um f l i e  Jugendl ichen  zu  der  in  
e inem geordne ten  Be t r i eb  unbed ing t  nö­
t igen  Arbe i t sd i sz ip l in  zu  e rz iehen ,  dami t  
s i e  s i ch  nach  Ablauf  ih re r  Erz iehungs­
und  Lehrze i t  ohne  Re ibung  in  den  Ar­
be i t sp rozeß  e in fügen  und  a l s  wer tvo l le  
Mi ta r l i e i t e r  im f . eben  des  Volkes  be t rach­
te t  werden  können .  

wich t igs ten  Nahrungsmi t te l ,  d ie  B< ' sch i f -
l enhe i t  e ines  t rau l i ihen  l io  n ies ,  über  
d ie  Gesunderha l tung  des  Körpers  und  
über  d ie  Pf lege  des  Kiemt ie res  und  d t ' s  
Hausgar lenü  Die  Knaben  s tehen  in  
n ich t s  nach  und  kennen  s ich  genou  aus  
in  de r  Zusammense tzung  des  he im i t l i -
chen Bodens, in der richti()on DÜIKIUIK), 
in  de r  .Anlage  e ines  S ta l l es ,  in  de r  Zü th-
tunc j  e ine r  e r t rags re ichen  Rind- j r ras . se  
u .  s .  f .  Zum .Absch luß  c lo r  Fe ie r  w rd  d ie  
Fahne  zum le tz ten  ^a le  e incfehy l t .  Un­
te r  ih r  ve rsprochen  a l l e ,  d i s ,  was  s ie  
h ie r  mi tbekamen,  d raußen  in  ih ren  Hei ­
mator ten  nach  bes ten  K-ä l ton  nuch  zu  
verwer ten .  

Marburgs Kinder 
Schneewitichcn -

An dor  Schwel le  des  Weihnach ts ­
fes tes  ha t t e  s ich  d ie  u t i e rmüdl iche  Or t s ­
g ruppe  Marburg  IV.  des  S te i r i schen  
i l e imatbundes  zu  gebef reud iger  Gemein-
schaf t sa rbe i l  zusammengesch lossen  das  
Amt  Frauen  mi t  de i  Kindergruppe  und  
d ie  Deutsche  . fugend ,  Mäde lgru | ' pe ,  ha t ­
t en ,  ungeach te t  a l l e r  du ich  d ie  he ran­
nahenden  Fes t t age  bed ing ten  Mehr ta t ig -
ke i t ,  e i f r ig  gearbe i te t ,  um den  Kle i i i c^n  
und  Kle ins ten  e ine  besondere  Über ra ­
schung  zu  bere i t en .  Emsig  wurde  un te r  
de r  schon  so  of t  bewähr ten  Le i tung  von  
Frau  Kreps  ge le rn t ,  geüb t ,  geprob t ,  b i s  
„Schneewi t t c l i en" ,  e ines  unsere r  schön­
s ten  Märchen ,  in  v ie len  hübschen  Bi l ­
de rn  un te i  dem . /ube l  de i  k le inen  Zu­
schauer  in  Szene  g ing .  

Zunächs t  wurde  das  e rwar tungsvo l le  
Publ ikum an  den  Hof  de r  schönen ,  aber  
bösen  Kcin ig in  ge führ t ,  wo  e in  re izendes  
von  Frau  Susanne  Ufer t  in  se lbs t lose r  
Weise  e ins tud ie r tes  Menne t t  ge tanz t  
wurde  Die  s to lze  König in  wurde  v<in  
Trude  Frank l  in  bcu i ie rkenswer t  s i chere r  
und  überzeugend  rea l i s t i scher  Weise  ver -
körp(>r t .  D iese r  l e idenschaf t l i chen ,  t em­
peramentvo l len  Ges ta l t  s t and  die»  sanf te ,  
l i eb l i che  Frsche i iu inc)  des  von  Gre t l  Rra t -
»chun  darc )os te l l t en  Scbneowi t tchcns  c je -
yenüber .  He l le  I ' r eudo  r ie l  de r  Aul t i iU  

' Ehrung für Ritter von Kurz 
Zum f^-Brigadeführer beförder t  

Zu  Ehren  des  Genera lmajors  f f -S tan-
dar tun tuhre rs  Kar l  Ri t t e r  von  Kurz ,  de r  
heu te  se in  70 .  Lebens jahr  vo l lende t ,  f and  
ges te rn  in  Ci raz  e in  Kameradschaf t sabend  
s ta t t ,  an  dem Gaule i t e r  und  Re ichss ta t t ­
ha l t e r  Dr .  Uiber re i t l i e r  in  Anwesenhe i t  
de r  Sp i tzen  von  Par te i ,  S taa t  und  Wehr ­
macht  dem in  Kr ieg  und  Fr ieden  hoch­
verd ien ten  Off iz ie r  und  na t iona l soz ia l i ­
s t i schen  Kämpfer  d ie  herz l i chs te^  Glück­
wünsche  aussprach .  Der  Gaule i l e r  wür ­
d ig le  insbesondere"  d ie  Bekenntn i s t reue ,  
d ie  d iese r  he rvor ragende  Repräsen tan t  
des  ehen i i i l igen  ös le r re ich j sc l i en  Off i ­
z ie r skorps  in  de r  Verbo tsze i t  bewiesen  
und  mi t  de r  Hinnahme se ihs t  von  Ker -
kers t ra ten  (Mhär tu t  ha l .  Die  Ha l tung  d ie ­
ses  Vcr t rc^ te r s  bes ten  deu t schen  So lda-
ten tums  ha t ,  wie  de r  Gaule i t e r  he rvor ­
hob ,  fü r  d ie  Bewegung  e inen  wer tvo l le r  
Diens t  bedeu te t ,  da  s ie  zum wei th in  
s ich l l )a ren  Vorb i ld  gewc) rden  i s t ,  Di i  
schöns te  Ehrung  für  den  a i i t r ech ten  So l -
dd tcm,  de r  s ich  auch  a l s  Gai iverb indungs  
fübre r  S te ie rmark  des  f rüheren  NS 
Reichskr ieger l )und« ' s  und  je tz t  a l s  Be  
auf l raq te r  c i r>s  Gau le i t e r s  lü r  das  mi l i -
t c i r i sche-Vor t ragswesen  hohe  Verd iens te  
e rworben  ba t ,  bedeu te t  e s ,  daß  der  Füh­
re r  ihn ,  wie  der  Gaule i t e r  ve rkünde te  
auf  Vorsch lag  des  Re ichs führe rs  vom 
^^-S tandarUmiühre r  zum f^-Br igadefüh-
re r  be förder t  ha t .  -Obers tu rmbannfüh­
re r  Mimdhenke  überbrach te  d ie  ehren­
vo l le  Beförderung  mi t  den  Glückwün­
schen  des  Re ichs führe rs  

* 

M<^mafhund  in  Bad  Rade ln .  Am If l .  De  
zember  fand  in  e te r  Or t scpuppe  Bad  Ra  
de in  un te r  g roßer  Be te i l i c iung  de r  Bevöl ­
ke rung  e in  ge lungener  He imatabend  
s ta t t ,  Zur  Unte rha l tung  e rk langen  S te i -
re r l i eder ,  Klav ie r -  und  Zi thervor t räge  und  
Landdiens tmädchen  tühr ten  das  Märchen­
sp ie l  Schneewi t t chen  auf .  Die  von  den  
Rade iner  Frauen  Hebevol l  und  in  re i  
eben  Maße  gespende ten  Süßigke i ten  
wurden  un te r  l ebhaf tes ten  Mi t tun  der  
f röh l ichen  Runde  zuguns ten  des  Kr iegs -
WHVV l iz i t t i e r !  und  e rbrach ten  e in  e r ­
f reu l iches  Ergebnis ,  — Am 19 .  Dezember  
vormi t t ag  versammel te  s ich  g roß  und  
k le in  zu  e iner  s t immungsvol len  Vorweih­
nach ts fe ie r .  Gh ' i ch /e i t ig  wurde  der  Ver ­
kauf  de r  Sp ie lzeuge  f re ic fegeben ,  d ie  von  
J i ingens  und  Mäcie l s  in  den  le tz ten  Wo­
chen  angefe r t ig t  wurden .  Auch  der  Er lös  
d iese r  Sp ie lzeuge ,  d ie  im Nuweg waren ,  
f l i e tU r lp rn  '<"•  • • ' " "H 'Mswerk  zu .  
fn  de r  Nahs tuhe  a rbe i te ten  in  den  le  
t en  Vtona ton  mii  1 ID .  u . /on ieb  die  Frauen  
und  Mädchen  an  Maiss t rohpa t schen  fü r  
d ie  So lda ten  in  den  Lazare t t en .  Die  Kü­
che  wier ' e r  l i e fe r te  Bäckere ien ,  d ie  den  
Fron tso lda ten  a l s  V\ ' e ihnach ls f | ruß  aus  
der  Heimat  an  d ie  Fron t  gesand t  wur ­
den .  

Nochmals :  Ke in  Gl t i<  kwimsrhs rhre iben  
zur  Jahreswende .  Obwohl  Par te i -  und  
Regie rungss te l l en  in  de r  Presse  wieder ­
ho l t  aufgeforder t  haben ,  d ie  Pos t  n ich t  
mi t  über f lüss igen  oder  ga r  unpersön l i ­
chen  Weihnach ts -  und  Neujahrsg lück­
wünschen  zu  be las ten ,  muß  fes tges te l l t  
werden ,  daß  d iese r  Auf ruf  v ie l fach  un­
beach te t  b l i eb .  Vor  a l l em Geschäf l s f i r -
men  g laub ten  darauf  n ich t  ve rz ich ten  zu  
können  und  h-d ien  ve rv ie l fä l t ig te  Glück­
wunschschre iben  auch  a l s  Drucksache  
zur  Pos t  gebrach t  Fas t  a l t en  ö f fen t l i ­
chen  Diens t s te l l en  de r  Pr i r t e i  a l s  auch  
des  S taa tes  g ingen  in  d iese r  Ze i t  Glück-
wunsc  hschre ibe i i  v i .n  l^osonen  zu ,  mi t  
denen  s ie  ke iner le i  ne rcön l iche  Bez ie -
h i in f fen  ve rb inden  Tin  so lches  Verha l ­
ten  ze iq t  wenig  Vers tändnis  fü r  d ie  Bp -
l i i s t i ingen  der  Roichspos t  d ie  s ich  a l l e  
VÜihe  g ib t ,  ih ren  Aufgaben  auch  im 
f i in f ten  Kr iegs jahr  vo l l  ge rech t  zu  wer ­
den  

Werlvoller Wink für Reisegepäck. 
Wem se in  a i i lgegebenes  Re isegepäck  auf  
de r  Bahn  abhanden  kommt ,  de r  n immt  
a l s  se lbs tvers tänd l ich  an ,  daß  es  i rgend­
wo ges toh len  wurde .  Er  würde  schne i !  
e ines  anderen  be lehr t  worden ,  wenn  e r  
sähe  wiev i f ' l e  Ktd ie r  una i ib r ing l ich  be i  
f l e r  E i s .Mibahn  l agern .  Um h ie r  vorzu­
beugen  i s t  se i t  Apr i l  1043  das  Doppe l  
de r  Anschrd t  ausdrück l ich  vorgeschr ie ­
ben .  Le 'de r  un te r lassen  es  d ie  A!)senc le r  

I abe r  sehr  o f t  und  büßen  dadurch  wer f  
i  vo l l s t e  und  je tz t  ga r  n ich t  wieder  zu  
'  bescha l fende  Kle idungs-  und  Wäsche-
, s lücke  usw.  e in  Desha lb  der  d r ingende  

Ra t :  Wer  s ich  V(n  Sc i iadon  bewahren  
wi l l  l ege  eben  in  j edes  aufger iebene  
Gep ' - i ckss tück  p inen  Zot te l  mi t  N . im^n  

I Wohnor t ,  S t raße  Abgangs-  und  Bes t im-
j munf t sb . ihnhof .  I s t  das  nach  der  .Ar t  de r  
'  S lücke  7 .  B .  be i  Fahr rädprn  n ich t  nn ig-
I l i eh  so  muß d ie  Anschr i f t  außen  doppe l t  
'  und  unbed ing t  s i cher  angebrach t  werden  

spielten für Kinder 
— ein Märchenspicl 

der  munte ren ,  geschäf t igen  Zwerge  her ­
vor ,  d ie  un te r  de r  umsich t igen  Fuhrung  
ih res  von  Lot te  Perko  gesp ie l t en  weisen  
„ . \ l t e s t (Mi" ,  in  rührender  Fürsorge  und  
Liebe  fü r  das  a rme  Schneewi t t chen  wet t ­
e i fe r ten .  Besonders  gef ie len  s i e  mi t  
ih rem herz igen  SchUimmer l ied  und  der  
inn igen  Klage  um ih ren  ge l i eb ten  
Schütz l ing .  l ) e r  l i eb l i che  Re igen  der  
S te rne  und  des  Mondes  zaube i te  mi t  
den  v ie len  g l i t ze rnd(> i i  L ich tchen  e ine  
t rau l iche  waluha l t  we ihnach t l i che  S t im­
mung h t>rvor ,  de r  auch  d ie  neuer l i chen  
ruc tdosen  P läne  do i  r änkesüch t igen  Kö-
n i t i in  ke inen  Abbruch  tun  konnten .  
Wenn  auch  mi t  Hi l l e  des  g i f tgc - ladenen  
F l iegenpi lzes ,  da rges te l l t  von  El ly  Kra i -
ner ,  cün  nochmal iger  Ansch lag  auf  
Schneewi t t chens  Leben  sche inbar  ge ­
g luck t  war  — mi t  dc>m von  Mar ie  Je lo -
schegg  gesp ie l t en  Kcin igssohn  kam Ret -
tun i )  und  Gl i i ck ,  und  e i t e l  F reude  und  
Jube l  her r sch ten  im Zwergenre iche .  

Mi l  iMnem Hot ten  Sch luß inarsch  sch loß  
das  Hebe  Märc l iensp ie l ,  dessen  Mus ik-
bec | l e i t img von  der  NLide lgruppe  ausge-
lührl winde. Line fröhliche Stunde war 
der kleinen Mesuchorzahl geschenkt wor­
den ,  dem fünf ten  Kr iegs -Winle rh i l f swerk .  
aber  war  dami t  e ine  neue  Spende  zuge-
llusbcu. Mu/Jun;ic von Vesteneck 



Dlo  Veic lunkeh inq  mahnl  zur  E inhdl -
tunq  beso iu lc re r  Vors ich l s r i i i ißn i ihmen  «uf  
S t raßen  und  Gi ' l iwc ' ( | en .  VA' i t !  l e i ch t  kann  
e in  Unglück  cUicUirch  (M) ts tch ; 'n ,  daß  n ich t  
a l l e  Hinr io in i s sR aus  d in i  Vprkohrswcqen  
bese i t ig t  worden  •s ind .  Nanu 'n t lu .h  wenn  
Las ten  qe t r t iqcn  odor  mi t  F ' i ih rzeuqcn  be-
fö rdor t  werden  i in r i  e in  r i i ' i ches  Auswei ­
chen  n ich t  inöq l ich  i s t ,  können ,  wie  c l< is  
fo lgende  Vorkamni i i i s  p ind i inq l ich  ze iq t ,  
fo lqcnschwere  Ui i t i i l l e  e i i i t r c l iMi :  Auf  e i ­
ne r  Brücke  in  S l .  Gcr t i tuu l ,  Kro l s  VVol l s -
be rq ,  Kärn len ,  s t i eß  e in  Persn i ionkr i j l t -
f ahre r  mi t  c ine in  Fuhiwerk  zusammen,  
Das  Fuhrwerk  war  n ich t  hehnuhte t  und  
fuhr  fe ie t  qn i i z  du i  de r  l inken  S t raßen­
se i t e .  Der  Krd t twüqeülenker ,  de r  se inen  
Kraf twaqen  vor - s t  h i  iMsmciß iq  ho leurh te t  
bzw.  verdunke l t  und  den  Sche inwer le r  
n ich t  e inqesc 'h 'd t i  t  h . i t l e ,  konnte  d i i s  rn t -
geqenkomraende  Tid i r i^enq  e r s t  im le tz ten  
Auqenbl ick  I j en i^ rkon  und  r len  Zusam-
mens toß  n ich '  mehr  ve rh indern ,  I ) , i s  Auto  
s t re i f t e  da-s  P fe rd  und  d rüfk le  den  B nrnr ,  
de r  knnpp  h in te r  dem Pferd  q inc i ,  zwi ­
schen  Auto  und  Fuderwdqen .  wobe i  de r  
Bauer  schwere  Ver le lzunqen  des  Reckens  
und  der  Untc rscheuke!  ( • r i i l l .  Auch ,dds  
Pfe rd  wurde  e rheb l ich  ver le tz t .  Ts  muR^ld-
he r  von  j rc ' e rmdun  uuf  dds  s t renqs le  dnr -
auf  qpdch le t  werden ,  d . i !5  iv i ih rend  der  
Verdunkehui f}  n ich t  nur  d ie  Verkehrs -
vorschr i l t en  qewissenhdf t  he . i ch te t  wer ­
den ,  sondern  f luch  a l l es  duf  S t r r iMen  imd 

SPORT UND TURNEN 
Schitermine der Donau- und Alpengaue 

Im Sch ispor t  de r  Donau-  und  Alpen­
gaue  werden  zwar  im Winte r  194J /44  
n ich t  a l l e  Rennen ,  d ie  in  f rüheren  Jahren  
abgewicke l t  wurden ,  zur  Aus t ragung  
kommen können .  Das  der  Durchführung  
har rende  Programm is t  aber  immer  noch  
sehr  re ichha l t ig .  Im Mi t te lpunkt  de r  Er ­
e ign i sse  s t ehen  am 4 .  und  5 .  März  d ie  in  
S t .  Anton  am Ar lberg  vor  s i ch  gehen­
den ,  mi t  den  Tschammer-Poka l rennen  
verbundenen  Deutschen  Meis te r schaf ten  
in  den  a lp inen  Wet tbewerben .  Nach  der  
Auf lösung  des  Spor tbere iches  Donau-
Alpen land  kommen den  Gaumais te r -
schdf ten  e rhöh te  Bedeu tung  zu ,  häng t  
doch  d ie  Te i lnahme an  den  Re ichs t i t e l ­
kämpfen  von  den  Le is tungen  in  den  Re-
g iona lmeis te r schaf ten  ab .  Auch  Ver -
q le ichs t re f fen  zwischen  e inze lnen  Spor t ­
gauen  wurden  auf  das  Programm gese tz t .  
Die  b i sher  bekannt  gewordenen  Sch i ­
wet tbewerbe  s ind ;  

1 ,  J änner :  Neujahrsspr ingen  auf  de r  
Ph in ica  (Kärn ten) j  9 .  Jänner :  »Volks -
Sch i tag«  in  den  Gauen ,  Oberdonau-
Kre i smeis te r schaf ten ,  nord i sch)  Spr ingen  
in  Wol fsbe tq-Weißenfe l s  (Kärn ten) i  16 .  
J änner :  Sa lzburqer  Gaumeis te r s rhaf ten ,  
nord i sch ,  Schwarzach /Pongt iu ;  Kre i smei ­
s te r schaf ten  von  Oberkra in ,  nord i sch ,  
Kronau ;  23  Jänner ;  Gaumeis te r schaf ten  
von  Ti ro l  ( Innsbruck) .  S te ie rmark  (Af-
lenz ,  Kärn ten  (Lienz) ,  Oherdona i i  (L inz)  
und  Wien  (Sadersdor f ) ,  nord i sch)  Sa lz ­
burqer  »Winte rspor t -Tag«)  30 .  Jänner ;  
Kre i smeis te r schaf ten  in  Oherdonan .  a l ­
p in ;  Ge lände ld i i fe  In  Oberdonau  (F lach­
land) )  Verq le ichs t re f fen  Niederdonau ,  

C5ehweqen  weqqer f iumt  wi rd ,  was  Ur-
«dche  zu  Zusammens tößen  und  Unfä l l en  
qohen  knnn .  f Jdzu  ve rpf l i ch te t  d ie  S icher ­
he i t  fü r  das  f ' iqone  Leben  und  Gesundhe i t  
wie  auch  d ie  Rücks ich tnahme auf  d ie  
Mi tmenschen .  

Von schlangenartigen, woHsköpfigen 
Riesenung pheuern 

Klaf^cnfurl und sein Lindwurm-Denkmal 

Einen  Vor t r . iq ,  de r  an  Sdgcn ,  Mi i r rheu  
und  Aherq l r iuhen  . inknüpf l  und  doch  du t  
s t reng  wiss f 'nsch . i f l i i t  he r  ( inuu l ldq i  c iu f -
gebau t  vvdr ,  h ie l t  in  d r r  Aul>i  de r  Uni ­
vers i t ä t  P rofessor  Di .O.  Abe l ,  Ui iek lor  des  
Geolog is (h - [ )d ldon ' ( ) loq i sch i . ' t i  Ins t i tu t s  
de r  Univers i t ä t  Gf j t t in ( (e r i  l ih r r  » I3 ie  En t ­
s t ehung  f l (  r  Vors | e l lun( i s l ) i !dor  von  Dra­
chen ,  L inr iwurm und  d-^m Einhorn- .  E in­
gehend  d i i l  d ie  e i iuch ie i i  F-d l ie lwesen ,  
sa ( [ t e  P rofessor  . 'Mie l ,  d i e  Vors le l lunqs-
b i ldc r  auf  über l i e le i  l e  Er innerung  an  
U n q t ' heue i  d iese r  « r t ,  d ie  vor  Mi l l ionen  
J f l f i r en  td l sä rh l i th  qe leb t  haben ,  i s t  e in  
wissenschaf t l i cher  Unfug .  Wenn  am 
Rhein ,  in  Uaye in  und  anderswo Möh-
len  mi t  Drachen lofh ,  Drd(henfe l s  oder  
Drachenhöhle  beye ichne t  s ind ,  so  i s t  das  
ke in  Beweis ,  d . i f^  dor t  ' uch  wi rk l i ch  
s rh lan t iennr t i i i e  /we i füß ine  und  te i lwe ise  
mi t  r iüqe ln  versehene ,  wnl . ' sköpf ine  Rie -
senunf feheuer  t i ehaus t  hd l^ -n  Unver ­
kennbar  i s»  d ie  Vors te l lunn  vom Dra­
chen  unr ]  l . indwi i r in  mi t  Fe l senk lüf tnn  
und  f fdh len  verkmipf t ,  In  ihnen  fdnd  
man  Te i le  von  v n r / e i t l i che i i  Säuge t ie ­
ren ,  vor  a l lon i  Schdf le l  und  Zahne  An 
d iese  knüpf ten  s ich  X 'ors te l lunoen .  d ie  
Drachen ,  I  indwi i rm i i tu l  Hds  F inhor r )  qe -
s ta l t e ten .  Daf^  f l i e se  T e i l r *  Res te  des  I föh-
lenhären  waren  e inem V' f ' rw^uid ' en  von  
Meis te r  Pe tz ,  de r  nur  v ie l  c i i " ' ' ' ' ' '  f lbe r  
be re i t s  in  de r  F . i s / e i l  aus r ies fnrben  war ,  
wußte  n i^n  n i rh t  Das  ha t  e r s t  d ie  Wis ­
senschaf t  i in  den  Taf f  c i ebrach t  a l s  auch  
s ie  s ich  fü r  Drachen  und  l . indwurm zu  
in te re ' i s t e ren  benann  

Die  Drache i ih i ih lo  am Drachenfe l s  be i  
Köniqswin te r  am I^he in  in  de r  S jeqf r ' ed  
den  I . lndwi i rm e rsch laa^n  haben  so l l ,  
geh t  daher  wahrs rhe in ' i rh  wie  d ie  mei -
Bten  de ra r t lne r  T leze ichnnnnen  auf  den  
Fund  von  e i s 7 e i t l i c h e r i  Röhlonharen  an  
d iese r  S te l l e  z r f i l c j f  de r  mi t  de r  a l tqe r -
manis rhen  Sienf r i (<dsr i f |o  ve rknüpf t  und  
verwohen  wurde  Anrh  i s t  schon  f rüh-
7e i t in  die  Vnrs ' rd l i ino  des  Drdchen  und  
des  l ind iv i i rms  mi '  r fem von  der  KiThe  

qenäh i ten  Glauben  an  den  Teufe l  ve r -
i i imden  worden .  Im Klos te r  Wi l len  wurde  
du ;  Zunge  von  e inem Drachen  aufbe­
wahr t ,  den  e in  Riese  e r sch lug  Durch  
Unte rsuchungen  i s t  f es tges te l l t  worden ,  
ddß  f l i e se  Drachenzunge  das  »Schwer t« ,  
d ie  Schnau tzensp i tze  e ines  Schwer t f i ­
sches ,  war .  Der  Fund  e ines  foss i l en  Säu­
ge t ie r schäde l s  hd t  ebenfa l l s  Veran las ­
sung  zu  e iner  L indwurmsage  gegeben .  
Auf  dem Mark tp la tz  von  KIaqenfur t  
s t eh t  e in  im Jahre  Vf)n  e inem un­
bekannten  S te inmetz  ver fe r t ig tes  Denk­
mal  e ines  L indwurms ,  de r  von  e inem 
Riesen  mi t  e ine r  Keule  bekämpf t  wi rd ,  
Diese r  l . indwurm i s t  de r  Chron ik  nach  
um d ie  Mi t te  des  16  Jahrhunder t s  ge­
funden  worden .  Der  Fundor t  he iß t  heu te  
noch  Drachenqrube  Der  Schäde l  i s t  e r ­
ha l l en  geb l ieben .  Er  bef inde t  s i ch  in  de r  
s t äd t i schen  Sammlung  in  KIaqenfur t  Er  
i s t  de r  S rhäde l  e ines  wol lhaar igen  Nas­
horns ,  Der  Küns t le r  ha t  s i ch  was  den  
Kopf  anbe lang t ,  s i cher  an  das  Or i r r ina l  
geha l ten ,  den  Krokf )d i l l e ih  und  d ie  F lü-
qe)  aber  anoefüq t .  

Mähen  Funde  von  Höhlenbärenres ' en  
wiederho l t  d ie  V^ran lassunn  7 t i r  En t -
s t ehunq  de '  M^i rchen  vom höhlenbewoh­
nenden  Drachen  und  T . indwurm qeqe-
ben ,  so  s ind  es  d ie  S t f>ßz6hne  des  Mam­
muts  qewespn .  d ie  der  merkwürd 'nen  
S ' iqo  vom Einhorn  Nahnina  qeqeben  ha-
brn i  Die  e r s te  Nachr ich t  über  das  son­
derbare  T ie r  f inde t  map  in  r l en  Srh^ i f t en  
des  pers i schen  Arz tes  Ktes ias  F«  he iß t  
da r in :  >*Das  E inhorn  n le ich t  dem Pfe ' -de  
i s t  nur  e in  wenig  qröf^er ,  we i (^  am Kör­
per  und  rö t l i ch  am Kopf  Se ine  Annen  
s ind  b lau  und  auf  de r  S t i rn  t r än t  es  e in  
e 'n^ ines  mHcht iqes  fTorn«  Da«;  f lusneara -
bene  F 'nhorn  war  aber  n i ' "h t s  anderes  
a l s  d ' e  ' ^ toßzShne  des  Mammuts  des  nrn-
ßpn  S tepnene 'e fan ten  d^r  F is ' ' f> i t  D ie  
Wisspnscb"f t  ha t  Drachen  Lindwurm 
und  dem F 'nhorn  ih ren  Zanbpr  nenom-
men.  aber  d i s  Märchen  und  d ie  Sar je  
i« ' i rd  l i e  tve i t e r tphpn  lassen  wie  b i sher  

Wien ,  Oberdonau ,  nord i sch ,  Waldhofen  
a .  d .  Y.  (Niederdonau) ,  Kärn ten ,  S te ie r ­
mark ,  nord i sch ,  Re ichenfe l s  (Kärn ten) ;  
Gaumeis te r schaf ten  von  Niederdonau ,  
nord i sch ,  Waidhofen  a .  d  Y.  

13 .  Februar :  Sa lzburger  Gaumeis te r ­
schaf ten ,  a lp in ,  Or t  noch  n ich t  bes t immt!  
4mal  8  km-Sta f fe l l auf  in  Vi l l ach  (Kärn­

ten) ;  20 .  Februar ;  Gaumeis te r schaf ten  von  
Ti ro l  ( Innsbruck) ,  S te ie rmark  (Mürzzu-
sch lag)  und  Kärn ten  (Vi l l ach) ,  a lp in ;  27 .  
Februar :  Gaumeis te r schaf ten  von  Ober ­
donau ,  a lp in ,  Sp i ta l  am Phyrn .  

4 . /5 .  März :  Deutsche  Meis te r schaf ten  
und  Tschammer-Poka l rennen ,  a lp in ,  
S t .  Anton  am Ar lberg ;  19 .  März ;  Gau­
meis te r schaf ten  von  Wien  und  Nieder ­
donau ,  a lp in ,  Hochschneebe ig .  

Meister zwischen gestern und morgen 
Kleine Fußballbilanz nach der Herbstserle 

Es  i s t  ganz  k la r ,  daß  nur  e in  verhä l t ­
n i smäßig  k le iner  Te i l  de r  vor jähr igen  
Gaumeis te r  in  der  Lage  se in  wi rd ,  se i ­
nen  Ti te l  e r fo lg re ich  zu  ver te ld iqen ,  Ge­
wiß  g ib t  e«  h ie r  und  dor t  noch  e inen  
Vere in  — den  VFB Königsberg ,  Dresdner  
SC,  Mühlhausen  93  und  Dessau  05  zum 
Beisp ie l  — der  auf  Grund  besondere  
güns t ige r  Verhä l tn i s se  n ich t  den  a l lge ­
meinen  Mannschaf t snö ten  un te rwor fen  
i s t  und  daher  in  se iner  Form «i tab i lp r  
wi rk t .  Der  wei taus  g rößere  Te i l  a i -  r  
muß  noch  manche  har te  Kl ippe  nehmen,  
ehe  e r  se in  Meis te r schaf t s sch i f f  im s i ­
cheren  Kurs  durch  den  S t rom der  Punk-
te -kämpfe  h indurchgewunden  ha t .  So  
geh t  PS se i l es t  Vienna  wie ,  Hols te in  Kie l ,  
dem SV Saarbrücken  oder  e twa  den  
VFR Mannhe im.  Darüber  h inaus  g ib t  e s  
sogar  e ine  Re ihe  von  Gauen ,  wo  d ie  
Throne  der  Meis te r  fö rml ich  wanken .  '  
V^ i r  denken  an  Nordbavern ,  wo  dem 
1 .  FC Nürnberg  s tä rks te  Konkur renz  en t ­
s tanden  i s t ,  an  Wes t fa len ,  wo  d ie  Man-
fen  müssen  denn  ie  und  b i sher  ebenso  
wie  der  »Club«  immer  noch  von  der  Ta­

be l lensp i tze  ve rdräng t  werden  konnten .  
Be inahe  schon  auss ich t s los  s ind  d ie  
Hof fnungen  von  Vik tor ia  Hamburg  ge­
gen  e inen  so  s ta rken  Riva len  wie  den  
Tschammer  •  Poka l -Zwei ten ,  den  LSV 
Hamburg ,  oder  von  1860  München  ge­
genüber  e iner  so  s tab i len  El f ,  w ie  s ie  de r  
FC Bayern  zur  Ze i t  ins  Fe ld  zu  führen  
vermag .  S ta rk  gefährde t  s ind  auch  der  
LSV Pütn i tz  durch  den  HSV Groß-Born ,  
Wes tende  Hamborn  durch  d ie  KSG Duis ­
burg  oder  d ie  Of fenbacher  Kickers  durch  
den  SC Hanau  93 .  Man  könnte  d iese  Auf ­
zäh lung  be l ieb ig  fo r t se tzen ,  denn  ges to l ­
per t  s ind  s ie  fas t  a l l e  schon ,  d ie  Favo­
r i t en  von  ges te rn ,  de ren  g röß te  Sorge  es  
nun  se in  muß,  daß  s ie  während  der  zwei ­
ten  Ser ie  n ich t  abru t schen ,  wie  das  dem 
LSV Reinecke  Br ieq  in  Niedersch lea ien ,  
1919  Nevi fahrwasser  in  Danz iq-Wes t -
p reußen ,  Vik tor ia  Köln  am MUte l rhe in  
und  Ge 'Tnania Königshü t te  in  Obersch le -
s ien  schon  pass ie r t  i s t ,  de ren  Hof fnun­
gen  auf  e ine  e r fo lg re iche  Mpis te r s rh?" f t s -
ve r te id iqunn  bere i t s  am Ende  der  Herbs t ­
se r ie  heqraben  s ind .  

Rapid Wien wurde 
Rundspielsieger 

Das  Wiener  Weihnach ts -Rundsp ie l  en­
de te  mi t  e inem Sieg  der  Rapid-El f ,  d ie  
am ers ten  Tag  den  MSV Brünn  3 :2  
(2 :1 )  bes ieg te  und  tagsdarauf  den  FC 
Wien ,  de r  am Vor tag  mi t  dem Wiener  
Spor tk lub  3 :3  (1 :1 )  unen tsch ieden  ge­
sp ie l t  ha t t e  und  durch  Losen tsche id  ins  
Endsp ie l  ge lang t  war ,  mi t  5 :2  (3 : l ) -Toren  
sch lug .  Im Spie l  de r  Unte r legenen  ze ig te  
s i ch  der  Wiener  Spor tk lub  dem MSV 
Brünn  mi t  6 :2  (1 :2 )  s t a rk  über leben .  

Vienna verlor in Agram 
Rund 16  000  Zuschauer  wohnten  dem 

Gas t sp ie l  de«  Tschammer-Poka l -S iegers  
1943 ,  Vienna  Wien  in  Agram be i ,  de r  
dem kroa t i schen  S taa t smeis te r  Grad jan­
sk i  e in  t echn isch  hervor ragendes  Sp ie !  
l i e fe r te .  Dennoch  vermochten  d ie  Wiener  
d ie  »e i se rne«  Abwehr  der  Kroa ten  n ich t  
zu  durchbrechen .  Ge legen t l i che  Vors töße  
der  Agramer ,  d ie  durch  das  e twas  sorg­
lose  Deckungsßpie l  de r  Vienna  s te t s  ge ­
fähr l i ch  wurden ,  en t sch ieden  das  Sp ie l .  
Auf  d iese  We. i se  kam Grad jansk i  kurz  
nach  Beginn  und  knapp  vor  de r  Pause  
durch  d ie  Nat iona l sp ie le r  Lesn ik  und  
Wölf l  zu  e iner  2 :0 -Führung .  Vie r  Minu­
ten  vor  Sch luß  konnte  Lesn ik  den  Gra­
d jansk i -S ieg  auf  3 :0  e rhöhen .  

Drei neue Herbstmeisler 
Neben  dem immerh in  rech t  umfang­

re ichen  Freundschaf t sprogramm gab  es  
in  ve rsch iedenen  Bere ichen  bzw.  Gauen  
an  den  Weihnach ts fe ie r tagen  auch  e ine  
Re ihe  von  Punkt t re f fen ,  d ie  t e i lwe ise  so ­
gar  d ie  Entsche idungen  in  de r  Herbs t ­
meis te r schaf t  he rbe i führ ten .  So  geh t  im 
Bere ich  Ber l in—Mark  Brandenburg  Her ­
tha-BSC,  d ie  populä rs te  El f  in  de r  
Re ichshaupts tad t ,  nach  ih rem 2 : l -Er fo lg  
über  den  Ti te lver te id iger  BSV 92  mi t  
den  bes ten  Hof fnungen  in  d ie  zwei te  
Ser ie .  ' In  Hessen-Nassau  s icher te  s i ch  
FC 93  Hanau  nach  e inem Sieg  über  Ro­
de lhe im d iesen  Ti te l ,  wobe i  bemerkens­
wer t  I s t ,  daß  d ie  Hanauer  b i sher  l ed ig ­
l i ch  von  Kickers  Of fenbach ,  dem Vor-
jahrsmeis te r ,  gesch lagen  wurden .  Am 
Nieder rhe in  ha t  s i ch  d ie  Dulsburqer  
AKr iegsspor tgemeinschaf t«  b i sher  ganz  
hervor ragend  gesch lagen .  S ie  gewann  
am Sonntaq  in  Hamborn  be i  de r  dor t inen  
KSG mi t  6 :2  (4 :0 )  und  beende t  dami t  d ie  
e r s te  Ser ie  ohne  Nieder lage .  In  Wes t ­

fa len  se tz te  s ich  Scha lke  04  nun  e r s tma­
l ig  in  d ic ' se r  Sp ie lze i t  an  d ie  Tabe l len­
sp i tze .  Die  ^>Knappen«  sch lugen  Wes t -
fa l i a  mi t  3 :1 ,  

LA-Vereinsmeisterschaft 
vereinfacht 

Das  le ich ta th le t i sche  Wet tkampfpro­
gramm des  Jahres  1944  bewegt  s ich  wie ­
der  in  üb l ichem Rahmen,  wenn  auch  h in ­
s ich t l i ch  der  Ausschre ibung  e inze lner  
Verans ta l tungen  te i lwe ise  rech t  e in ­
schne idende  Änderungen  s ich  a l s  no t ­
wendig  e rwiesen  haben .  Dies  g i l t  ins ­
besondere  von  der  Kr iegs -Vere insmeis te r -
schaf t  de r  Männer ,  S ie  wi rd ,  um e ine  
noch  s tä rkere  Be te i l igung  a l s  b i sher  zu  
e rmögl ichen ,  in  e iner  Form durchgeführ t ,  
d ie  e s  den  Vore inen  e rmögl ich t ,  mi t  
maximal  nur  10  Akt iven  daran  te i lneh­
men  zu  können .  Hins ich t l i ch  de r  Ermi t t ­
h ing  de r  deu t schen  Ti te lha l t e r ,  d ie  in  den  
le tz ten  Jahren  nach  den  in  den  e inze lnen  
Runden  e rz ie l t en  Punkte rqebnissen  e r ­
mi t t e l t  wurden ,  wi rd  man  wieder  zu  dem 
Modus  zurückkehren ,  de r  f rüher  üb l ich  
war ,  näml ich  zu  e inem Endkampf  zwi ­
schen  den  punktbes ten  Mannschaf ten .  

Im übr i f j en  ve rze ichne t  das  nächs t j äh­
r ige  Programm außer  den  Wald läufen ,  
d ie  mi t  e inem »Tag  der  Langs t reck le r«  
abgesch lossen  werden  so l len ,  den  Bahn-
verans ta l t imgen  mi t  Bergfes ten ,  Gau­
kämpfen  und  S täd te t re f fen  wieder  t l i e  
Meis te r schaf ten  der  Gaue  und  Bere iche  
sowie  d ie  deu t schen  Ti te lkämpfe  im 
Olympias tad ion .  Diese  werden  im näch­
s ten  Jahre  im Monat  Augus t  durchge­
führ t .  

« 
Wiener Knnsllaufmelsterschaflen von 

Wien.  Die  Wiener -Gaumeis te r schaf t swet t -
bewerbe  im Kuns t laufen ,  d ie  in  t ' en  l e tz ­
ten  Jahren  n ich t  ausge t ragen  wurden ,  
haben  nun  nach  Auf lösung  dos  Spor the-
re ichs  Donau-Alpen land  und  dem Weg­
fa l l  de r  Bere ichsmeis te r schdf ten  ih re  u r ­
sprüngl iche  Bedeu tung  wieder  e r l ang t .  
Al le  r l re i  Meis te r schaf ten  im Eiskuns t lauf  
sowie  de r  Gau '^ iegerwet tbewerb  im Eis tanz  
werben  1944  in  e ine r  Verans ta l tung  am 
11 .  und  12 .  Februar  auf  de r  WEV-Anlaqe  
Heumark t  bzw.  auf  de r  Kuns te i sbahn  
Mödl ing  ausge t ragen .  

Der deutsche Elshockeymeister SC 
Rlessersee  t r a t  i rn  Garmisch-Par tenk ichner  
Olympias tad ion  vor  7000  Zuschauern  ge­
gen  d ie  Wiener  EG an  und  s ieg te  mi t  
3 :0  (0 :0 ,  1 :0 ,  2 :0 ) .  

Turnen in Cilli 
Die  Turnab te i lung  der  bpor ige ine in -

schaf t  des  S te i r i schen  Heimalbundes  in  
Ci l l i  g ib t  bekannt ,  daß  der  Turnbe t i i eb  
in  a l l en  Abte i lungen  wiede i  vo l lauf  in  
Angr i f f  genommen wurde .  Es  e rgeh t  
demnach  an  a l l e  Freunde  des  Turnens  
d ie  E in ladung  zur  tu rner i schen  Be tä t i ­
gung .  — Anmeldungen  sowohl  fü r  Kin­
der  a l s  auch  für  Erwachsene  (Männer  
und  Frauen)  s ind  be i  de r  Spor tgemein­
schaf t  im Kre i shaus ,  wose lbs t  auch  der  
Übungs-S tundenplan  vor l i eg t ,  oder  in  de i  
Turnha l le  de r  Volksschu le  1  e rwünsch t .  In  
de r  Turnha l le  nur  während  der  Turn  
s tunden ,  h ingegen  be i  de r  Spor tgemei r  
S c h a f t  während  der  Amtss tunden .  

Erfolgreiche Schwimmfördcrung 
Die Tatsache, daß mindestens jeder 

zweite Deutsche noch Nichtschwimmei 
ist, erklärt sich in erster Linie daraus 
weil die Dorfjujcnd in den allermeisten 
Fällen keine Gelc({cnheit hat, sich irr 
Schwimmen zu üben. An dieses Probien 
des Schwimmunterrichtes an den Dori; 
schulcn ist nun im vergangenen Somme, 
mit der Ei richtung aogena .inter Sch.vimm-
Stützpunkte mit Erfolg herangeganger 
worden. Es wurden Orte mit brauchbarer 
Schwimmanlagen in den Kreisen zu Mit 
telpunkten der Schwimmausbildung ge 
macht. Sämtliche Dörfer bis zu acht jCi 
lometer Entfernung gehören zu je einen 
Stützpunkt, wodurch den Kindern einmal 
wöchentlich regelmäßiger Schwimniunter-
rieht erteilt werden kann, So konnfer 
beispielsweise in 18 Stützpunkten nicht 
weniger als 1912 Frcischwimmerzeugnissf 

j und zahlreiche Fahrtenschwimmcrzeug 
nisse an die Schuljugend verteilt werden 

. Ungeachtet des Krieges konnten auch im 
Schulschwimmen neue Wege beschritten 
werden. 

Florldsdorfer AC hielt sich qut. Mit  
dem NAC Großwarde in ,  Ferencvaros  und  
HASK Agram fand  der  F lor idsdor fe r  
AC dem t rad i t ione l len  Budapes te r  Weih-
nach ts tu rn ie r  e ine  Gegnerschaf t  vor ,  d ie  
ihn  von  vornhere in  vor  schwere  Aulga-
ben  s te l l t e .  So  un te r lagen  d ie  Wiener  
dem Al tmeis te r  Ferencvaros  mi t  3 :5  (2 :2 )  
und  dem derze i t igen  Tabe l lenführe r  NAC 
Großwarde in  mi t  0 :3  (0 :1 ) ,  T ro tzdem 
h in te r l i eßen  s ie  e inen  gu ten  E indruck .  
HASK Agram s te l l t e  daqeqen  weniger  
zuf r ieden  und  ver lo r  qeqen  Großwarde in  
mi t  1 :5  (0 :4 )  bzw.  Ferencvaros  mi t  1 :6  
(1 :3 ) -Toren .  

Ilertha-BSC wurde Herbstmeisler. Bei ­
de  Weihnach ts lage  wurden  im Bere ich  
Ber l in -Mark  Brandenburg  dazu  benu tz t ,  
d ie  Fußba l lmeis te r schaf t  vorwär t szu t re i ­
ben  Im Mi t te lpunkt  des  gesamten  Pro­
gramms s tand  d ie  mi t  Spannung  e rwar ­
te te  Begegnung  zwischen  dem Ti te lver ­
te id iger  Ber l ine r  SV 92  und  dem AU-  ^  
me is te r  Her tha-BSC,  in  de r  de r  Ber l ine r  
SV mi t  2 :1  (1 :1 )  gesch lagen  wurde .  Durch  
d iesen  S ieg  f i e l  d ie  Herbs tmeis te r schnf t  
In  de r  Re ichshaupts tad t  an  Her tha-BSC,  
während  der  Meis te r  se inen  zwei ten  
P la tz  de r  in  den  h in te ren  Re ihen  sehr  
s ta rken  Ber l ine r  Luf thansa  über lassen  
mußte ,  d ie  Tasmania  s icher  mi t  3 :1  (1 :0 )  
bezwang .  

nie »Roten Jäqer« geschlagen. Das  
e inz ige  fußba l l spor t l i che  Ere ign i s  in  
Wür t temberg  während  der  Weihnachfs -
t aqe  war  d ie  Begegnung  zwischen  der  
S tu t tga r te r  S tad ie l f  und  der  L i i f twaf fen-
auswahl  »Rote  Jäger« .  Die  S tuMqar te r  
s i eg ten  n i i t  6 :3  

Weltbestlelstnng in BrÜs«:el. Reim 
100  km-Mannschaf t s fahren  in  Brümse l  
ve rbesse r ten  Kaers -  van  S teenbernen  
den  inof f iz ie l l en  Wel t rekord  von  Thvs-
sen-Depredhome von  2:01 ,0 . ' )  au f  2 '00 ,5 , ' 5 .  

Maria Lenk tritt zurück. Die  deu t sch-
s tämmige  Brus t schwi inmer in  Mar ia  Lenk  
(Bras i l i en) ,  d ie  Vorgänger in  von  Anni  
Kape l l  in  de r  Wel t^ekord l i s t e  über  200  m 
und  400  m Brus t ,  ha t  s i ch  vom ak t iven  
Schwimmspor t  zurückgezogen  S ie  lös te  
mi t  ih ren  Rekorden  von  2: . ' i6 ,0  über  200  
m und  von  6 .1 . ' 5 ,8  über  400  m im J i ih re  
1936  d ie  Nieder länder in  Waalberq  
(2 : . ' i 6 .9  bzw d ie  t ' ) än in  Sörensen  (6 :162)  
ab ,  b i s  d ie  Düsse ldor fe r in  Anni  Kape)1  
1941  mi t  2:5! ) .b / .w 6:08 ,3  neue  Marken  
fes t s te l l  e ,  d ie  heu te  noch  Gül t igke i t  ha  
ben  Mar ia  Lenk  verdankte  ih ren  sehne!  
l en  Aufs t i eg  nach  den  o lympischen  Sp ie  
l en  in  Ber l in  b i s  Kr ieqsausbruch  vo i  
a l l em dem Wirken  ih res  j apan ischer  
Trainers Takaniro Saito. I 
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Und* nun  s te l l t e  e s  s ich  heraus ,  daß  
e s  außer  Alexd tu le r  noch  e inen  /we i ten  
Menschen  ga t i ,  de r  mi r  e twas  Hnmerk te .  

»Alexandra" ,  sag te  Ferd inand  Rren t  
l e i se  und  h ie l t  mich  an  den  Schul te rn ,  
» i s t  e twas  mi t  d i r? !  < 

»Aber  Ferd l - ,  sag te  i ch ,  Al igespannt  
von  der  Fahr t , . . ' !  

»Früher  ha t t es t  du  ge lach t« ,  mein te  
Doktor  Bren t .  Aber  e r  ha l l e  schon  he  
g r i f fen ,  daß  ich  n ich t  sp re t  hen  würde .  
Und  so  mußte  es  da l ie i  b le iben ,  daß  e r  
mich  nur  ansah .  

Dann  aber  t auch te  Tan te  Nol ten  wie ­
der  auf ,  S ie  machte  nun  ke ine  Versuche  
mehr  wie  e ins t ,  ih r  g raues  Haar  in  ju -
gend l lcher«  Farben  z i i rückzuverwande ln .  
Als  Schwiegermut te r ,  ha t t e  s i e  e rk lä r t ,  
habe  s ie  das  n ich!  mehr  n-Wig  Aber  
ih rem Gabar r l ine r f i rk  und  der  s t rengen  
^ luse  war  s i e  f reu  qe l ) l i e l )en ,  und  d ie  
Würde  ih re r  Ha l tung  war  unverminder t .  

Es  s te l l t e  s i ch  S (  hon  be i  Ih ren  e r s ten  
Wor ten  heraus ,  daß  s ie  Apol lon ia  aus ­
gef rag t  ha t t e ,  »Dieses  unvernünf t ige  O-
schf ip f  bekommt  a l so  e in  Kin t l - ,  s t e l l t e  
s ie  zunächs t  f es t  S ie  nahm von  meinem 
Nicken  wel te r  ke ine  Not iz .  »Da  Kinder ­
k r iegen  nun  mal  zur  Wel tg rs r  h ich te  qe-
hört ,  brauchen  wi r  uns  darüber  n ich t  
we i fe r  zu  un te rha l ten .  At ie r  v ie l l e ich t  
erzühls t  du  mir ,  was  mi t  d i r  und  Maxl -
mil ion  i s t .«  

» Wi r  haben  e inander  sehr  l i eb ,  Mut ­
te r '* ,  s ag te  ich  ruh ig .  

»Früher« ,  e rk lä r te  Tan te  Nol ten ,  
»wärs t  du  mir  s t a t t  e ine r  so lchen  Er läu­
te rung  um den  Hals  gefa l l en  und  hä t ­
t es t  e inen  Walzer  mi t  mi r  ge tanz t .«  

»Wenn das  Kind  da  i s t ,  werde  ich  
mehrere  Walzer  mi t  d i r  t anzen ,  MuUer .«  

»Hal te  mich  doch  n ich t  fü r  so  dumm,  
Alexandra !«  sag te  s i e  und  wurde  lang­
sam böse .  »Wenn du  d ie  r i ch t ige  Laune  
dazu  hä t t es t ,  würdes t  du  auch  in  d iesem 
Zus tand  Walzer  t anzen  oder  sons t  e inen  
Unfug  t re iben  Was  i s t  mi t  Maximi­
l i an?«  Es  k lang  nun  e indeu t ig  d rohend .  
So  sehr  a l so  ha l t e  Apol lon ia  ausge­
f rag t ,  daß  s ie  genug  wußte ,  um gerndezu  
nach  Maximi l i an  zu  f ragen .  Und  ver ­
mut l i ch  ha t t e  unser  Freund  Bren t  ja  
auch  se iner  Frau  e in iges  e rzäh l t ,  und  
d ie  gu te  Gre t l  ha t t e  e s  gewiß  längs t  mi t  
e in iger  Ausschmückung  an  Tan te  Nol ­
ten  we i te rgegeben . . .  

Ich  dach te ,  e s  »e i  am bes ten ,  deu t l i ch  
zu  sprechen ,  auch  auf  t l i e  Gefahr  h in ,  
Tan te  Nol fen  e rns thaf t  zu  e rzürnen .  
»Mi t  Maximi l i an?  Nich t s  Mut te r .«  

»Das  so l l  he ißen ,  i ch  b ra t i che  n ich t s  
zu  wissen .^  

»Liebs te  Mut te r  — Maximi l i an  und  Ich  
l i eben  e inander ,«  

»Das  has t  du  mi r  be re i t s  gesag t .  Al l ­
zuv ie l  Be tonung ,  Alexandra .  

Ich  schü t te l t e  den  Kopf .  »Mi t  Maximi­
l i an  wäre  e r s t  dann  e twas ,  Mut te r ,  wenn  
ich  d i r  das  n ich t  mehr  sagen  könnte .«  

Tan te  Nol ten  g ing  auf  und  ah ,  de r  un­
moderne  la i |ge  Rock  feg te  um Ihre  ' l e ine  
und  f l a t t e r t e  gegen  S tüh le  und  ' I  I sch­
ecken .  E ine  Vaoe  auf  e ine r  Konso le  
k l i r r t e .  »Er  ha t  e ine  Freundin?«  f rag te  

Tan te  Nol ten  p lö tz l i ch  b rüsk  und  b l i eb  
vor  mi r  s t ehen ,  

»Wer  sag t  das?«  
»Bren ts  Frau .  Apol lon ia .«  
»Ach  du  Heber  Himmel . . .  ge rade  d ie  

be iden .«  
» Ich  nehme a l s  s i cher  an ,  daß  Bren t  

se lbs t  mi r  d iese  Erzäh lung  se iner  Frau  
a l s  wahr  bes tä t igen  könnte ,«  

»Wie  kanns t  du  von  Maximi l i an  an­
nehmen,  e r  habe  e ine  Freundin!«  

Tan te  Nol ten ,  d ie  ih ren  Marsch  wie ­
der  aufgenommen ha t te ,  b l i eb  aufs  neue  
vor  mi r  s t ehen  und  besah  mich  mi t l e l -
d iq .  »Arme;  Kind« ,  sag te  s ie  mi t  ih re r  
knur r igs ten  S t imme,  »daß  du  ihn  sogar  
noch  ver te id igen  mußt !  Könntes t  du  Ihn  
n ich t  besse r  mi t  e ine r  Ka l twasse rkur  e r ­
nüch te rn?!«  

Die  Tür  f log  k rachend  h in te r  ih r  zu .  
Dip  k l i r rende  Vnse  f i e l  von  Ihrem unge­
sch ick ten  S tandor t .  I ch  dur f te  nun  d ie  
Scherben  aufheben .  

V .  

»Jedepfn l l s  we iß  s i e  es« ,  sag te  Tan te  
Nol ten  und  s t ipp te  energ i sch  mi t  dem 
Zeigef inger  auf  den  T isch  Bum,  bum,  
k lang  es .  »S ie  we iß  es .  Sons t  hä t t e  s i e  
mich  e in fach  ausge lach t ,  a l s  i ch  s ie  f rag te ,  
oh  Maximi l i an . . .«  Es  hummste  wieder ,  
aber  ansche inend  nur ,  um Tante  Nol tens  
e twas  krampfhaf tes  Sch lucken  zu  un te r ­
d rücken .  

«Mir  ha t  s i e  ke in  Wor t  angedeu te t« ,  
hör te  Ich  Alexander  an twor ten .  » Ich  
g laube  auch  n ich t s  davon ,  Tan te ,  Maxi ­
mi l i an!  Und  d ie  be iden  s ind  gerade  e in  
Jahr  verhe i ra te t ,«  

»Maximi l i an  I s t  l ange  vor  «e iner  Hef ­
ra t  schon  mi t  d iese r  Frau  bef reunde t  ge ­

wesen .«  Das  war  Bren t .  Se ine  S t imme 
k lang  t raur ig .  

»Wie  Männer  eben  s ind!«  kam Gre t i s  
S t imme,  ge re iz t  und  g le ichze i t ig  unver ­
kennbar  e r f reu t ,  ih re  t rüben  Theor ien  
bes tä t ig t  zu  f inden  »Abwechs lung ,  Ab­
wechs lung  . . . «  

»St i l l« ,  s ag te  Tan te  Nol ten .  S ie  konnte  
das  wohl  sagen ,  s i e  kann te  Gre t i  se i t  
v ie len  Jahren .  

»Und g lauben  denn  S ie ,  Ferd inand ,  daß  
wi rk l i ch  —« Alexander  ha t t e  s i ch  an  
Bren t  gewandt ,  ohne  von  Gre t i  Not iz  zu  
nehmen.  

Bren t  sag te  e twas  fü r  ihn  Typisches ,  
das  ihn  mi r  l i eb  machte  wie  s te t s .  »Nein ,  
Ich  g laube  es  n ich t  Ich  hof fe  e s  n ich t .  
Aber  schon  d ies  Geschwätz  i s t  genug ,«  

»Ein  Geschwätz  kann  man  wohl  un te r ­
b inden« ,  mein te  Alexander  mi t  Unge­
du ld .  

»Ja .«  Das  war  wieder  Bren t  »Soba ld  
man  ihm ke ine  neue  NAhrung  mehr  
g ib t .«  

Tan te  Nol ten  s t ipp te  wieder  auf  dem 
unschuld igen  T isch  herum »Dafür  werde  
ich  so rgen  Meine  Begr i f fe  von  Ehe  s ind  
noch  n ich t  ve rwi r r t .  Mein  Mann  und  ich  
haben  s ie  Immer  he i l ig  geha l ten .  Wir  
haben  Maximi l i an  en t sprechend  e rzogen .  
Er  wi rd  s ich  d iese  Dame vom Halse  
schaf fen ,  d iese  — d iese  Person!«  Das  
kam g le ichsam mi t  e inem doppe l ten  P  
heraus  und  ver r ie t  noch  mehr  a l s  ih r  
Trommeln ,  wie  e r reg t  s i e  war .  

»Ach« ,  sag te  Gre t i ,  »nun  b loß  n ich t  
so  tun ,  a l s  se i  de r  a rme  unschuld ige  
Maximi l i an  v e r f ü h r t  worden!  Diese  Per ­
son  —« 

»Diese  Person« ,  un te rbrach  Bren t ,  
ohne  se ine  Ruhe  aufzugeben ,  » i s t  e ine  

ungewöhnl ich  begab te ,  e igenar t ige  Frau  
Wir  a l l e  kennen  s ie  n ich t  und  wol le i  
ih r  n ich t  unrech t  tun .«  

»Du mußt  s i e  na tü r l i ch  ver te id igen  
O  Got t !«  sag te  Gre t i  immer  aufqerey te i  
»Sogar  e ine  so lche  Frau  mußt  du  ver te  
d igen ,  d ie  Alexandra  den  Mann  weg  
n immt!  Und  du  has t  Alexandra  docf  
immer  angebe te t ,  n ich t  —« 

»Niemand  n immt  Alexandra  den  Man 
wog.«  Diesmal  war  e s  Alexander ,  de t  
un te rbrach .  

»Frau  Nol ten« ,  sag te  nun  Bren t ,  »noh  
men  S ie  e s  mi r  n ich t  übe l  — ich  wei l '  
S ie  meinen  es  von  Herzen  gu t  Abe i  ich  
kann  mir  n ich t  he l fen  — i s t  e s  n ich t  a r  
bes ten ,  man  über läß t  d ie  ganze  Ge  
sch ich te ,  von  der  wi r  a l l e  doch  nu i  
durch  Geschwätz  wissen ,  Alexandra  und  
ih rem Mann?  Zumal  doch  Alexandra  
o f iens ' chf l i ch  n ich t  da rüber  reden  wi l l . - !  

»Hai«  sag te  Tan te  Nol ten  kurz  und  
schar f  »Unmora l  he i  meinem e iqenen  
Sohn?  Bei  meinem Mann wäre  das  
n ie  —« 

Es war  e in  unpassender  Augenbl ick  
e inzu t re ten ,  a l  e r  e s  ha l f  n ich t s  Wem 
Tante  Nol ten  von  ih re r  g lück l ichen  Ehe  
und  ih rem unfeh lbaren  vers to rbenen  
Mann  sprach ,  ha l f  nur  e ine  Unte r  
brechunq. Und Ich mußte die sorqenfle 
Fami l ie  da ran  e r innern ,  f l aü  Doktor  Bren t  
meine twegen  da  war .  I ch  b rauch te  ' hn  
Se i l  ge raumer  Ze i t  f l r eh te  s i ch  d ie  Erde  
u tn  meine  unwich t ige  Person  und  ' ch  
se lbs t  kam mir  vor  wie  in  e inem TumuH 
Es  war  ja  be f r i ed igend ,  daß  es  end ' i rh  
sowei t  war .  Tro tzdem war  es  mi r  rp - rh -
l l ch  unheha( | l i ch  zumute  Ich  b rauch te  
Doktor  Bren t .  »Ferd inand .«  

L 
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Der Kissenräuber von Peuerbich zum 
Tode verurteilt. Das Sondergericht Linz 
verurteilte den KassenrÄuber von Peuer-
bach, den 26jährigen Josef Reitböck aus 
Talheim bei Weis, der wegen Diebstahls 
wiederholt vorbestraft ist, als Gewalt 
Verbrecher zum Tode. Der Angeklagte 
überfiel am Abend des 29. November d. 
J. den Kassier der Raiffeisenkasse Peuer-
bach zwang ihn mit vorgehaltener 
Waffe, ihm die Schlüsseln zur Kasse aus­
zuhändigen und verschwand unter Mit­
nahme von 10 8.50 Reichsmark Die Kri­
minalpolizei konnte den Raubüberfall in 
kürzester Zeit aufklären und Reitböck 
dem Gericht übergeben. So fand diese 
Gewalttat kaum vier Wochen später 
ihre gerechte Sühne. 

Die Grantspitzkarte fertig. Das Jahr­
buch des Alpenvereins wird jetzt nach 
Uberwinduno qroßer Schwierigkelten ge­
druckt und mit der schon fertigen Karte 
der Grantspitzgruppe 1:25 000 zum Ver­
sand kommen Damit liegt eine zusam­
men hängende Karte von den ötztaler 
Alpen bis zum Ankogel vor Weoen Trä-
qermanqel muß jetzt das 3000 Meter 
hoch gelegene Zittel-Hnus am Sonnblick 
geschlossen werden Nach einem Vor­
trag des Vere'nsführers des Alpenve­
reins zum Schutze der Alpenpflanzen 
und -Tiere. Oberforstra» Eppner, sollen 
mftalichst viele Alpen-Gebiete in unbe­
rührtem Zustand verbleiben, und e« be­
steht Aussicht das wundervolle obere 
Maltatal in Kärnten in seiner schönen 
Ursprünqlichkeif zu erhalten. 

MIIIionen-BetrRae in Turin veriteck* 
aufgefunden. Ein Betrag von einer Mil­
lion Lire und von 150 Millionen Francs 
wurden In der Nähe von Turin In einem 
Versteck aufaefunden. Die ltnlieni«che 
Polizei hat die gefundenen Banknoten 
vorläufig beschlagnahmt und dem Prä-
fpkten von Turin zur Verfügung gestellt. 

E« handelt sich bef den gefundenen Bank­
noten um Summen, die von einem Ober­
sten der inzwischen aufgelösten 4. italie­
nischen Armee einer französischen Bank 
entnommen worden waren und die zur 
Unterstützung von Partisanen dienen 
sollten. 

Kubus leben wie die Menschenaffen 
Auf der Suche nach dem primitivsten Naturvolk der Welt 

Es gibt noch ganz ursprüngliche Men­
schen auf dieser Welt, so die Eingebo­
renen Australier, die Buschmänner Süd­
afrikas, die Eskimos, die Feuerländer und 
die Pygmäen des afrikanischen Urwal­
des. Keiner dieser Volksstämme aber 
dürfte es an Primitivität der Lebenaior-
men mit den In Südsumatra beheimate­
ten Kubus aufnehmen können. Diese Ein­
geborenen, die dem Indoaustralischen 
Zweig der leukodermen oder weißen 
Rasse angehören und mit den Weddhas 
auf Ceylon verwandt sind, fristen ihr 
kärgliches Dasein noch als reine Urwald­
sammler. Sie «chlieöen sich damit un­
mittelbar an die Lebenswelse der Men­
schenaffen an. Geheimrat Professor Dr. 
h. c. Dr. Wilhelm Volz. Pauscha, hatte 
auf seiner zweiten Reise durch die ma­
laiische Inselwelt Gelegenheit, diese« 
eigenartige Völkchen persönlich einge­
hend zu studieren. Er machte förmlich 
Jagd auf die Kubus, die dem undurch­
dringlichen Urwald Südsumatras zwi­
schen dem menschenleeren Hochgebirge 
der Westküste und dem breiten Sumpf­
gürtel an der Ostküste bewohnen. Dort 
leben sie in einem 80 000 Quadratkilo­
meter großen Gebiet, das kaum jemals 
von eines Malaien, geschwelge den 
Weißen Fuß betreten wird, Man .findet 
in diesem ungeheuren Urwald nur einige 
unbedeutende Dörfer an den großen 
Strömen. 

Familienwelse durchschweifen die Ku­
bus, die zu Beginn der letzten Zwischen­
eiszeit auf Sumatra einwanderten und In 
primitiver Einehe leben, auf ständiger 
Nahrungssuche das Dickicht, Der IJr-
wald liefert ihnen Beeren, Früchte, Knol­
len und Wurzeln, je nach der Jahreszeit. 
Dazu kommt noch allerlei fleischliche 
Beikost wie Frösche, fette Käferlarven, 
Eidechsen, Raupen, Schnecken und 
Schlangen. Wo die Nacht sie überrascht, 
verfertigen die Kubus sich Im Wurzeige­
fächer eines großen Baumes oder an 
einem sonst für sie günstigen Platz aus 
einigen in den Boden gesteckten Zwei­
gen einen Windschirm, der sie gegen 

die Unbilden der Witterung schützt. 
Irgendeine feste Behausung kennt die­
ses Naturvolk nicht. Es unterscheidet 
sich also von den Menschenaffen eigent­
lich nur dadurch, daß es im Gegensatz 
zu diesen nicht auf Bäumen, sorkdern auf 
dem Eidboden lebt. Auch der Orang-
Utan baut sich abends eine Art Wind­
schirm, indem er an einer geeigneten 
Stelle, nahe dem Stamm hockend, mit 
den Händen das benachbarte Gezweig 
ergreift und es zu einer dichten Schutz­
wand zusammenwindet. Diese wird nie 
zweimal benutzt, da sie tagsüber ver­
welkt Bleibt der Menschenaffe noch 
eine zweite Nacht am selben Platze, so 
verfertigt er sich einen neuen Wind­
schirm. 

Obwohl die Kubus, die an Zahl tiUf 
5000 bis 6000 geschätzt werden, ständig 
unterwegs sind, hat doch jede Familie 
gewisermaßen ihr eigenes »Jagdrevier«. 
^ wird durch die Flüsse und andere 
schwer überschreitbare natürliche Hin­
dernisse begrenzt. Man hat natürlich 
versucht, irgendwelche Anzeichen von 
Kultur oder geistigem Leben auch bei 
den Kubus festzustellen. Dies blieb leider 
vergeblich. Die Kubus stehen heute noch 
auf der untersten Stufe des Menschenge­
schlechts. So lassen sie, wenn ein Fa­
milienmitglied stirbt, den Toten einfach 
Hegen und ziehen weiter. Nur melden 
sie den Ort seines Hinscheidens für 
einiae Zeit. Auch gibt es für die Kubus 
keine übersinnlichen Gedanken oder 
Vorstellungen einer Gottheit als höheres 
Wesen. Befragt man sie danach, so lau­
tet ihre Antwort einfach: »Ich kenne 
alles!« Die Natur, in diesem Falle der 
Urwald, umfaßt eben den gesamten 
Welthegriff dieses sonderbaren Völk­
chens. Die frühere holländische Kolo­
nialregierung hat zwar versucht, die 
Kubus seßhaft zu machen. Es gelang, 
ihnen die Grundkenntnisse von Acker­
bau und Viehzucht beizubringen. Trotz­
dem verschwnnden die Kubus gewöhn­
lich schon nach ein bis zwei Jahren vom 
reifenden Feld in den Urwald, um ihr 

Nomudendasein wieder aufzunehmen. 
Man fragt sich natürlich, wie sich ein 

Volksstamm von solcher unvorstellba­
ren Primitivität in der Inselwelt Ost­
asiens bis zur Gegenwart erhalten konnte. 
Auch Sumatra wurde einst von ma­
laiischen Wanderströmen überflutet, die 
jedoch von den undurchdringlichen Ur­
wäldern im Ostteil Halt machten. Dieses 
Gebiet war abgeschlossen und groß ge­
nug, um den Kubus eine Reinerhaltung 
ihrer Lebensformen und ihrer Rasse zu 
ermöglichen. Völlig unberührt vom ma­
laiischen Einfluß blieben diese Eingebo­
renen in ihrer ganzen Ursprünglichkeit 
als unschätzbare Studienobjekte für die 
moderne Völkerkunde erhalten. 

Für die Frau 

Pflegt die Nähmaschine 
Mehr noch als früher, gilt auch heute 

für unsere Kleidung die Parole »Aus alt 
mach neul« Und wenn wir unsere Rök-
ke, Hosen,^'Kleider und Mäntel stets in 
Ordnung haben wollen, so dürfte in 
manchem Haushalt — besonders in den 
kinderreichen Familien — die Nähma­
schine selten einmal stillstehen. 

So zuverlässig und wenig empfindlich 
eine Nähmaschine nun im allgemeinen 
auch sein maq, sie will hin und wieder 
doch einmal gründlich überholt sein, 
wenn sie nicht eine« Tages den Dienst 
verweigern soll. Und das pflegt meistens 
gerade dann zu geschehen, wenn es uns 
am wenigsten In unser Programm pas­
sen will. Um solchen unliebsamen über-
raschunaen von vornherein vorzubeu­
gen, woJIen wir ims lieber der kleinen 
Mühe unterziehen und unsere Nähma­
schine stets so pflealicb behandeln, wie 
sie es auf Grund ihrer treuen Dienste 
von uns erwarten kann. 

Dazu gehört vor allem, daß wir sie 
frei von jedem Staub und Schmutz 
halten Ist man mit dem Nähen fertig, 
so entfernt man sorgfältig alle Fusseln, 
Fadenreste und Wollteile, die sich zwi-

Wir hören im Kundtunk 
Monia)], 27, DeEcmber; 

Relchipro^ramin;  8—8.15:  Zum Hiirun und Be­

hal ten:  Der  Aufbau nach dem Sichenjahri j i fn  

Krieg. "».SO—10; Volkstümliche Unterliailunfi.  II 

big 11.30:  Kleines  Konzert .  12—14: Mi1lf l | J«kon-

ztr t  mit  hel iehten Sol is ten und Kapel len,  dazwi­

schen 12.34—12.45:  Der  Rericht  zur  I-af te .  14.15 

bis  15:  Klinßende Kurzweil .  15—16: Schöne St im­

men und bekannte  Instrumental iRlen.  16—17 Au«-

iJewühlte  l lntcrhnl l im(!«mu«tk.  17.15—18.30:  »Dies  

und das  t i l r  euch zum SpaO«.  18.30—19: Der  Zei t -

spiciJel .  19,30:  Fronther ichtc .  20,15—22: Für  

jeden etwas.  

Deutschlandsenders  17.15—18.30t  Werke von Mo­

zart ,  Telemann,  ILiydn,  Lei tdnfi  Hermann Schmei-

del .  20.15—21: »Die Wintcrrci i ie« von Schubert ,  

zwei ter  Tei l ,  Hans Hottcr  und Michael  Rauch­

eisen.  21—22: Orchestcrkonier t  mit  Werken al ter  

Meister .  

sehen  Füßchen ,  Nade l  und  Sch i f fchen  
fes t se tzen  können ,  Für  d ie  Ze i t  de r  Ruhe­
s te l lung  sch ieb t  man  un te r  d ie  Nade l  
e in  S tück  a l t en  S tof fes ,  s t i ch t  d ie  Na-
dol  e in  und  senk t  dann  den  Hal tehehe l ,  
um d ie  Feder  zu  en t spannen .  Aus  Grün­
den  der  Sauberke i t  so l l t e  man  ^ s t e t s  
nach  dem Nähen  d ie  Masch ine  gu t  zu­
decken .  Auch  empf ieh l t  s i ch  ih re  Un-
te rbr inguna  in  n ich t  zu  ka l t en  Räumen 
oder  in  feuch te r  Luf t ,  da  sons t  d ie  Me­
ta l l t e i l e  l e iden .  

So  wie  de r  Mensch  Nahrung  zum Le­
ben  b rauch t ,  i s t  fü r  das  re ibungs lose  
Funkt ion ie ren  der  Masch ine  ö l  vonnö-
ten .  Auch  das  Get r iebe  de r  Nähmasch i ­
ne  lechz t  mi inchma!  nach  e inem Trop­
fen  ö l .  Das  i s t  dann  der  Fa l l ,  wenn  
s ich  d ie  Masch ine  schwer  t re ten  läß t .  
Man  k lapp t  s i e  auf  und  be tupf t  d ie  Re i ­
bungss te l l en  mi t  wenig  Masch inenöl .  

Von  Ze i t  zu  Ze i t  empf ieh l t  e s  s ich  
auch ,  e ine  g iünd l iche  Re in igung  des  Ma­
sch inen inneren  vorzunehmen.  Man  
k lapp t  s i e  auf  und  säuber t  dann  a l l e  
Te i le  mi t  e ine r  weichen  Bürs te  oder  e i ­
nem Pinse l .  Wer  Pe t ro leum zur  Ver fü­
gung  ha t ,  wisch t  dami t  l e ich t  d ie  in ­
neren  Te i le  e in .  Um das  re in igende  Pe­
t ro leum In  a l l e  Winke l  d r ingen  zu  l as ­
sen ,  wi rd  d ie  Masch ine  l angsam auf  und  
ab  bewegt .  Dann  ö l t  man  noch  e lnmaJ  
sorgfä l t iq  über .  

STADTTHEATER 
MARBURG-Drau 

Montag, 27 Dezember: Abendvorstellung. 
HOFRAT GEIGER. Lustspiel In 3 Akten 
von Franz Füssel, Musik von Han« Lang. 
Preise: II, Beginn: 19.30 Uhr, Ende: 22.30 
Uhr. 

Dienstag, 28. Dezember: Abendvoratellunq 
HOFRAT GEIGER, Lustspiel in 3 Akten 
von Franz Füssel, Musik von Hans Lang. 
Beginn: 19.30 Uhr, Ende: 22.30 Uhr, Prei­
se: II. 

Kartenvorverkauf außer Montag täglich von 
9 bis 13 Uhr und von 15 bis t7.30 Uhr 

an der Theaterkasse, Theatergasse 3. 

UNTERSTEIRISCHE 
LICHTSPtELTHEATER 

MARBURG-OBAU | 

B U R G - L I C H T S P I E L E  
Heute 15. 17 30 19.4.5 Uhi Pcrnrui 2219 

Das Bad auf  der  Tenne 

Ein Farbfllin dei Tobis mit Hell Flnkenieller, WUl 
Dohm, Rlrhard HNufller, Paul Henckeli und Marlannt 
•Slmton. — Die (]«lrtn(»n Abnnteuer einer hübschen 
Bürgermeisterin, durch die «In grotesker Krieg um 
eine Bddi'wanne entlosielt wird. 
Pflr Jngendllrhe nicht fuflelaiienl 

Sundervoritelliingen: Montag u. Dienstag um 12.45 Uhr: 
Lenl Rlrtenilahl, Ouslav DIesiel und Ernst Udet 
vertont In dem w^ltbpWannten Hochgeblrgsdrnmat 

Die weiße Hölle von Piz Palii 
FQi Jugendllclie (UBelutenl 

ESPLANADE So P IS. 15. I/ 'IO 19.45 Uhi 
Wo 13, t7.30. 19.45 Uhi 

HBIOEMARIF HATHEYEI MATHIAS WIEMAN 

Man rede mir nicht von Liebe 
mit Hilde Sessab, Roll Weih, Mergarele Haagen, 
Friedrich Domin, Ellie Aulinger, Willem Holsboer 
und Vlkfor AlrlUch. — Der Film Int kfln»tlertsph 
wertvoll, — Pitt .lugeadllcha olcht lugeiaiUBl 

Montag und Dienstag, um 10 Uhr Mlrchenvoralallung 

Heinzelmännchen 

Uchtsp'clp Kadcttenschulc 
Montag, 27, Deienber 
PAULA WBSSEIY Im ergreifenden WIen-Fllm: 

Staate Liebe 
Attila HArbIger, Inge LIat und Theoifor Danegger. — 
Musik Willy Schmidt-Cientnar 
FUr Jugendliche nicht lugalaiaenl 

B«ir t f -L 'chfsniclc  CHli  ,^6;"" '"""  

DIs einachl lef l i lch Donnerstag, 30.  Dezember 

Schwarz auf Weiü 
mit Hin! Milser, Paul HSrblgar, Ellrlede Dalzig,  
Hans Holt .  Annle Rrsar.  — Eine entzückende Liebes-
yesrhichte  vom BHrkcrmelstprs tOrhter le in  und elni 'm 
jimijen Schornstelnfeypr. — FOr Jugendliche tugelassenl 

Metronol-Lichfsoiele CUli 
Bis elnichließllrh Donnerstag, 30. Dezarobar 

Zirkus Renz 
mit bpknnnten und heliehten Kriiltan der Fllmwelt. 
FUr Jugendliche rugelattenl 

Ton-Lichtspiele Stadttheater 
P e 11 a u 

Montag, 27, Deiember 
Harry Lledtke, Klthe Haach, Hannalore Schroth und 
Roherl Teilen In 

Sonhienlund 
Pllr Jugenrillclie lugelaisrnl 

Hol jugendfreien Fiiinon werden Juqendvorttellunqan 
lu anyeführlen Zellen eingereiht. Tu allen übrigen 
Voritellungen können Jugendliche unlar 14 Jahren 
wegen Plat/mengel nicht lugelarscn werden. 

Lichtspieltheater Trilail 
Montag, 27.  Daiamhar 

Die Wirtin zum »WeiUen RöRl« 
mit Leny Maranbaih, Dorlt KrayOler, Karl Schflnböck, 
Otto Gral, Elisabeth Markuich mw. — Spielleitung: 
Karl Anton. — Muslkaltiche Leitung; Paul Hühn, 
Für Jugendliche unter I4i Jahrea nicht ingelataan. 

T Amtliche 
Bekanntmachungen 

Der Oberbürgermeister der Stadt Marburg/Drau 
Abteilung Familienunterhalt 

AZ.: 440/10 R/Ro 

Auszahlung von Familienunterhalt 
Die Angehörigen der zur Wehrmacht, Sondereinsatz (Wehr­

mannschaft), Reicharbeitsdienst usw. Eingerückten werden 
darauf aufmerksam gemacht, daß Familienunterhalt für den 
Monat Jänner 1944 wie folgt zur Auszahlung gelangt: 

Am Donnerstag, den 30 Dezember von 8—11.30 Uhr und 
von 14—16 Uhrj am Freitag, den, 31. Dezember von 8—11 Uhr 
und am Montag, den 3. Jänner 1944 von 8—11,30 Uhr, Die 
Auszahlung erfolgt wie Immer in der Ernst-Goll-Gasse 1, 
I. Stock, Zimmer Nr 10. 2.'58 

258 1. A,! gez. Franz Rudi, Oberlnspektor-Amtslei ter .  

DER OBERBÜRGERMEISTER DER STADT MARBURG/DRAU 

Bekanntmachung 
Auf Grund des § 3 Abs. 3 der Deutschen Gemeindeordnung 

vom 30. Jänner 1935 erfolgt die Verlautbarung nachstehender 
Satzung: 
Satzung über die Verlautbarung öffentlicher Bekanntmachungen 

der Stadt Marburg/Drau. 

Auf Grund des § 3 der Deutschen Gemeindeordnung vom 
30. Jänner 1935 (RGBl. I, S, 49} und des Artikels II, 5 4, Abs. 2 
der Verordnung zur Einführung der Deutschen Gemeinde­
ordnung vom 15, September 1938 (RGBl. 1, S. 1167) erläßt der 
Oberbürgermeister der Stadt Marburg/Drau mit C^enehmigung 
des Chefs der Zivilverwaltung in der Untersteiermark folgende 
Satzung: 

Die öfleutlichen Bekaruunidchuiigen des Oberbürgermei­
sters ertolijen durch Veröiienthchuny im amtlichen Verkün-
dungsbldtt. bekdnnlniachungen kuimen auch in vereinfachter 
Form durch Anscblag dn dei Kundmachungstafel bekannt 
gemacht werden. 

§ 2. 
Im amtlichen Verkündungsblatt sind auf jeden Fall zu 

veröttentlichen; 
1. Die Häuptsatzungi 
2. Die Haushaltssatzungi 
3. Satzungen, die einen Anschluß und Benutzungszwang 

festsetzen (§ 18 DGO) 
Alle anderen Veröüentlichungen können in vereinfachter 

Form erfolgen, sofern der Oberbürgermeister nicht mit Rück­
sicht daraul, daß ihre Kgnntnis für einen großen Personenkreis 
von Bedeutung ist, die Veröffentlichung im amtlichen Ver­
kündungsblatt verlügt. Der Oberbürgermeister kann im Einzel­
fall die Veröffentlichung auch in weiteren Tageszeitungen an­
ordnen. 

§ 3, 
Amtliches Verkündungsblatt der Stadt Marburg/Drau Ist 

die »Marburger Zeitung«. 
§ 4.  

Die Satzung tritt am Tage nach der Bekanntmachung 
in Kraft. 

Marburg/Drau, den It, November 1943. 

Der Oberbürgermeister: gez. Knaus. 

Schmerzgebeugt geben wir allen Verwandten, teil­
nehmenden Freunden und Bekannten die traurige 
Nachricht, daß unsere herzensgute, liebe Gattin, bzw. 
Mutter Schwieger- und Großmutter sowie Tante, Frau 

Genovefa Wischner 
am 1. Weihnachtstage nach kurzer Krankheit Im 
?1. Lebensjahre ruhig und sanft verschieden ist. 

Die Beerdigung der teuren Dahingeschiedenen 
findet am Montag, den 27. Dezember, um 14.45 Uhr, 
von der Leichenhalle in Drauweiler aus auf den 
Maadfllenenfriedhof statt. 

Die Seelenmesse wird am Dienstag, den 28, De­
zember, um 7 Uhr, in der Magdalenenpfarrklrche 
gelesen werden, 

Marburg, Innsbruck, Mallenherg, den 26. Dezem­
ber 1943. 

Matthlas WIsrhner, Eisenbahner 1. R., Gattei 
Genovefa Elrhmeler und Hermann Wischuer, dzt. im 
Pelde, Kinder} Steffi WIschner-Ogl und Ludwig 
Elchnieier, Schwiegerkindetj flermann WIsrhner, dzt. 

Im Felde. Enkel, und sämtliche Verwandten. 

Kleiner 
Anzeiger 

Zu verkaufen 
Tabaksamen samt Werbeplakate 
an Wiederverkäufer noch zu 
vergeben. Verdienstspanne lO**/©. 
Nachnahme-Versand. Ig. Med-
wed, Völkermarkt, Kärnten. 

741-3 

Stellengesuche 

Holzindustrieller! — Volksdeu-
scher Umsiedler sucht Posten 
als Sägeführer oder einen füh­
renden Posten in der Holzindu­
strie, mit voll, Kenntnissen Im 
Gattersägen u. Maschinen, die 
b. d. Holzindustrie in Betracht 
kommen. Eintritt sofort nach 
übereli.kommen, Atrqeb, a. d, 
»M. Z.ff, unt, »Fachmann 1944«. 

712-5 

Zu mieten gesucht 
Berufstätiges Fräulein sucht 
dringend für 1 Januar 1944 
möbliertes Zimmer. Adr in der 
»M. Z.«. Marburg-Drau. —8 

Nettes Fräulein sucht drinqend 
möbl. Zimmer, Anschr. In der 
»M. Z.«, Marburq'Drau. 555-8 

Funde - Verluste 
Vom Amt Volkswohlfahrt bis 
zum Fischgeschäft Abt, Tegett-
hoffstraße, wurde ein brauner, 
weißhaariger Handschuh ver­
loren. Abzugeben gegen 5 RM. 
Belohnung beim Portier im Amt 
Volkswohlfahrt, Hugo-Wolf-
Gasse 2, Marburg, 762-13 

Verloren am 21 Dezember in 
der Tegetthoffstraße rechter 
Lederhandschuh, Abzugeben 
gegen Belohnung; Fundamt, 
Domplatz 18, 763-13 

Wer Auskunft geben kann, wo 
sich ein kielner, weißer Spitz­
hund befindet, welcher am 
29, November au« der Necker­
manngasse oder Jesenkogasse 
in Cilli von einer unbekannten 
Person entführt wurde, be­
kommt schöne Belohnung. Be­
kanntgabe an Mastnak, Cilli, 
Neckermannqasse 2, 216-13 

Verschiedenes 
Tausche gut erhaltenen Kinder-
sporfwagen geg. Rundfunkappa-
rat. Anzufragen': Marburg-Drau-
Drauweiler. Terbutzgasse 18. 

704^ 

Die Gesrhäftssperre der Firmd 
Josef Weis, Marburg, Tegett­
hoffstraße 29, für die Tage am 
28., 29. und 30, Dezember 1943 
ist hiemit widerrufen. Der be­
auftragte Wirtschafter Em, 
Gregorek, 76H-14 

Großer Teddybär gegen Celu-
loid-Puppe ohne Haare zu tau­
schen gesucht. Anschr. in der 
»M. Z.«, Marburg-Drau. 764-14 

Altmate r ia l !  Rohstoffe! Eisen ,  
Lumpen ,  Pap ie r ,  Haare  werden  
zu  Tagespre i sen  übernommen;  
g rößere  Mengen  worden  abge­
ho l t .  Übernahme von  a l t en  Au­
to* ;  und  Kraf i fahr rädern  Große  
Auswahl  von  Nutze i sen .  F in i l f  
Max Wein,  Alte i senhändle r  — 
Autoverwer fung ,  Marburg /Dr . ,  
Nagyslralle 14, Tel. 21—30, 

434-14 

ZlA7J(.SICH'f 
fi4 

helfen uns trnpcen, wne der* 
Kricn vor» uns fordert. Er?«! 
recht aber lirnurhen wir sie 
in krnnkrn Tucen nU 
Helfer von Arzt und Arziii'i 1 

si .  
MISW 

Ho ra t  ei lor  

v iel  verordnet er  A rz nei  i invt  e l  

tl in ifi lYu i nni III \ u il u v\ i \ u i lui üi in 

In tiefer Trauer teilen die Unterzeichneten mit, 
daß ihr lieber Vater, Schwiegervater, Großvater, 
Bruder und Onkel, Herr 

Ludwig Reiter 
Lokomotivheizer 1. R. 

am Freitag, den 24. Dezember, um 4,15 Uhr, nach 
längerem Leiden im 72. Lebensjahre verschieden ist. 

Das Begräbnis des teuren Toten findet am 
Montag, den 27, Dezember, um 16,30 Uhr, von der 
Leichenhalle des Friedhofes in Brunndorf aus auf dem 
dortigen Ortsfriedhefe statt, 

Marburg Brunndorf, Drauweiler, am 24. Dezem­
ber 1943. 

Max, Maria, Wilhelm und Hermine, Kinder; 
Erna und Sophie, Schwiegertöchter; 

Blasius Fraß und Leopold Satler, Schwiegersöhne; 
Wilhelm, Sophie, Wilhelm und Astrid, Enkelkinder, 

sowie alle übrigen Verwandten. 

WoM dar fuf dt* 
W^rfichötiufi^ dtr 

Heku-Kräuter-Tees 
if dtrtfehg« Antfiig d»i Vifbrouc^i 

Difi*r konn nur b^woHigi werdvii 
du'd^ tporton^tte« Houthaltan, Mor 
/ithm« »hwOI wiriigtr H«ku-T»* 
mitcht^ng, lo$it langer xiehfn 

Im Kr-vq und F-<«d«n gkKh b«wAtirr .  
- jen tw hob 

HEINRICH KUNI 
Tt»fobrtkv. phormo«. Propara*» 
Heide l the im ba i  i  ruch io l  

In tiefster Trauer geben wir schmerzerfüllt allen 
Verwandten und Bekannten die traur'ge, unfaßbare 
Nachricht, daß Gott in seinem unermeßlichen Rat­
schlüsse unser über alles geliebtes Mutterl, Omi 
und Schwiegermutter, Frau 

Philomena Weif 
gewesene Blumengeschäftsinhaberin 

nach kurzem Leiden Im Alter von 82 Jahr^ zu sich 
gerufen hat. ^ 

Ihr Leben war Arbeit. 

Das Begräbnis der teuren Toten findet Monlag, 
den 27. Dezember, um 15 Uhr, auf dem Drauweiler-
friedhof statt, 

Marburg/Drau, den 24. Dezember 1943. 

In tieier Trauer: 
Poldl Weixl, Tochter 

Wilhelm Welxl, Großkaufmann, Schwiegersohn 
Erni Helga Makotter, Fnkelln. 

767 

Di* i l t i rk tndan 

Magen- und 

Verdauungstropfen 

„Ledouflisar" 
»iuiler erliillllicli 

„Schuberf'-Apotheke 

Wien. Xll, 

Gierftergosfe 5 

lamilien-Anzeiqen 
finden durcb dte «Miirbiirgei 

/ptliinq" wp!!«"»!»* V»»rhr»»lfnnri 



Kampf um gutes Deutsch — vor 300 Jahren 
Die Sprachgesellschaften des 17. Jahrhunderts 

Im 17 .  Jahrhunder t  ho l  Doutsch ld i id  
e in  t rübes  Büd .  Der  Dre iü ig j t ih r ige  Kr ieg  
ha l t e  den  VVol i l s i and  des  Volkes  au i  
l ange  Ze i t  ve r i i i c l i l e t  und  e ine  Verwi l ­
derung  der  S i t t en  zur  Fo lge  gehab t .  
Se lbs t  d ie  Ans ta l t en ,  denen  es  vorzugs­
weise  ob lay ,  S i t ze  de r  f lumcin i tä t  und  der  
höchs ten  ge i s t igen  Bi ldung  zu  se in ,  wa­
ren  h . ' ide r  o f t  S lc i t ton  de r  g ro l l t en  
Rohe i t .  Traur ig  sah  es  auf  fas t  a l l en  Ge­
b ie ten  der  Wissensc l i a f t  aus .  Die  Rech ts ­
p f lege  war  überaus  wi l lkü i l i ch  und  grau­
sam,  d ie  Theo log ie  v ie l fach  in  to ten  
Formeln  e i s ta r r t ,  ge i s t -  und  gen iü t lus .  

Nur  e inze lne  Männer  von  Geis t  rag­
ten  aus  j ener  Ze i l  he raus :  P l i i l ipp  Jakob  
Spener ,  de r  Tht jo loge ,  . Iak( . )b  Böhme,  
Fu lendor l  und  vor  a i l en i  Gul t l r i ed  Wi l ­
he lm Leih i i i l / . ,  des - ' . n  gen ia le r  Ge is t  
be inahe  a l l e  Wissens«  ha l l fü i  umlaf i t e  -
de r  g le ic l i  g ro l i  a i s  r ' l i i ;oso( )h  wie  a l s  
Mdthemat ike i ,  i i r ch l sge l r l i r t e i  und  Hi ­
s to r ike r  war .  Wei te i  Wt i ren  noch  Car i -
s t i an  Thomi i s ius ,  (U i  l i n rühmte  Lehre r  
des  Nntur rech l s ,  d i ' r  Luhne  Bekt in ip le r  
de r  Fo l te r  und  der  I l exenprozesse ,  de r  
se i t  .11)» ' /  s e ine  Voi  l esuncp-n  s t a t t  in  l a ­
t e in i scher  in  d t ' u f - i l i e r  Sp iache  h i i ' l t  
imd  d ie  e r s le  I i  e i a r i sche  Ze i t sch i i l t  
„Monatsgesprü i  he"  in  (h .u t s r l i e r  Spra<  he  
l i e rausga l j ,  lun l  { 'h r i s l i i in  Wni f t ,  de r  
Schüpfe i  un . seu ' i  p l i i lusophisc l i en  Spra ­
che  zu  nennen .  

Auch  gab  es  ni<  h t  e ine  na t iona l -
deu t sche  l ) i ch tkuns t .  Das  Aus länd ische  
ha l t e  das  Linhe imis i -he  ve rdräng t ,  sodaf i  
j eg l i ches  va te r länd ische  Ci f füh l  ve r lo ­
reng ing .  Es  wurde  n i th l  nur  d ie  p in fache  
deu t sche  ^ i i l t e  be i se i t eges tc l l l ,  sondern  
es  verschwand  <un  h  d ie  dc i i l sc l i e  Spra ­
che  aus  a l l en  Hc^re ic l i en  d i ' s  ( fe i s l igcn  
Lebens .  F ine  Ausnahme machten  e in -
• /e lne  Fürs ten ,  vor  a l l em aber  such te  
e ine  Anzah l  t . . e l ehr te r  d ie  deu t sche  Li ­
t e ra tu r  zu  heben .  

In erster Linie mulUp es das Str<^bon 
dieser Männer s( in, dii- deut.s( he Spra­
che, an deren Verweischunf) schon seit 
Mitte des 16 (.ihrlinnderts fiie kaiserli-
(he unti dii! nu ist-n fürsllidien Kanz­
leien flie grollte S' inild Ini'ien, von den 
Frcmdwiirtern zu säubern, mil denen sie 
bis zur Unkeiintlichki it iiix'il.iden war. 
{»Wer leiitschet mir diis Tt>ut^.( he-? ts ist 
ohne einen DoliiU't:-(hei, der etlicher 
Sprachen mächng isL niihl /u verste­
hen', klagte ein Gel hUi t (li"ser Zi'it 

Gegen  d iese  Vf»n  r i .m / . • •h l re i t  In  t i  vä -
le r lcmdisc  h  ( | e  > : i in ' '  ; i  S i  hi  l l ' . ! i ' l l " rn  des  
. l ahrh  in i ' i ' : t f .  I . ' a t . ' i  t .mp  v indenen  Zt i -
. - . t ände  h  i t t e  s i th  s (  h  m In ih  r l e r  Wid ." - ! -
»U^ul  in  Wor ten  und  Wcik iMi  gere f f i .  
1 )*  Zei l  kurz  \o r  Br  | inn  des  Dre iO^t ] -
l ahr  i i i  n  K ' i i ' ( ) (^ -^ :  mul ' .  u l s  Aus ' i ang  der  
Bes t r t  i , ! i :u | im zur  F^c i lun t )  i l e :  r l - ' i l schen  
S j i rach '  1 ;  Zi- i  hn<  !  v , ,  . d i  ü .  1617  v( ; r ( ) l -
l en t l  fhN '  de r  Gymn<r .  unv ib i tu r ien t  Mar ­
l in  Opiu  e ine  sch .n te  k le in»*  l a t i  in i s rhe  
Schr i l l  Ar i s t . - i r i  hu^!  n i ' f j en  d ie  Verwel -
• ichung  d i 'S  l i ) i ' u ' sc 'v ' ! ' , .  ' i i id  1 i s '  gh ' i ch-
/e l l ig  wurde  (Le  F i i i ch lb r .nu i  nd  > O -
ss l l f i<"hdf r  ( )e^ ( r l ln l l<•^  y .vö l t  l ah re ,  ehe  

ÜbcrreichunfJ der Goelhe-Mcdaille 
iür Isolde Kurz 

In einer Feierstunde, iLe Isolde Kurz in 
Tül)ingen, flei Stiiril ihinr ,Iuf(end, in die 
sie vor wen.gen Wo hen wierlei heim-
((fikehrt is!,ber" m<i w ird^ iiherreic hte als 
h6(hsl'- Air;/e.< tniirui Inipiopagand i-
leiter H nuitbori > h*- !' .i( j M lui .n Ver-
tretunri von G.iuli'iicr Re.i hr.^tcitth.iltrr 
Murr (ier Dichlerm d e ih' vom Fuhtei 
zu ihrem 91 (ii 'r;'t-lj(| vei lir'hi rie 
Goethe-.Medaille 'm Kunsi und VV;s-,<^n-
schaft. Von (li";'" i'leldm irsr hall Rom-
jnel Wrii c n fil'.'k\s imf.( hnt h'fiben f>in-
gptrollen. Für d l ii,\• :sit.il Tiibinoen 
bektuulele d.c GliKkv ihm he Kektoi Fio-
lessor Dr. S'u I. 

Ballctt-nra'iHübrunoen 
in München 

Die  . i i i i '  von  Ju l  us  
Kopsch  ge la ; i ( | i  . im iL  Dc/embei  dur rh  
d ie  Muiuh i ' i i e i  S t  '  . • •ner  . i l s  11  i  l e t t  mi t  
P iü  und  Cu m  M ' i k  a l s  l i i^ ten  zur  
Ur in l l i ih rur f ) .  D  I  . e i / c rp  l a : ,  d . i s  f ' i l -
he r  hr f i !  «g ,  u i  d  ' l i i  woi  h ' i i l  ing ,  /um Fnt -
zücken  Eein '^ r ,  Fu ld 'k in i ) ' -  in  Mi i l i i i r . - |  f | a -
sliert hat, w rd v i '• m urT-ni-,.! I -sei : |e-

wif l  in  h ' s t r  '  r  : i i  i i :  s i^ 'n  

d ie  Französ i sche  Akademie  ih re  Tä t ig ­
ke i t  begann .  

Der  Sprachre in igung  d ien ten  auch  d ie  
dann  in  Deutsch land  au t t re tenden  
Sprachgese l i schaf len ,  d ie  nach  dem Vor­
b i ld  de r  i t a l i en i schen  Akademien  ge­
gründe t  wurden .  In  ih re  Re ihe  gehör t  
d ie  Deutschges inn te  Gese l l scha l t ,  d ie  vor  
j e tz t  3110  J ahren  durch  Ph i l ipp  von  Ze-
sen  in  Hamburg  ges t i l t e t  wurde .  Ih r  l e i ­
t ender  Grundsa tz  l au te te :  »Den  auDer -
t i l en  F le iß  aufzuwenden ,  daß  der  ede len  
hochdeu tschen  Sprache  e igen  angebo­
rene  Grundz ie rde  n ich t  a l l e in  e iha l l en  
und  vor  a l l em f remden  Unwesen  und  
Gemische  bewahre t ,  sondern  auch  je  
l änger  je  t r e f f l i cher  ve rmehre t ,  j a  a l l e s  
un( (esch lach te ,  unre ine ,  ungnse tzmäßige  
u iu i  aushe imische  ahgescha i fe t  und  in  
e in  Besse res  wo  immei  thun l ich  verän­
der t  werde« .  

Wie  d ie  anderen  Sprachgese l l scha t ten  
des  17  Jahrhunder t s ,  de r  bekannte  Pa l -
menorden  und  der  gekrön te  Bl iunonor -
den .  ze ig te  auch  d ie  Dei i l schc ies inn to  
Gt^se l l scha l l ,  d ie  s ich  auch  Rosenn 'den  
nann te  zwar  e in  red l iches  va te r länd i ­
sches  S t reben ,  g le ichze i t ig  aber  e inen  so  
l ibe r t r i ebenen  Ei fe r  fü r  d ie  Re in  r jung  
der  Mut te r sprache ,  daß  s ie  be i  ih ren  
Ze i tgen i>ssen  in  e inem se l t sa jnen  Lich t  
e r sch ien .  Dazu  t rugen  vor  a l l e in  e ina |ü  

wenig  geg lück te  Verdeu tschungen  be i .  
So  wurde  zum Beisp ie l  de r  Vers  zum 
»Dich thng« ,  das  F ieber  zum »Zi t t e rweh« ,  
e in  Al lek t  zur  »Gemüts t r i f l«  und  d ie  
Natur  zur  »Zeugemut te r« .  Es  ha t  s i ch  
von  a l l en  d i (>sen  neuen  Beze ichnungen  
wenig  e rha l ten .  Aber  ge rade  d ie  Deutsch-
ges inn te  Gese l l schaf t  ha t  auch  Wor te  in  
unsere  Sprache  e ingeführ t ,  d ie  uns  heu te  
noch  unen tbehr l i ch  s ind :  Kniege ige ,  
S innged ich t ,  S taa t smann ,  Lehrbeqr i f f ,  
Wechse lgesang ,  Heerschau  und  manche  
andere  en t s tammen dem Wirken  jener  
F lan iburger  Sprachgese l l schaf t ,  d ie  s i ch  
in  dem ihr  zugewiesenen  Rahmen e in  
Verd iens t  um d ie  Re inha l tung  der  deu t ­
schen  Sprache  e rworben  ha t  und  desha lb  
weder  mi t l e id iges  Läche ln  oder  ga l  
Hohn  und  Spot t  wegen  mancher  Über ­
t re ibung  verd ien t .  

Die  Sprachf | c se l l schaf ten  waren  jeden-
la l l s  e ine  der  merkwürd igs ten  aber  auch  
e r f reu l ichs ten  Erschcdnungen  des  17 .  
. l ah rhunder l s ,  da  s i e  s i ch ,  l anqe  vor  
den  Bemühungen  Got l sched^s  um d ie  Zu­
rückdrängung  der  Mundar ten  und  l ange  

'  vo r  de r  Be tonung  der  Notwendigke i t  
I e ine r  e inhe i t l i chen  Schr i f t sp rache!  e ine  

e inz ige  re ine  Sprache  a l l e r  Deutschen  
I zum Zie l  se ' z ten  und  in  den  von  ihnen  
j  außt iehenden  Schr i f t en  se lbs t  üb ten .  
I Adolf Ncß 

Ein Rufer zur Freiheit 
Zum 20 Todestag« Diclrich Eckarts 

Das  Gedieh t  mi t  f l em s ich  Dul r ich  
Eckar t  wie  e ine  S lurm( | lo rke  in  d ie  deu t ­
schen  Herzen  sang ,  gewinn t  in  d iesen  
Tagen  fas t  d ie  g le icho  mahnende  unr i  
z i inde i i f l e  Kra l l  wie  e ins t  in  de r  Kampf­
ze i t  de r  nd t i f )na l soz ia l i s t i s (  h t*n  Rewe-
gvuK[ .  Se in  i Deu tsch land  e rwicheU is t  
l ängs t  zu  e iner  vö lk i sc f ien  Losung  gewor­
den .  Duüber  h inaus  wulUe  man  von  (  e rn  
Dich te r  Die t r i ch  l i ckar t  b i s  vo i  wcni< |en  
. f ahren  noch  n ich t  v ie l  e s  se i  f l enn ,  daß  
man  s ich  se iner  s t re i tb . i r en  Aufsä tze  und  
Heden  e r inne i te ,  d ie  mi t  männl ichem An-
gr i f f sg i ' i s t  und  journa l i s t i sch  khu j  ( | e lühr -
t e r  Feder  den  deu tschen  Lre  l i e i l sk  impf  
de r  Bewegung  beg le i t e ten ,  wie  e r  e s  be-
re i l . s  kurz  n .uh  dem un( ( lü (k l i chen  Ende  
c ies  e r s ten  Wel tk r ie ( (es  se i t  I f H f i  in  «e i -
ne r  Ze i l schr i f t  Aul  gu t  deu t sch-  g<g< ' in  
hn t fp .  Nach  der  Machte rgre i fu i id ,  übe t  
e in  Jahrzehn t  na fh  s tünem Tode ,  e r inner ­
ten  s ich  d ie  deu t schen  Bühnen  des  Ui t i -
r iU ' l ike rs  Die t r i ch  Eckar t ,  f i e r  m i t  se inem 
M (1 rn i i r -Dram- i  Loren /ac ' i c>  mi t  dem 
ihe to i i sch  wi rksamen  Heinr ich  VI .  und  
der  Komödi ' '  E in  Ker l ,  de r  spek i i l i e i l  
vö lk i sches  F thos  und  schar le  Zr i l saMre  
abse i t s  von  a l l en  l i t e ra r i schen  M' idc-
S t r ö m u n g e n ,  a u f  dem Thea te r  l ebend  g  
werden  l i eß .  Verehrung  für  den  großen  
nord i ' ?chen  Dich te r  f fenr ik  Ibsen  c jewann  
in  e iner  l lbe r^efzu iu i  des  Peer  G.vn t '  
Ges ta l t  während  m a n »  hes  andere ,  küns t  
l e r i sch  wenic je i  be r le i i t s .Kne  Bi ihnens tü fk  
durch  den  eh i i i chen .  oHenen  Ton ,  mi t  
dem er  gewisse  Zoi te r schomuiu ten  ve i -

h i ihn te ,  noch  se ine  Gel tung  beanspruchen  
dar f .  

Die t r i ch  Eckar t  i s t  de r  »e rs te  Journa-
I - ; t  des  Nat ion . i l soz i r t l i s rnus«  genannt  wor ­
den .  Mi t  be i sp ie lhaf tem persön l ichem 
Mut  und  s icherem Gefüh l  Iü r  d ie  Zu­
kunf t saufgabe  des  deu t schen  Volkes  
wanr le l to  s ich  de r  Mann ,  de r  mi t  za r l (* r  
Na lurpO"s i (>  begonnen  ba l l e  und  von  Po  
l i t ik  wenig  wissen  wt i lHe .  zum g lühenden  
Kul tu rpo l i t ike r  de r  Bewegung .  Als  l l aup t -
s fh :  f t i e ' to i  uad  Herausgabe :  des  »Völ -
k. :  ; che i i -Be( jbach le i  s .  in  sc^ inen  Anfän­
gen  und  a l s  ( ( ( ! l ' - euer  Gefo lgsmaru i  .Adol f  
1  r t l e r s  r i e f  e r  inmer  wie r le r  zur  Schaf -
lunc i  des  G 'oßdeu lschen  Re iches  au l ,  des ­
sen  Vol !"nd i inc i  e r  n ich t  nud i r  e r l eben  
'o l l t e .  Die  F ' r t lungshaf l  auf  Landsberg  
Z i ' rmür l> le  se inen  le idenden  Köiper  vo l -
lenf l s  und  n ich t  l auc je  mehr  ha t  e r  s i ch  
der  Fre ihe i t  e i l r eu  a i  ^ ü r l en :  vor  zw.m-
zic )  .1 ,  h i en .  f im '2d  Dezember  192 . ' i  i s t  
Die t r . i ch  u 'ka r t  nach  e inem har ten  und  
kämpfe t  - , then  Leben  vo l l  l en '  h tende i  
Ide  i l e  r fc i to i ixMi  fü r  desscMi  Grö l ie  e s  
ke in  b le ibenderes  und  schrmeres  D 'Mik-
TU i l  q i ' ben  k  am,  a l s  d^e  V\ 'o ' l e  d ie  de  
I i i l i - r r  in  Nle in  Kampf  se inem Wirken  
\ ' . ' ; dnu> 'e :  t  nd  i in t f^ r  « ie  ( (  i e  Get< i l l enen  
d '^s  ' I  " ' •^ 'o \ ' r  i n ' i e r s  l f )V; i |  w i l l  i ch  auch  je -
111:11  M inn  i " (  h :v i i  r l e r  a l s  de r  Bes ten  e i -
r i f ' r  dem C u  k hen  se ines  und  u i i se r"s  
Volk(>s  ' ^e in  I eb i -n  gewi t lm< ' t  h  »f ,  im 
n ich l iMi  Dl  n ' f i i  und  am Ende  id  de r  
Ta t :  l ) . , - t i i ch  E(k<i r t .  

Heinz Ihtm h 

Filme der Woche 
Das Bad auf der Tenne 

Staunend  umf ingen  d ie  Dor lbewohner  
d ie  vornehme Reiseku ls t  he ,  bega l fe i i  
dun  f i l egan tHi i  Kava l ie r ,  den  schwarzen  
l . e ibake :en  und  d ie  sp i t zengeschmückle  
Re isc 'hadewamie ,  mi l  de r  Sensa t ion ,  Är ­
gern i s  und  Verwi r iun . j  e inz iehen .  D>^ '  
t i e f l l i che  Weinke l le r  und  d ie  ver lok  
kendt -  Ga l l in  de»  Or l soherhauptes  ver -
i in lassen  den  Fremden  über  Nach l  zu  
b le iben  Vol l  Genuu  n immt  e r  im bür -
f j e rmeis le r l i c  he i l  Sch la fgemach  se in  Bad  
— ach  f )u t 'wasse r ,  ach  Riechsa l ' e '  -
und  m; l  ung i 'kann te i  Er regung  l i e re i t e t  
f - ' ^an  Ant je  ih rn  r l . i s  Lager  - im Fhrd ie t t  
Ms  e r  wej fprz ' ehf  ü l i e r l f iß t  e r  Ant je  
d i i '  Wt innc  mi t  de r  Sp i tzenrüsche  a l s  
' : :nn i ( fe< ,  f ' adea i i  und  taus i  h*  d  i f i i ;  e in  
\ ' e r sp iechf 'n  e in -  Vive  la  nu i t*  Es  l ebe  
d  f  Ni rh t  .  .  

f ndf"  ; en  über läß t  d ie  schöne  Frau  s ich  
f lu  t enden  Bulc f ieuden  Hnr l  a l '  f l e -  oe -
• i re ru ie  F t | ( J ) " r r  ih r  f l r<n  i in rnnr . ' i l i s ' 'Hen  

v r i l i j c ip t ,  überHt r f l e l t  s i e  m: '  
W ' . m n e  i n  t l  i >  S i h m i n i  N u n  h - f  

durch  As t löcher  unr l  R i tzen  sp . ihend ,  
d ie  mannl i fhe  E inwohnerscha l l  Te i l  an  
der  Badeh is l  ih  e i  wohlges ta i t e tcMi  Bür -
c )e rmi  i s i c r in  unr l  n imml  Her r l i chke i ten  
wahr ,  d  c  b i i -he i  n in  dem Dorfgewal t i ­
gen  vor i i eh .d ten  waren ,  Aus  Sf j l ch  - . t r ä f -
l i (  h i>m t l e  Dorf f rauen  n ich-  ve rborgen  
h le ibendem Vergnüf | en  e r f<dgl  K^ach  
l ibe i  Kr . t f ' h  und  schüf^ß l ich  d ie  gewal t -
s -  n ie  Fn l ' e  nung  f ' e s  S te ins  d f s  Ans( f ) -
f ' e s  Df"  h  d i (>  ge ' - rhäd ig  (> An t je  ver -
| -T i f | l  F r sa t /  un( f  f | i l> t  s i t  h  a ' sba l f l  wie ­
d e r  in  n i iu i r  vom R ' i t f f l i e r  Kl . i -<  he r r j e -
s t e ' l l ' ' I  Winne  f lem Dut t  dP i  B. ides  und  
der  Er inner i in t i en  h in ,  . d le rd ings  n ich t  
mi t  f l e r  mensch l ichen  Hin te r l i s t  r ech­
nend  Dem plö tz l i ch  ö f fne t  s i ch  das  
Schr i f inen tor  und  von  uns ich tbar  geb l ln -
be t i f^n  S ' r i fken  gf»- /ogen ,  ro lU de  

ann .  mi t  ' - e ine r  I t i s . i s s in  durch  d  t s  
Dor f  Da  e iweis t  de r  Gä l te  s ich  a l s  Re t ­
te t  . lus  S j  ham und  Not :  s i e  in  se inen  
Mante l  hü l leml ,  t r äc  !  e r  se ine  Eva  ins  

Hi i i i s  und  mi t t en  ins  Fhebe t t  Vf t r  so lchem 

Ri t t e r  ve ;h la lU der  e ' egn i tcs te  Kava-

1 

- • • 

FuioV havnria-Filmkiinst I Buchruckcr 

Haben Sie sich zerstritten? 
Die  junge  Male r in  Pamela  Kei th  (He idemdr ie  Halheyer )  und  der  Bankie rssohn  
Kur t  Labar re  (Rol f  Weih t  a l s  n ich t  sehr  g lück l ich  aussehendes  Brau lpaar  in  dem 
ausgeze ichne ten  Bavar ia -F i lm »Man rede  mi r  n ich t  von  Liebe« ,  de r  se i l  Sarns ­

ta l l  im Marb t i rger  Esp 'anade-Kino  zu  sehen  i s t  

Her .  Mi l  ängs t l i ch-wißbeg ie r ige r  Koke t te ­
r i e  ve ikö iper l  Hel l  F inkenze l ic i r  d ie  ve r ­
führe r i sche  und  fas t  ve r führ te  Frau  Bür ­
ge l  meis le i  in .  Im Bürgermeis te r  s t e l l t  
Wdl  Dohm e in  p räc l i t iges  aus  aufbrau­
sender  Autor i t ä t  und  rührender  Gutmü­
t igke i t  gemisch tes  Charak te rb i ld  vor  
uns  h in  Den  re ichen  Kava l ie r ,  de r  den  
Duf t  e ine r  f i emden  Wel l  mi tb r ing t ,  r e ­
p räsen t ie r t  R ichard  Haußle r .  E ine  r i ch­
t ige  Eulensp iege l -Ges la l l  wi rd  im her ­
umziehenden  Krämer  Ule  von  Pau l  
Hencke l s  wach .  Ganz  pa ten t  Gise la  v .  
Col lande  a l s  Groß inagd ,  munte r  und  
f r i sch  Mar ianne  S imson  a l s  Jungmagd .  
Neben  der  vo l l '  Hans  S l iehner  darges te l l ­
t en  komischen  Rol le  des  Klas  begegnen  
wi r  anderen  kös t l i chen  länd l ichen  Ty­
pen ,  d ie  wesen t l i ch  zum Erfo lg  des  F i lms  
be i t ragen .  

Die  Tobis  zauber t  d ieses  derhsaf l ige  
Lus t s | ) i e l  a l s  wohlge lungene  la rb ige  
Kompos i t ion  auf  d ie  Le inwand ,  und  d ie  
bun ten  ( i ewänder  l euch ten ,  daß  fö rm­
l ich  d ie  ( j e i s l e r  de r  a l tn ieder länd ischen  
Male re i  wieder  l ebendig  werden .  Es  s ind  
g le ichsam Bewegung  gewordene  Gemäl ­
de ,  und  s ie  werden  von  Theo  v .  Mack­
ebens  Melod ien  beg le i t e t .  Po in tens iche­
re r  E infa l l s i e ich t i im un te r  Volker  v .  
Col landes  Regie ,  I re l fende i  Wi tz ,  mi t -
re  ßende  Komik  bere i t en  e ine  wi rk l i ch  
i in le rh i i l t same S tunde .  (Marburg ,  Burg-
Kino.) Marianne von Vesteneck 

Man rede mir nicht von Liebe 
Ein  F i lm,  in  dem jeder  den  Pla tz ,  auf  

den  e r  ges te l l t  i s t ,  w i rk l i ch  auBfü l l t  Und  
e in  F i lm,  de r  von  Kuns t  und  Liebe  han­
de l t  und  deu t l i ch  macht ,  das  Male r  se in  
und  wahre r  Küns t le r  se in  n ich t  dasse lbe  
i s t .  Wir  e r leben  den  Werdegang  der  
Pamela  Kei th ,  f l i e  a l s  begab te  Mi i l schü-
le r in  nach  Müncl jen  komm! und  dor t  in  
d(  m großen  Male r  und  Küns t le r  Alwin ,  
cK-r  s i ch  in  . f ahren  schweren  Ringens  

durchgese tz t  ha t ,  ih ren  Mentor  und  den  
Mann  f inde t ,  mi t  dem s ie  gemeinsam 
durch  das  Leben  schre i t en  wi rd .  Bis  
d iese  L iebe  aber  s ieg t ,  führen  gekränk­
te r  Ehrge iz  und  I r rungen  des  Herzens  
zu  har tem Kampf .  

Das  Drehbuch  ha t  Dr .  Cur t  J .  Braun  
nach  dem g le ichnamigen  Roman von  
Hugo  M.  Kr i t z  gesch t i l i cn .  Die  span­
nende ,  von  a l l em Überschwang  bewai i r t e  
Handlung  läß t  uns  . e inen  t i e fen  Bl ick  
tun  in  das  Kuns t leben  der  I sa r s tad t ,  wie  
es  e twa  vor  zwanz ig  oder  d re iß ig  Jah­
ren  war .  Da  sehen  wi r  neben  z ie lbewuß­
tem St reben  Mäzene ,  ve rbummel te  Ge­
n ies ,  Sp ießbürger ,  a l l e r l e i  Weib l ichke i t ,  
Kuns lpäps te ,  gewissen lose  Händle r  und  
Geschäf temacher  in  bun te r  Re ihe .  Mat ­
th ias  Wieman ges ta l t e t  mi t  se inem gro­
ßen ,  re i fen  Können  den  Mann  und  
Küns t le r  Alwin  vo l l  E igenar t ,  inner l i ­
cher  Unnahbarke i t  und  verha l tener  Glu t  
— e in  Menschen tum wie  e in  sch lum­
mernder  Vulkan .  Die  junge  Kärn tner  
Schausp ie le r in  He idemar ie  Ha theyer ,  an  
deren  „Geie rwal ly"  und  an  deren  Frau  
Hanna  Heydt  in  dem Fi lm , , l ch  k lage  
an l"  wi r  e r innern  möchten ,  g ib t  d ie  
Pamela :  l i ebenswer t ,  in te ressan t ,  in  v ie ­
len  Farben  leuch tend  und  dabe i  doch  
sparsam im Aufwand  küns t l e r i scher  Mi t ­
te l .  F iguren  von  überzeugender  Lebens­
wahrhe i t  b ie ten  in  den  Nebenro l len  u .  a  
Wi l lem Holsboer ,  Hi lde  Sessak ,  Fr ied­
r ich  Domin ,  Rudol f  Weih  und  Lis i  Kar l ­
s t ad l .  

Daß  e in  so lcher  F i lm v ie le  k luge  
Wor te  über  d ie  Kuns t  und  d ie  Küns t le r  
sag t ,  war  zu  e rwar ten ,  daß  es  ohne  Auf­
dr ing l ichke i t  und  ohne  e rmüdende ,  pa ­
p ie rene  Le l i rhaf t igke l t  gesch ieh t ,  i s t  se in  
besonderes  Verd iens t .  So  wurde  d iese r  
Bavar ia -F i lm e in  wohlahgerundotes ,  amü­
san tes  S tück  Kuns t ,  wolür  n ich t  zu le tz t  
Er ich  Enge l  a l s  e inem Snie l l e i t e r  von  
Format  zu  danken  Is t  (Marburc i ,  Esp l» '  
nade-Klno.) Antnn (Icr^rhnrh 

Onkel Ohms Oefen... 
Von I  i l i c ra l  Knrn  

Ein  Ul f  l i t e r  de r  i i I ; - ,  i  sv l i i  v ie l  - . rhone ,  
h i n i r i e i n i a i i K  W ' .  i ' «  v  r l i i i p e .  s '  h r i i b  
nof :h  sp« i t  i i aHi i - .  s i i i i e r  L . ie l i s i en  i - imai  
Br ie f .  Dt i . i  war  : i ! i  l i e t sh -n  vVinfe r ,  doeh  
f ro r  ihn  düb" i  i i ,< -und  nls  e i  cnd l i f i i  
f e r t ig  war ,  sc i i l i rp t i i '  e r  m se in  d i inn ' s  
Mänte lchen  u i u i  ( , i n ( |  die  v h  h  i i  .S th 'q rm 
von  s i ; i t i e t  Mans i ide  zum i 'os ikas ten  
auf  d ie  S l ra f le  

Es  war  e ine  e i iKe t -z l i cb  k id ie  N. i rh t  
ur i f l  e s  konnl i ' t i  i  i n -m <l ie  l i i i r t e i i  
S te ine  e rbarmen ,  d ie  im F ios t  k i i r r t i ' n .  

Der  Dich te r  war t  se inen  Br i i - I  in  den  
Kas ten ,  Kaum war  df^r  k le ine  I  l e l j e s -
b r ie f  de r  Hand  des  Sc ' ' r e iMi  r->  en t fa l l en ,  
f ro r  e s  ihn  a i i c l i  s»  hon  f i i t rh lh . i r  In  d i  m 
dunklen  Kas ten  gab  es  e ine  Kal te ,  d ie  
n ich t  e inmal  d ie  he t i i l imtcn  Srhr i f t<? te l -
l e r  des  a l t en  Rnßl t ind  j i '  f i e s rh r iehen  
ha t t en .  Wie  konn 'e  auch  der  Di r l i t e i  «o  
he rz los  « ;e iM,  ihn ,  d rn  - /a r ten  Hr ie f  mi t  
den  a l i e r fe ins len  Gefü lds regu i i f i en  mul  
inn ins te i i  Ergüssen ,  in  d iese i  E i sesnac l i t  
au^ '^e tzen  und  noch  t l i i / i i  vo l l f j  a i  i i t  
S tunden  vor  f l e r  Ans!  •  | ) e - / e | t .  

Dem k l ' i i i ' ^n  L ' "Ih '  ' a i e l  v . ' t i rd f -  s ehr  
bangf .  t ' n t l  e r  rna r r . t e  ^ i fh  f l edanken ,  
in  widc ln-m ' / r ' . t inde  •  r  wc ld  in  d ie  
Hänf le  de r  f ' . i - l i ; - l i l en  kni i imen  W ' - i f l e ,  
Oh ,  sa f | t e  e r  " i t  I  .  e s  v / i id  s f i  k r .nunen ,  
daß  n lh '  Zär t l i ch lo - i fc i i  zu  Fros t  e r s ta r ­
ren  nnr l  f l . iß  d ie  Buch  ' - ' b r  n  d i inn  ka l t e  
häß l iche  Wf) r te  f le»»  VnrW' i r fes ,  de r  
E i fe r s i i chf  und  f l i - s  I l '<sse - i  b i ld t -n  wer ­
den .  

Schon  W f d l t e  e r  - i ' h  se inem Sf  h i r  k -
bhI  ergehen  und  in  den  f je l f ih r l i c l j en  
Kül tesch lüf  h inubers f  h lummt^rn ,  d i f .  i hm 

le iefe, (üf Sehl koinKl lu'U Ui I U li, 
«(•.•rill' zu hellen, ubei iiei LiuIk'i.i-i lef 
liinge Sich an die- Amlbstuiui* ii liaiica, 
c : i i i  I  I  a i i i  rbne l ,  der  nui  l e i s i -  vn i  . uch  
hinwi;iiile, eiii Lrpresseibru.'l, dei iuiciu-
bai hiiitai war und dein Lulicsi/i i<d 
diolile, ei werde ihn anziuideii, diiinil 
».-I es S( lunl wüi til hdlli!. 

Daun Wdl eil nuc l i  l i i i e te  i i i i l  i - i ik  un-n  
im Kas len ,  d ie  gesch td l s luc l i l ig  I ra fpen ,  
vvas  de r  L ie l j esbr ie l  wohl  lu i  d ie  Uel -
t i i i ig  i i i i s i e g e i i  konnte .  

/  v%ei  . s (  i i one  i  i jückwui i sc l  ka r  ' I I  
b rac l i l e i i  a iK I i  ke ine  Hi l l e ,  Aul  d ie  Bi l  
t e i l  des  L iebesbr ie fes  sc : t ina r r l en  s i e  
s t e reo typ :  „Al les  Bes te  zum Fes te ,  a l l e s  
Bes te  zum Fes te !"  E in  Ei lb r i fd  mi t  ro ten  
Ze l te in  und  v ie len  Marken  war  <uich  
d i j ,  de i  war  j edoch  so  nerv< ) S ,  da l^  e r  
wie  e in  l l eus f  i i r eck  i in  Kas len  l i e rum-
h i ip f te  

Nur  e in  t l i cker  Br ie f  schwieg  b i sher .  
F r  schob  s ich  aus  e iner  Ef  ke  keuchend  
in  d ie  Nahe  des  Lk  h e s i u i e l c f S .  dessen  
Herzsch lag  s t  hon  auszuse tzen  d roh te ,  
l : i id l i c l i  war  e r  Ixd  ihm ange l . i i ig t .  Er  
ha t t e  f> ine  wohl igwi i r rne  S t imme , ,Komm 
dof  f i  me in  Br ie l l e in !" ,  sa t ) l e  c t r  und  
lupf t ' ^ '  e in  wei i i r i  d i  n  1 ' i n s f  hl . i f i ,  f l e r  
n ic  h t  z iKiek le l i t  wa t ,  f l enn  e s  v / a r  ' e in  
i i t j e i ip r  Bi ie l  mi t  -  j a ,  mi l  e in»  in  bun­
ten Druckhelt - in welrhem virU-

schöne  Olen  ah( | eb i lde t  waren ,  aus  de­
ren  T i i i chen  f l i e  roF '  Glu t  p iäc ld i f i en  
l ' e i i (>rs  l euch te te .  

Der  L iehes l i r i e f  juhr l l e  auf  und  
sch l i i i ) f l e  in  t l a f .  f l i ck» '  Kuver t ,  mi t t en  
i i i i t e i  d ie  Ofen  n i id  h ie i  wni  e s  ihm so  
wann ,  ach  so  wann  , 

* 

Dei  P iopaga i i f l a f  lud  de i  f  abiik von  

, , i )nke l  ( Jhms  r j fen"  l as  b i s  ^ l i cher ,  we i ­
te i  f j ing  d ie  Gesch ich te  n ich t  

I , ,Na  un ' l ?" ,  I rag le  e r  se in i 'n  jüngs ten  
j Mi la rh ;  i f e r ,  e inen  Dich te r ,  de r  se in  Bro t  

<ds  RekI f i r i i e sch ie iber  ve r r l i enen  wol l t e .  

, ,Da  t e l i l t  j a  f l i e  Po in te ,  mcdn  Her r ,  
sozus . i ( | i  n  das  Nal i i sa lz  de r  l ' ro | ) a ( i and . i .  
Die  ; - i a f -he  i s t  gu t  und  d i - r  S i  h l i iß  na i i e -
l i e f | end!"  

(  lu i  e r  nahm se inen  S t i f t  und  lüg te  
dem Sa lz ,  , , .  .  f l a  war  e s  ihm so  warm,  
ach  so  warm" ,  f l i e  Sen tenz  zu :  „wie  es  
e inem in i i  l ad  CJnk- l  ( J l ims  f j fen  se in  
k i in i i ! "  

, ,B i t t e  ne in !" ,  sac j t e  f l e r  junge  Mann  
has t ig  und  nahm f las  Manuskr ip t  vom 
Tisc t i  s idnes  Chefs  wet j ,  , ,Es  tu t  mi r  
doch  hdf l  um f l i e  schf ine  Gic . ' sc ldch tc ! ,  
i ch  kc i imte  s i e  a l s  Nove l le t t e  ve rwei ­
ten!"  

, , I Jns i rm!"  sag te  t l^ r  Chef ,  , , b r ingen  S ie  
n o c h  s f ) l c h e  S a c h e n ,  i c h  b r a u c h  d a s  f ü r  
unse re  f F i i i sz fd t ' - c l i r i f t .  D ie  Leu te  vo l len  
l l i ' i z  in  de r  Werbung  ,  .  . 1"  

Der  j i in f je  Mann  f [ ing  fo r t ,  e r  l äche l te  
mi t  feuc-h ten  Auf ien ,  denn  e r  h i fd t  e ine  
Anweisung  auf  e in  Sont le rhor io ra r  in  f l e i  
Hand  „ . l a ,  j a" ,  * :ag le  e r  s i rh  Immer  wie ­
der ,  , ,< ! ie  I  cMi le  wol len  Hrrv ,  in  f l e r  Wer -
bunt i ,  und  ich  N. i r r  n . ihm mir  immer  
Vf) r ,  Verbung  Iür  f l a s  Herz  zu  ma-
c : ien  ,  .  
r i oc l i  e in  Cedi inke  kam.  W ie ,  wenn  e r  
d ie  Br i i ' lka rneraden  um Hi l fe  h i t l e i i  
wür f le?  F l  t : i ? i t e te  scheu  se in r*  Uingeb i ipc j  
ah  und  land  fdne  Kar te  ne t . en  sU 'h .  
, , l , i ehr  K^r te ,  b i t t e  f l eeke  mich  7U,  mich  
f r i i ' i t ! "  l» . i t  de r  l i ehes l i r i e f  mi t  fh inner  
te ine i  ^ t in i in» ' .  

, ,Fä l l t  mi r  n ich t  e in ,  e r f r i e r  du  nm!" ,  
sag l«  d i ( . '  Ka i lo ;  denn  e^  wai  e in - : -  ( j f l e i i e  

Mahnkar le ,  d ie  vo l le r  Kä l te  geschr ieben  
war .  

„Se i  doch  du  so  f reundl ich  und  rück  
e twas  näher !" ,  ha t  f l e r  L iebesbr ie f  e in  
vorncd imes  Kuver t  Doch  der  Br ie f  an t ­
wor te te  müde :  „ Ich  nü tz  d i r  n ich t s !  I ch  
h in  f l e r  l e tz te  Br ie f  e ine r  res ign ie r ten  
Frau  an  ih ren  ehemal igen  Gel ieb ten  Ich  
h in  scdbs t  vo l le r  Kummer ,  und  n ich t  e in  
Funken  Wärme i s t  mehr  in  mi r .  I ch  
kann  d i r  n ich t  hcdfen  und  wenn  ich  es  
mich  könnte ,  se i  mi r  n ich t  böse ,  l i eher  
khdner  1 i ehesbr ie l ,  i ch  wür f le  e s  n ich t  
tun ,  e»  i s t  hesse r ,  du  s l i rbs l i  f l enn  i ch  
g laube  ke in  Wor t  de r  Schwüre ,  d ie  du  
b i rgs t ,  . l a ,  v ie l l e ich t  hasse  ich  d ich  so­
gar  in  meiner  Heizens i io l  und  Ent täu­
schung!"  

Diese  Wor te  bere i t e ten  dem Liebes -
hr icd  v ie l  mehr  Schmerz  a l s  d ie  der  bö­
sen  Kar te  

In  se iner  Not  t as te te  s i ch  der  Br ie f  
we i te r .  , ,Kanns t  du  mi r  n id i l  ludfen?"  ba t  
e r  e in  g roßes ,  sch lankes  Kuver t ,  „ ich  
s te rbe  vor  Käl te !"  Doch  das  s ih lanke ,  
schn i t t ige  Kuver t  ha t t f ;  nur  schneUIende  
Wor t f !  Iü r  den  l i i e renden  Liebesbr ie f  
übr ig :  „Du machs t  mich  l achen  mi t  de i ­
nen  jämmer l ichen  T( i iu ;n ,  Was  b i s t  du  
für  e in  ühe izuc  l i l e les  Ding!  Ausge­
bur t  e ines  hvmnis rhen  Nar ren .  Ich  se lbs t  
b in  ja  auch  e in  Llc ibesbr ic? ! ,  aber  f l e r  
Sc l i re ibehr ie l  e ines  modernen  jungen  
Mädche i iH an  ih ren  F- reund .  Kurz  nnd  
sad i l i rh ,  k la i  und  deu t l i ch  b i t t e t  meine  
Sf  h Ie |  1)1- r i l l  um e ine  Zusammenkunf t .  
F r f r i e r  du  nur ,  du  hys te r i sches  Ge-
wäs(  h !"  

Da  winde  dem IJ r le f i^  immer  han( )e r  
i in f l  h i inger .  

Fä wars'n noch viele Briefe dat Auiti* 

Das Wunder des Küstcis 
Von Wi lhe lm Schäfe r  

Der  Küs te r  Immanue l  P la t t  kam spä t  
In  de r  Nai  h t  von  e i i i e i  Hochze i t  gegan  
gen .  E i  ha t t e  nach  se iner  Gewohnhe i i  
mehr  (pdaden ,  a l s  se in  Sch i l f  t r agen  
konnte ,  so  daß  e r  mi t  s t a rkc j r  Sch lag  
se i fe  mul i sam den  Kurs  h ie l t .  Es  l ag  abe i  
he l l e r  Mondsche in  auf  dem Land ,  und  
a l s  e r  vcm dem Hüge l ,  wo  d ie  Hochze i t  
f fewesen  war ,  h inab  in  den  Or t  kam 
säumten  d ie  Scha t ten  der  Häuser  den  
( j re l l  bes fh ienenen  Weg.  O  weh ,  da  Is t  
e in  Bach!  e r schrak  t i e r  Küs te r  und  
hock te  au l  e ine  1  reppe ,  S t i e fe l  unc '  
S t rümpfe  auszuz iehen ,  ehe  e r  mi t  h f )ch  
gekrempel ten  Hosen  durch  das  ve i  
mein t l l ch^  Wasser  zu  waten  begann .  

Er  ha t t e  schon  e in  paar  hunde i t  
Schr i t t e  l ang  ge t r i eben ,  a l s  n t i ch  e in  
Bürc je r  näch t l i ch  un te rwegs  war ,  ahe i  
nüch te rn  Was  t re ib t  Ih r  fü r  Possen?  
f rag te  e r  den  Küs te r ,  de r  mi t  j e  e inem 
St ie fe l  und  S t rumpf  In  de r  Hand  ango  
« to rch t  kam;  und  h ieß  ihn  nach  «e inen  
Füßen  f i ih len ,  daß  d ie  doch  naß  se in  
müßten ,  wenn  e r  im Wasse»r  g inge ,  wie  
e r  wähnf t  Da«  müßten  s ie  f re i l i f  h,  i i ih  
de r  be t runkene  Küs te r  e in ,  de r  s ich  zum 
nnf le ren  Male  au l  e ine  Treppe  se tz te  
Aber  a ls  er  s taunenf l  nachgefühl t  hat te  

und  an  ih re r  Trcu  kenhe i t  ke inen  Zwel le l  
mehr  haben  konnte ,  fan t l  se in  benom­
mener  Kopf  den  Weg in  f l i e  Wirk l ichke i t  
n ich t  ohne  Got tes  Hi l fe  n i rück ,  f )  Wun­
der ,  s t aun te  e r ;  So  h in  Ich  t rockenen  
h 'uße«  durch  das  Wasser  geganfc 'n l  

All!) ,,Uiiiiai.rt lli*liir<hi*n , Vi'rUij Alheit 

L.«a|^i:ii/Ui.-uiy Mullui, MUnc-lmn t 'lM 


